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Stondort-Bestimmung In KóIn verkiindet:
Dem Sudetendeutsdren Tag 196l war eine

bes'ondere heimatpolitisdre Áktivitát in'd,en
fíihnenden Gremien der Sud.etendEutsdren
Landsmannsďraft vonarusgegangen. Vierzehn
Tage vorher .hatte die Bundeiversammlung
der SL, d'as oberste Ongan unserer Volks-
gruppen-Organisation, in Lu'dwigsburg naďr
heiBem Fůr und !ťider "Zwanzig Sdtze zur
Sudetenfrage" zur Kenninis genómmen, die
vom Su,det'endeutsďren Rat erarbeitet wor-
den waren. Dieser auBen- und heimatooliti-
sdle Berattrngskórper unserer Volksg'ruppe
sah sidr zu'der Á'bfassung der Leitsátze Júr
unsere řÍeimatpoliti'[ einfaďr d.adurďr ver-
anlafit, daíl einé soldre verbindliďre AuBe-
rung bislang fehlte, aber umso notwendiger
wurde, je mehr die Politiker der westliďien
Velt in 'der sudetendeutsdren Frage ein

"heiíŠes 
Eisen" sahen.

In Ludwigsburg n'un kam 'es ,bei dór Le:
sung der 2aS:dtze zunáďtst zu fast gefahr-
droňender Auseinanders'etzung d'aniib"er, ob
man im Punkt6 den SatŽ .Hitler 'hat' mit
dem Sďridtsal der Sudetendeutsďten ein qe-
wissenloses Spiel getrieben und die Eňt-
wid<lung zum Miinďrner Ábkommen er-
zwungeno streidr'en solle oder nidrt. Die
Mitglioder der Sl-Bundesversiamml'ung, die
siďr gegen di'e Belassung dieses Satzei aus-
spradl'en, verfolgten damit nidrt eine Árt
,Ehrenrettung' fiir Hitler, sondern es ging
ihnen darum, die vólkerredrtlidre !7irksám-
keit des M'iindrner Abkomm,ens nidrt ohne
Not weiter zu tory}edi€ren. Nadr'einer dra_
matisdren Zuspitzung der Ludwigsburger
Tagung (der Spnedrer Secbohm und de6
SL-B,undesvorstand hatt'en ihren Rtidrtritř
erklárt) kam 'es 'danrr dodr z'u der Ánnahme
des (und eines weiteren umstritten gewe-
senen) Punktes in der urspriinllíďren Fas-
sung und die \Eiederwahl 'des Spredrers so-
wie des Bundeworstandes konňte unange-'
fodrten - und einstimmig'- vollzogin
werden.

Nodr bevor das n.unmehr zu .suderendeut-
sdren Leitsátzen erhobene heimatpolitisdre
Konzept der Sudetendeutsdren z,u Pfine-
sten in Kóln ófíentlidr verki.indet werděn
konnte, nahm siďr seiner das Naůridrten-
m.agazin "Der Spiogel" an rund verhalf ihm
zu einer sonst kaum ie zu erreidrenden
Publizitát. Zwar zitierte' er beileibe nidrt
atle 20Sátze; aber in seinem bekannten
Tone sdrnoddriger Halbwahrheiten und
freďren Behauprungen, dárin eingebettet
manďr ridrtige und in 'der '!řeltprelse sel-
ten zu lesende- Feststellung, b'efaílte er sidr
zehn Seiten lang mit dem-óudetendeutsdren
Prob'lem und braďrte es auf seine lťeise ins
Gesprádl'

Die 20 Sátze, die wir neb,ensoehen'd vef-
ófíentliďren, werden . mit den Kólner Ta.
gen nidrt verklungen sein. Es werden sidr
nicht nur di.e bunJesdeutsdren Parteien mit
ihnen besďráftigen miissen. Sie werden nidrt
nur in sudetendeutsdren Kreisen n,unmehr.
ebenso hei8 diskuti'ert werden wůe vorher
in Ludwigsburg. Sie werden audl bis auf

sdrnittlidr mehr als 80 Prozent. Die Gró8e
dieses Territori'ums betrágt 25 775 qkm'
Áu8er.dem gab es nodr 59: sudetendeuisdre
Spradrinsel gemeinden. Ferner 1eb t'en 3 13 666' ..

Sudetendeutsdre als órtliďre Minderheiten in
tsďredrisdlern Spraďrgebiet.

5. Die Sudetendeutsdren haben vergeblidr
versudrr, auf dcm Boden der tsdredroilowa-
kisdren Verfasstrng die Sidrerung ihrer wirt-
sdraftliďren, sozialen und natňnalen Exi-
stenz, die Autonomie ihres kulturellen Le-
bens und eine proportionale Beteiligung an
den staatlidren Mitteln, Einriďlcungen und
Beá'iTrteÍistellen zu erreidren. Von 1926 bis
1938 hab'en sidr deutsdre Parteien an der
Regieru,ng der Tsdredroslowakisdren Repu-
blik beoeiligt. Erst d,as MiBlingen di&er
Bemůhungen, der zur Dauerersďréinung ge-
wordene soziale Notstand und die Ableh-
nung der autonomistisďten LóŠungsvor-
sdrlige der ýurjetendeuosóen Partei ' ha-
ben'di'e Mehrheit der Sudetendeutsďten un-
ter dem EinfluB der politisdren un'd wirt-
sďraftlidren Entwid<lďng im benadrbarten
Dzutsdlen Reidr in zúnehmendem MaíŠe
veranla8t, die andere Lósung anzustrgben.

6. Die Sudet'endeutsdren waren im Jahre
1938 ebenso nur Objekt der Politik der
Gro8máďrte wi'e am Ende des Ersten 'sřelt-
krieges. Hitler hat mit dem Sdrid<sal der
Sudetendzutsďren ein gewissenloses Spiel ge_
trieben und die Entwi&lung zum M'iindrner
Abkommen erzwungen. Engrland ,und Frank-
reidl hátten jedodr der Tsdr'eďroslowakei
niemaIs eine Abtretung der sudetendeutsďren
Gebiete auferlegt, wenn niďrt die Befreiung
der Sudeten'deutsdren von der tsdredrisďren
Vorherrsdraft dem Grundsatz des Selbst-
bestimmungsredrtes entsproďren hátte'

7. Die Vernidrtung der Freirheit und
Eigenstaatliďrkeit des tsdredrisďren Volkes
durdr dás nationalsozialistisúe Regime im
Mdrz 1939 war ein gegen das Selbsibestim- 

*

mungsreďrt geridrteter, verwerfliďrer Ge-
waltakt,'dessen Wiedergutmadrung im.Rah-
men des Vólker- und Mensdrenredrtes wir
ohne Eiruďrránkung tbejahen.'!ř'ir verurtei-
len auc}r riid<haltlos alle MaíŠnahmen und
Vorhaben des nationalsozialistisdren Regi-
mes, di'e gegen die Mensdrenredrte ,und die
nationale Existenz des tsdleďrisdren Volkes
geridrtet waren. I

8. Der expansive tsdreďrisďre Nationalis-
mu,s beniitzte 1945 im Bunde mit dem so-
wjetisďren Imperi'alismus den Z'usamrnen-
bruclr des Deutsdren Reiďres, um die Sude-
ten'de,utsďren'aus ihrem angeítamrrrten Sied.
lungsgebiet zu vertreiben und sie . ihres
Volksvermógens zu 'berau'bén. Dieser Vor-
gang ist - g?nz a, geseh-en von da'bei vor-
gekommenen Grausamkeiten und Morden

mensdrlidr.en Grund- .und FreiheitsreÁte.
9. Heute letb,en iiber 2 Million'en Sudeten-

20 leitslitze sudetendeutscheÍ Politik
Das politisdr.e Kernstiidr des Sudetendeut-

sďren Tages 196l nl K ó ln ,und seine iiber
die festlidren Stunden hinausreiďrend,e'Wir'-
kung war,en _ augesproďren urr'd unausge-
sprodr,en - die zwanzi'g Le.its?iuze
zvr sudeten.ddrutrschen Frage,
mit deren Entstehung und Gesdridrte wir
uns im Leit,artiikel esdreftigen. Sie wnrrden
in ehrlidrem Bemiihen erstellt und in Kóln
einer breiten Offent'liďrkeit'als eine Art po-
litisďren Mani{estes verkiindet. Das Kólneř
Pfingstfest ' stand unter deul Motto
,,Einigkeit und Recht und Frei-
heit" - und diesem Motto pa8ten sidr
die 20 Leitsátze durdratrs an' '!ťegen i'hrer
grundsáalidrep Bedeutung bringen wir sie
naďrstehen'd im nur unwesentliďt gekůrz-
ten rilřortlaut:

1. Die Sudet,enÍrage _ und 'damit áudr
d,ie ,Sudetenkrise" im Herbst 1938 - kann
nur .auí dem Hintcr6rund der Entstohung
der Tsďredroslowakei im Jahre 1918/19 ridr_
tig verstanden werden.

2, Seit' mehr 'als 700 Jahren siedelten
Deutsďre in Bóhmen, Máhren und Sdrlesien.'
Diese Lánder gehórten bis'1806 zum Ró-
misdr-d'eutsdren Reiďr, bis 186ó zum Deut-
sďren Bund un'd bis l9l8 zu osterreiďr-
Ungarn.

3. Unter Berufung auf dás von dem 'ame*
nikanisdren Prási'derrten \ťilson verkiindete
Selb'stbeiytimmungsreďrt haben die Griin'der
der Tsďrqďroslowakei bei den Friedensver-
handl'ungen 1918/19 durďrgesetzt, das Bóh-
men, Míhren und Osterreidr-Sdrlesien von
Osoerreidr, die Slowakei und die Karpaten-
ukraine von lJngarn a'bgetrennt wurden. -Unter MiBaďrtu'ng des Sel,bstbestimm'ungs-
redrtes haben die Griinder 'der Tsďtedroslo.
wakei dur&gesetzt, da8 3,5 Millionen Sude-
tenděutsc.:he und 1,3 Millionen Magy'aren,
U\rainer und Polen gegen ihren erklárten
!(ri[en in einen neuen Vielvólkerstaat ka.
merr' der als "tsďr,eďroslowakisdrer" Natio-
nalstaat konstruiert worden ist. Damit fan-
den jahrzehntelange Bemůhungen um einen
d'eutsdr-usdaeďrisďrerr, Ausgleidr ein j?ih|es

Ende.
4. Naú der tsdredroslowakisdren Volks-

zárhlung von 1930 umfa8ten ,die ,gesdrlosse-
nen snrdetend,eutsdren Gebiete 50 politisďre
Bezirke (Landkreise) oder l20Geridrtsbe-
zirke oder 3338 Gemeinden mit einer deut-
sdren &evól'kerungsmehnheit von,d'rrrďr-

'W:eiteres die Ridrtlinie fůr die sud'eten-
deu*dre Heimatpoiitik un'd d'i'e Visiten-
karte unserer Heimatpolitiker b.ei iůrrenBc-
sudren im -\řesten bleiben. Und sie haben
eine Antwort zu sein auf die von Osten
kommend'e Revandristen- un.d Revisioni-
sten;hetze. Ob sie zu politisďler !řirksarí-
keit-vortreten kónnen, wird sidr erst zeigen
rniissen.

H fáziá _ _ _ _\.
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 Standort-Bestimmung  
Dem 'Su-detendeut-schen Tag 1961 war eine

be-s-ond-_ere_ h-eimatpolitische Aktivität in =d›en-
fühnen-den Gremien der Sudetend-eut-schen
Landsmannschaft vo-raıu-sgega-ngen. Vierzehn
Tage vorher --hatte- -die Bun-de:sv-ersammlung
der SL,_-das oberste Ongan unserer Volks-
gru' pen-Organi-sation, in Ludwigsburg nach
he'-iliaem Für .un-d Wider „Zwanzig -Sätze-zur
Sudetenfrage“ zur Kenntnis genomm-e=n, die
vom Sıuideten-deut-schen R.at .erarbeitet wor-
den war-en. Dieser außen- und -h-eim-atpo-liti-
sche Berauun-g-sikörpert unserer Volks-gruppe
s-ah sich 'ziu""der A-bfas-sung d-er Leitsätze 'für
unsere H-eimatpol-iti-k einfach dadurch ver--
anlaßt, -daß eine solche veı¬bind›liche Äuße-
rung bislang fehlte, aber um-so '-notwendiger
wurde, je mehr die Politiker der westlichen
Welt' in 'der sudetendeutschen-_ Frage ein
'„heißes__.Eis-en.“ sahen. 5 -_ '- -_ _

" In Lu-d'wigs_buı'*-g nmn k'a-m .es 1b-ei der Le-
sun. -d-er 20 Sätze' 'zfunäcl-ist zu -fast gefahr-
droiıend-'er A›u.sein.anders›etzun-g d-arfüb-er, ob
m'an im Pu,-nktó -'-de_n Satz ,',Hi-tler`=l_'ıat' -mit
dem Schidcsal der S1.ı-d-etendeutschen'e-in--jgfi-
wissenloses Spiel- getri-eben_ -und die -Ent-
wicklun-g zum Münch-ner' Abkommen 'er-'
zwungen“ -str-eichen solleoder -nicht. Die
Mitglieder der SL-Bundesv-ers~an¬_.ml-ung, 'di-e
sid-ı -gegen die B-elassung -dieses Satzes aıus-
sprach-e'n, verfolgten damit nicht eine Art
„Eıhrenret.t'ung'“ für Hitler, -sond-ern es ging
ihnen -darum, -die völk-erreczlıtlidıe Wirksam-
k-eit des M›ü'nchne_r Abkommens nicht oh-ne
Not weiter zu 'to'rped'ieren.'N=ach-f-ein-er=dr.a-
matis-chen Z-usp-itzunig der I,-udwigsbflur-ger
Tagung (der Sprecher Seebohm und de;
SL-Brundesvorstan-d h-att-en i-h-'ren Rüdctrittii'
erklärt) k-aim -es dann -dochz-u -d-er An-nahme
des (un-d eines w__eiteren_ fu_mstr_i-tten'gev_ve-
senen) Punktes 'in der furspr-üng-lichen Fas-'
sung fund -die Wie-d-erwa-hl fd-'es' Sprechers 'so-

ın Köln verkündet:  - K

  20- Leitsätze  suclefeıuleutscher Pólifilc  
Das polit-i-sche Kern'-stück «des Sudetendeut-

schen Tag-es 19_61 -zu ' K ö 1 n -und seineü-ber
die festlichen_Stund-en hinausreicıhen-de Wir-
kun-g waren -- a.-ugesprochen und -una-us-ge-
sprochen - die- z v_v=a_ n'_-zi-'g E L eit s ä tz e
.z u r s -u ide t -e_-n-d -eıu tıs c -h___e'n F r ag e_,
mit -der-en? Entstehung un-d Geschichte -wir
uns _ im Leitartikel - b e-sc'häft.i_›gen..- 'Sie wrurden
in ehrlichern Bemühen erste-llt 'un-d -in_KÖln
-ein-er breiten Uffent-lieh-keit -als- ein=e Art po-
liti-sdıen Man-ifestes verkündet.“ Das Köln-er
Pfing-stfest ' stand -unter cl-em Motto
„Einigkeit -u.n=d- Recht uncl-Frei'-
h-eit“ - un--d diesem Motto-paßten sidı
die 20_Leitsätz-e durch-afus an. Wegen ihrer
grundsätzlichen .B-edeutu-ng -bringen wir -sie
n-aclı-stehend -ifm nur 'u-nwesentlich gekürz-
ten Wortlauti - ' - T . ' '

'1._ Die Sudet-enfrag-e '-- und -damit auch
die „Su-det-enkrise“ im Herbst 193-8' -- kann
nur demf -Hinter-gru-nd' ---der Ein-ts-whuı_ı,'g
der Tschech-oslowa-kei im Jahre -1918/1'9 rich-
tig verstan-den werden-. - _

_ 2. Seit? mehr ıalls. 700 ]ah.ren 'si-ed-e'l-te-n_
D.eu.tsch-e in B-Ö__hmen,' Mähren- un-d S_chlesi~en.-
Diese Länder gehörten- 'bis_.'18-06 zum -Rö-
mis-ci'ı-d-eutsczh-en Reich, b-is'18_66 zum 'Deut-
schen Bund un-d 'bis_19_18 „zu Österreich-
Ungarn. _ - _ - _ -

3.. Unter Berufung -auf .d=a's' 'vo-n. dem .ame-
nikanischen -Präsidenten Wilson verkündete
Selb-stbestimfrnungs-reczlıt haben die Grün-der
der Tsd1e_ohoslowakei_'-bei den Friedensver-
handlungen' 1918/19' d'urch__'gesetzt, d-as Böh-
_men_, Mähren und Österreich-Schlesien von
-Österreich, die Slowakei und' «die Karpaten-
ukraine von Ungarn a-bgetr-e-n_nt wurden. --

Wíe -des Bunde-s-vorstandes_ konnte u__nan_g-e__ _Unter Mißachtfu-ng des Sel1b-stbestimm~ungs-
fochten '-- und' einstimmig '- 'vollzogen
Werden. _ '_ _ _ ' _ _ _'

Noch 'bevor -das nunmehr zu-_ nudetendeut-
-schen -Leit-sät.z-en erhobene heimatpolitisczhe
Konzept .der Sudetendeutschen zu Pfi-ng-'
sten in- Köln öffentlich verkündet W'-er-den
konnte, nahm sich seiner das Nachriczhten-
magazin „Der Spiegel“ an- fund verhalf ihm
zu -einer sonst' 'kaum je zu -erreidıe-nden
Pu-bl-izität. Zwar 'zitierte e"r beileibe nicht
alle-' 20 Sätze;. aber in_ seinem bekannten
Tone schn-'od-driger I-Ialbwa=hı¬h-eiten 'u-nd
fredfı-en Behauptungen, darin _ '-ein-g^-ebettet
'manch richtige und in -der Weltpresse sel-
ten zu-flesiende. Fest-stell-u-ng, 'befaßte er sich
zehn Se-i_ten lang mit dem s.udeten-d-eutsch-en
Problem und brachte es-auf seine Weise -ins
Gespräch, _ - I -

Di-e__20 Sätze, -die wir__neb-en-s_-uehen-d' ver-
öff-entlidıen, _v`ver¬den «mi-t den _- Kölner Ta-_..
gen_ nicht '_verklungen sein. Es .werden sicl-'ı'
nicht_nu__r -die -bu-n-de_sc`leu_tscıhen Par_tei_en-' m-it
-ihnen 'b'es_c:häftigen müssen. Sie werden nicht
nur -in: .s-u-d.-'etendeutsdıen Kreisen nunmehr..-
eb-enso 'heiß -_-dis-ku-ti-ert werden wie -vorher
in `Lu.dwigsb.urg. Sie-' wer-den auch bis a-uf

_ ı _ F _

rechtes -haben die Gründer .der Tsch-echos=l'o-c
wakei durchgesetzt, -daß 3,5 M.-illion-en Su-d-e-
ten_deu_tsche und 1,3 Mi-llion-en Mia-gyaren,
Ukrainerund Polen gegen -ihren erklärten
Willen in 'ei-nen neuen 'Vielvölk-erst-aat .ka-
men, -der als „tsc:l1=ecl1oslowakisch'er“ Natio-
nal-st-aa-t_ konstruiert worden ist.- Damit fan-
den jahrzehntelange Bemühungen -um einen
d-eıut-sdı-usdnedıifsd-ı~em Ausgl-eich ein ' jähles
En-d-e-. _ - _ ' _
' 4. Nach. -de-r tsche_chosl`owafkisc'he-n Vol-ks-
zäıhlung von 1930 umfaßten -die geschl.o'fs.se'-
nen su-_detendše-utscrhen Gebiete 50 politische-
Bezi-rke (Landkrei-se) oder 12O_G-eri_d1ts1be.--
zirk-'e -oder'3338 Gemeinden 'mit einer -deut-
schen B§evöl`kerunlg-s*m'_ehı¬heit von -~d†urch-

-W.-eitere-s die _Richtl'inie fiir die sud-eten--
deutsche-_ Heimat-politi-k und die .Visiten-
karte unserer-_'H_e-imat-p'oli`tiker -b_-ei .il'ırenB_e-
sud1en_'_im„Westen bl-eiiben._' Und -sie haben
ein=e A-ntiwo-rt zu sein -- -auf 'die von -Osten
kom-mende 'R-evanch-isten'- und Revi'sioni_-_
'sıtelih-et-2-el. 'Ob '-sie 'ZU _PU1í't-i-sc:l1er- WirkS&ñ1-
keit V-ortreten könn-en, wir'd;sic_h -er-st zei-gen'
miiss-en." ' --

schnittlich mehr als 80 Prozent. Die Größe
dies-es Territ-oriums beträgt 25. 775 qkm.
Außerde-_m gab es noch 59' su'det-endeutsche
Spr_achins-elgemeinden. Ferner lebten --313 666
Sudetendeu-tsche_ als örtliche Min-det'-heiten in
tschechischem Sprachgebiet; ' _ 'i -

5. Die Su-detend-eutsch-en' haben irerg-eblich
ver.-sudıt, auf -dem Boden der tsdıedıoslowa-
-leisczh-en Verfassung 'die' .Sicherung 'ihrer wirt-
schaftlich-en,_ sozialen -und .national-en Exi-
stenz, -die Autonomie ihres kfulturellen Le-
'bens fund eine 'proportionale Beteiligung an
den staatlichen_Mitteln, Einrichtungen und
Bea-inteñst-ell-en zu erreichen. -Von 192.6 'bis
1938` haben-sich d-eut-sche Pa_rt-eien- an. d-er
Regierung der Tsd1ed1_oslow_-aki.sc_:hen Repu-
blik beteiligt. Erst das Miß-lingen dieser
Bemühungen, der zur Dau~er`ersci1ei-nun-g.ge-'
wordene soziale Notstand -und die Ableh-
n_ung der autonomistischen- Lösungsvor-
sdılä-ge der Sfud'eten.cl-eı_.ıtisc:hen_ _-Partei' -ha-
benidi-e Mehrheit -der Su-d-eten-deutschen un-
ter -dem Einfluß d-er pol-it_i.sc'hen un-d_ wirt-
schaftlichen Entwicklung im 'benachbarten
D-eutsdıen Reich in 'zunehmend-em Maße
veranlaßt, die ._a-n-dere Lösung' anzu-streb-en-;

6. Die _Su`-detendeu-tsc:hen_ .war-en im-Jahre
1938 -ebenso n-ur Objekt -der Politik -der
Großrnäd-ıte wie am"Ende des Ersten Welt-
krie.-ges.' I-Iitler' hat mit dem Sch.icks›al der
Sudetendeutsczhen -ein gewi-s-sen-l.os›es` Sp'iel ge-
t-rieben- und d_ie Entwicklu-ng z-um Münchner
Abkommen 'erzwun-g-e-n. England fun-d Frank-
reich -- hätten jed›oc:h_' der Tscıh-echoslowakeji
niemals -eine Abtretung der su-detendeuts-chen
Gebiete auferlegt, wenn nicht die Befreiung
-der Sudet-en-deutschen. von -der tschechischen
Vorherrschaft' dem -Grund-s-atz d-es Selbst-
bestimm-un-gsr-echtes ent-sprochen hätte. '

7.' Die Vernichtung der Freiheit und
Eigenstaatlichkeit des tsdıechi-sch-en _Vo_lk-es
d«u_-rch -das n-ationa'ls-ozia-listisch-e R-egime im
März 1939 war ei-n -gegen da-s _Selbs-t'be-stim-
mungsrecht- fg-erichteter, - verwerflich-er Ge-
waltakt, desise-n Wi-ed-er-g-utm›ac:hun.g im -Rah-
men des Völker- 'un-d M-ensdıenrechtes wir
ohne Einschränkung lbejahenr _Wir _ver.ur_t=ei-
l-en__ auch rück-h-altlos a'lle - Maßnahmen- und
Vorhaben -des nationalsozialistischen Regi-
mes, 'di-e gegen -die _Menschenre_c:h-te fund __-di-e
nationale Existenz des 'tschech-i-sc:hen Volkes
gerichtet Waren. ' ± ' '-

8. Der expansivfe ts_c:hechische 'Nati-'ona-lis-_
mus benützte 1945;-im. Bunde m_it 'dem so-
wjetischen Imp-eri=alis`mu-s -den -Z-u-sa`mı'-nen-
bruch _-des- Dleutschen Reiche-s,. -'um -die Sude-
-ten-de›uts'c_:hen-`-au-s ihrem. -an-gest-ammten Sied-
lungsgebiet zu vertreiıben- und-“ :sie „il-_ır_es
Volksv.erm_ögens'=zu ıberaufben. D_i`ese_r-_ V-or-'
gang. ist -- ganz' a=b.ge-seh'_en vo-n--da-bei-'_'vor-
gekommenen `_Grau.samkei1;en _u1-_1d Mor.d_en_-
'-- __ eine _-.millio_nenfach'e- - Verletzun-g_ _ der
men-sc:h'lic:h-en Grun-d- und-Freihe_itsrechte1
_9. -Heute le'b›en_ -'über' ZM-illion-'en Su'deten_-'-
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deumdre in der Bundesrepublik Deutsdrland,
davon eine Million in Bayern. Etwa 80O 00O

Sudeoen'deutsďIe leben in der Sowjetzone
Deutsdrlands, 14o ooo in osterreiďr, 24 0@
in an'deren europáisdren und iiberseeisdren
Lánd'ern tl'nd an 2oo ooo in der Tsdredroslo'
wakei. Rund 240 @O .Sude tend,eutsdre ka-
men bei der Vertreib'ung ums Leben.

10. Die zunehmende wirtsďraftliďre, so-
ziale und politisůe Eingliedenung der Su-
detend'eutsďren in dei Bundesrepublik
Dzutsďrland und 'der allmáhliďre Genera_
tionswedrsel fiihren keineswegs zu einer
-Erledisuns" der Sudetenfrase. Die Festi-
írns ih_rer'Existenz gibt ihneň vielmehr die
í,Ibs"liďlkeit. ihre RJďrte zu vertreten und
polřtisďre Áktivitit zu entwidreln.

11. Nidrt nur die Sud'etendeutsdren' son-
dern das deutsdre Volk in s'einer Gesamt-
heii werden sidr niemals rrrit der Vertrei-
bunp der Sudetendeutsdren aus ihrer jahr-
hun?erteáltqn Heimat abfinden'' Ebenso-
wenis vr''enden sie siďr damit abfinden, daB
dem "tsdredrisďren Volk.Freiheit und Un'ab-
hángigkeit vorenthalten wcrden.

12. In Úbereinstimmung rrr,it der Charta
der Vertriébenen lehnen wir jed'en Gedan-
ken an Raďre rrnd Vergeltung ab' Au{ die
!ťiederherstellun g des durďr die Ve-rtreibung
verletzten Re&tes 'und die !íiedergrrtma-
ďruns der e.littene'' Sďráden werden wir
hin ge"gen' nidrt v'erzidrten.

13' Von'der BuÍrdesregierung erwarten
wir. da8 sie niemals die Vertrei'bung und
Enteisnune von mehr als 3 Millionen deut-
sď'er štaaňbiirger in Bóhmen, Máhten_ Trnd

Sďrlesien hinnimmt. sondern dafi sie deren
Reďrte in ieder Beziehung wirksam ver-
tritt. Das eílt aud1 fíir den Fall einer Auf-
nahme ,d.iplomatisďrer Beziehungen mit der
Tsůeďroďowakei'

14; Únsere politisdren Beštr&ungen gtiin_
den'sidr auf áas Re{rt auf 'die Heimat und
auÍ das Selbstbestimmungsreďrt der Vólker
im Rahmen einer europáisdren Integration,
und zwar unab,hiingig von dem umstritte-
nen M'iindrner'Abkommen von 1938.

15. \Íir bekennén uns sowohl zu dem na-
t'urreďItliďlen Anspruďr jedes Mensdren
auf unbehelligte AnsássigJ<eit an seineÍn
redrtmá8isěn Ýohnsitz 'als au{r zu dem
ii*il;-á;"Ý'ólker und der ethnisdren, ras-

sisďren und religiiisen Gruppen auf unbe_
helligte Ansássigkeit in ihren 'ang€stammt€n
Siedřungsgebietč" 1R.d''t auf dře Heimat).
In unserem Fall verstehen wir darunter das
Reďrt,der sudeten'deutsďren Volksgnuppe
auf Rti&kehr in ihre Heimat und auf ein
-u.ngesťórtes Leben daselbst in freier Selbst_
bestimnr,ung.

16. ]ýťir bekenn.en uns zrtÍn Selbstbestim-
mungsreclt als dem Redrt der Vólker und
Volkigruppen, ihren politisďren, wirtsdraft-
lichen. soáalen und kulturellen Status frei
zu beitimmen. Úber das Sďridtsal der Sude-
tendeutsďren und' ihres Territoriums d'arf
daher núr mit ihrer ausdrii&lidren Z,ustim-
mung verfiigt werden.

t7. lřir ha,ben den-aufridrtigen 'Wunsďr,

mit der Lósung der Srr'detenfrage ein'en Bei-
tr'ag zum Frieden unter den Vólkern zu lei-
'sten' wir halten es fiir eine europáisdre Auf-
gabe, den aus dem Nationalismus des 19.
Jahrhunderts stammenden deutsdr-tsdreďri-
sdren Gegensatz zu ii'berwinden un'd dtrrďr
ein Verháltnis der guten Nadrbarsďraft zu
ers€tzen. Darum bétradrt'en wir diejenige
Lósung als d'ie b'este, .d'er beide Vólker fiei
zustimmen 'kónnen.

1B. Im bii'}rrnisdr-máhťisdr-sďrlesisdren
Raum IIíšt. der Gr,rrndsatz 'des Selbstbestirn-
mungsredrtes der'Vólker versdriedene staats_
und vólkorredrtlidre Lósungen zu. Eine dem
Sel'bstbestimmu,rrgsredrt enrslredrende Lózung
ist jedodr unvereinbar mit dem Versudr,
Dzutsdle und Slowa'ken in einen zentrali-
stisďlen tsďreďrisďren Nationalstaat einz.u-
beziehen.

19. Audr eine staamredrtliďre Gemein-
sdr'aÍt mit dem tsdledrisdren und slowaki-
sdren. Volk wird nidrt von vorn'herein aus-
gesďrlossen, sofern sie auf der Grundlage
gleidrbereďrtigter, freier Partnersďraft, das
heiBt auf fr'eier Vi}lensáu8erung der Be-
teiligten, beruht und diese von der Ge-
meinsdraft der freien Vólker Buropas ga-
rantiert wird,

20. Das ' zukiinftige Verháltnis zwisďlen
Sudetend'zutsďren, Tsďreďren und Slowaken
kann nur im Rahmen einer gesamteurop?ii-
sďren Integration befriedigen'd geordnet wer-
d9n. Dies setzt eine auf lange Sidrt 'ange-
legtď Versóhnung zwisďten dem deutsdren
Volk und seinen óstliďren Nadrbarn voraus.

wid<l,unsshilfe. die von der Bundesrepublik
viel erňrte. itellte 'er fest, dafi es auďr in
Deutsďrland'selbst noďl viel zu 't'un gebe,
was einer inneren Entwi&lungshilíe gleiďr-
komme.
' \eben den Haůptveranstaltungen gab es
wáhrend de3 Pfingsttage ,und bereits vor
ihnen nodr eine Fiille durďrwegs sehr gut
besuďrter Vortráge, Áusstel,lungén, Feier-
stu,rrden usw., die ihren Ttágern alle Ehre
madrten. Am Sonntag selbst trafen sidr
dann in d'en wimmelnden Messehallen die
alten Naďrbarsdraften von .daheim ?u ge-
selligem l7iedersehen. !07ie imm,er. kam es
dabói zu rtihrenden Szenen 'und 'iibersdráu-
mender Frzude.

Die Preistriger von Kóln
Die lángst zur Tradition ge'wordenen

Áuszeiďrnungen, die von der Sudeuendeut-
sďren Landsmannsdraft alljáhrlidr in Form
von Preisen beim Sudetlndzutsďren Tag
vergeben werden, fietren hzuer in Kóln an
folgende Persónliďrkeiten:

E u rop áische r K arlsp reis:
Philip A.-Hrobak (57), Prásident der
Slowakisďren Liga in Amerika. Der Jour-
nalist, bereits in Amerika geboren (seine
Eltern stammen aus der Zips), erhielt die
Auszeiďrnung fiir seinen unermiidliďren
Kampf um slowakisďre Belange.

Su d e t e n d e u t s ch€ r K u l t u r-
p re i s : Univ.-Prof.Dr. Herbert Cy s,a r z
(0s; ftir seine Leistungen auf dem Gebiete
deť Geisteýýissqrrsbafr.en, der I']ircnarulr-
wissensdraften'und einer,iiberragenden knrl-
turellen Lehriátigkeit, sowie atrÍ dem Ge-
biet'e der Didrtkúnst. (Unser Asdrer Lands_
mann Dr. Rudblf Jahn braďrte vor einigen
Jahren im Heimreiter-Verlag eine Mono-
sraphie des bedeutenden Gelehrten unter
Í"ň Ťitel "Herbert Cysarz, Grenzfall der
'Vissensďlaft" hcraus.) Der Sudercndeutsdre
Kulturpreis ist mit 5000,- DM dotiert.

D ie Fó rderp reis e erhielten''!řid'
mat Hader (20) aus'Elbogen als Naďi-
wuďrsmusiker und Komponist _ '!íalter
Heidrich (57) aus Gablonz als Inten-
dant - Dr.Josef Sc'hneider (50) aus
Jauernik als Lyriker - Gerhard Swob o-
řl a (38) als K'rrnstmaler'_ Herbert !( e s -
s e t i isr) als Sďrriftsteller. Die Fórder-
preiie.sind mit je 100o,-DM dotiert.'

Kurz erziihlt
DIE ASCHER .'VAPPENFISCHE

Um die drei Fisďre im Asdrer Stadtwap-
'pen ist sďron viel gerátselt worden. Es
iteht heute aber fest, dafi der Name unserer
Heimatstadt nidrt von den Aesdren abge-
leitet ist, die a'ls muntere Fisdrein der Aesdr
gesdrwommen sein sollen, Die Heimatfor-
iďr'er sin'd sich vielmehr weitgehend dahin
einie. daí3 der Name Asdr'einen mit Esďren
besňdenen Ort bezeiďrnet. Immerhln hat
sidr in der Úberlieferung manďrer Ásďrer
Familien bis heute folgňde Version dar-
i.iber erhalten, wie die drei Fisďre in das
Asďrer Stadtwappen gekommen sein sollen:

Am houtigen Sďrillerplatz in Asdr, also in
der Gegend-des 'Vetterháusl, stand 'bis zun!
Jahre 1*867 die sogenannte Wehr-Panzersdre-Gerberei. Die Aesďr ÍloB dort ja damals
offen vorbei und der Ger,bermeister P'an-
žer hatte sie fiir seine Zwed<e dúrdr ein
'Wehr gEstaut' Sďron um das Jahr 1600 b€-
trieb ďort ein Panzer das ehrsame Gewerbe
der Loderherstellung. Alq Sohn des eifri-
gen Verfed'ters des evangelisďren Glaubens
Bartelmus Panzer war er selbst auó Han-
delsmann, Gerbe rmeister und Gesdrwore-
ner der Marktgemeinde Ásďr. Einmal soll
er unverm,rtt€t náďrtliďre Einquartierung er-
halten haben. Es muB ein ganz hoher Herr
geÝesen sein, angeblidr ein Kónig. In der
Eile habe man beim Vehr drei Fisdre ge-

Gerechtigkeit ist unser Panier
Die vor dem Sudetende'utsůen Tag 1961

oft gehórte Besorgnis, Kóln liege z'u weit
.ron -den didrten Siedlungsgebieten der Su-
detendzuts&en entfernt' um massen_optisďr
gleiďrerma8en'wirksam zu werden wie die
Íriiheren ' sudetendeutsďrcn Pfingsttage, er-
wi'es siďl als unbegriindet. Die Kólner Poli_
zei sď:'ž'tzt,e'die Téilnehmerzahl auf 250 000
und so war es wieder der impgsante Hinter-
grund,einmiitiger \rillenskundgebúng, vor
áem der Sprěďrer der Sudetendeutsdren
landsmannsdiaft, Bundesverkehrsminister
Dr. Ing. Hans-Christoph Seebohm, in
der Hauptkundgebung,am-S,onn-
tagvormittag die Fordlrung nadr Frrftillung
des Selbstbeitimm'ungsreďrt'es ftir alle'Men.
sďten und alle Vól'Ěer ,der Er'de erheben
konnte. Diése Hauptkundgebung fand in
der sróBten Halle d'es Messegelándes stalt,
da dň launisdre Pfingsrwetter áuďr vor Kóln
niďlt HaIt Remadrt-hatte 'und jede Veran-
staltunp im-Freien zu einer unsidreren Án-
selesen"heit werden li'e3. Vor den Tausenden,
ái" řn d"' FÍalle Platz 'gefunden ůtatten, ent_
widrelte Seebohm die These, daB eine 's'u-pranationale Ordnung mit einheitlidiem
Virtsďraftssystem die Vólker Europas in
eleiď'bere&iister Partnersďtaft zusammen-
íi.k.'' lassen-" můsse' Dies kónne erst ge-
sďrehen. wenn di'e Satellitenstaaten aus ihr'er
Bolsďreíisienung zurii&geflihrt sein wiir-
den zu demokiatisďren ordnungen. Jedes

Gewaltmittel miisse fiir. die Erreiďrung die-
ses Zieles ausgesďraltet bleiben: "Gereďrtig-keit ist unser Panier'. Der Spreďr'er 'appel-
lierte an die frei'en Vólker der 'Welt, fiir
die Verwirklidrung des Selbstbestim.mungs-
redrtes aller Mensdr,en und aller Vólker .ein-
zutreten und damit anrďr den Sud'et'endeut-
sdren 'eine friedliďr'e Rů&hehr in ihre alrc
Heimat zu ermógliďren.

Lm gleidren Rahmen, also 'ebenfalls im ge-
sdrlossénen Raume 'der gró8ten Messehal4e,
fůhrte die Šud'etendeutsdre Jugend am Sonn-
tag-Abend .ihre SchluBku n d g ebun g
durdr. Hier spr.adr Berlins Regi'erender Biir-
'germeister 'lVilly B r a n.d t. Er zog die
Par'allele zwisďren dem Reďrtskampf der
Sudetend,eutschen und der Berliner, die beide
das Sel'bstbestimmungsreďrt anstrebten urr,d
also Gefáhrten des gleidren politisdren !ťil-
lens seien,

Die festliďre Eróffnung des S,udetendéut-
sdren Tages i.m bedrohlidr ůberfiillcen Kól-
ner Giirženidr am Samstagvormittag r}rntte

wie immer eine.lange Reihe offiziel'ler An-
spraclren und Reden gebraďrt, von denen
iéne des baver. Anbeitsministers Stain
íegen ihrer'eind'zutigen und frisďren For_
mu-lierungen besonderen Beifall fand. Er
spraďr als Vertneter der Staatsregierung
Biverns. die bekanntlidr die Patensdr'aft
iibór di j sudetendeutsďre Voiksgruppe iib'er-
nommen hat. Unter Hinweis auf die Ent-
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deutsche in d-er_B-undesrepublik Deutschland,
-davon- -eine Million in Bay-ern. Etwa 800 000-
Sudeten-dieu-tsdı-e le-ben in der 'Sowjetzone
Deut_sc:hlands,`140 O00 in Österreich, -24000
i-n an-deren__europäisc*hen und -überse_ei_'schen
L_ä_n.-dern und an 200.000 in de-r_ '_I`sch=echosl0~__
w«ak_ei. Run-'di 240 000--Sudetendeutsche k~a'-
men -beider 'V-ertrei-bun-g u-ms Leb-en.'
' _10. Die zune-hm-ende wirt-sc¬haftliche," so-
ziale und politische 'Eingliederung -der Su--
d-etend1eu't"scl1en' .i-n ' der 'Bun-desrep-ublik
Deu_tschland ' 'und _ der allmählich-e Genera-
tionswech-s=e'l -füh-ren keinesweg-s zu _ einer
„Erledigung“ d-er Su-detenfnagel Die -Festi-
gung ihrer Existenz -gibt ihnen vielmehr d-i-e
Möglichkeit, -ihre Rechte zu vertreten un-d
poli-tische Aktivität zu entwickeln.

" 11. Nicht nur die Su-det_en-deutschen, son-'
dem d-a-s deu_t'sd1e"Vol-k '-in- s-ei-ner Gesamt-
heit werden- sich niemals mit der Ver_tr-eı-
bung .der Su-det-en-deutsczhen aus ıihrer jahr-
h-undelrt-ealtetıı Heimat abfindenu Ebenso-
wenig w-enden sie sich damit. abfin-den, daß
dem tsdıechisd-ı-en Volk~Freiheit und Un-ab-
hängigkeit vore'nth=alten werden.

12.. In Ü-berëeinstimmung -mit der Charta
fd-er Vertriebenen lehnen wir jeden Gedan-
ken -an'-Rache und- Ver'g_ßltun'g ab. Auf d-ie
Wiederherstellung des durch die Vertrei-bun.-g
verletzten -Recht-es -und d-ie Wiedergutma-
chung der -erl_ittenen-_ Schäden werd-en ' wir
-hi-ngeg-eniniczhtvgrzich-ten. ._ _ " ' _ .

_13. Von. '-der B-un-desregierung erwarten
wir, -daß sie -n-iemals. die- V-ertreiıbung un-d
Ente-ignung"von mehr als_3 Million-en deu-t-
scher"Staatsbürger in- Böhmen, Mähren und
'Schlesien hinnimmt, sondern daß siederefı
R-ech-te in jeder_B-eziehung wirksam ver-
tritt. D_a-s_ ilt' auch für -den Fall einer A-uf-
nahme '-diplomatischer Beziehu-ngen mit cl_=e_r
Tsdııechosldw-ak~'ei. ' - - - ' '- ' '

14.' Unsere politi-schen Bestrebungen' grün-
-den sich auf das Redıt -auf die _H-eimat un'-d
auf' -das Selbstbestimmu-n-gsrecht der Völiker
im Rahmen einer europäi-schen Integı-'ation,
und zwar' uin'-abqhäng-ig von -dem umstritte-
ı_1'-e.n- Münchn-er-Abkom-men von 1938. '
- ' 15. Wir 'bekennen uns sowohl zu dem na-
tfu-rredıtlichen _A-nsp-ruch _je'd'es__ ' Menschen
'auf " unbeh-elli-gte Ansäs=sig_keit an s-ei-nem
rechtm-äß~ig'en --Wohnsitz -als' auch zu dem
R'ec:h_t der Völker" -un-d der ethni-schen., 'ras-

sischen und -reli-giösen-' Gruppen auf --unbe-
helli-gte Ansäs-sigkeit in ihr-en «angestammten
Siecll-un_gs'gebiet_-en (R-echt auf -die Heimat).
In" uns-e're-m Fall- versteh-en wir '_d-arunt-er das
Rec'h't «cl-er 'su-d'e_ten-deuts-'chen' 'Vol'ksg_ı¬u-ppe
auf' Rückkehr in ihre Heimat'-und auf 'ein
-un-gestörte-sf Leben da'selb'st'in freier"Selbst-
bestimmiun-g." ' __ ' _.. ' '_ '

1'6. Wir .bekåenn-en uns zum Selbstbestim-
mungsrecht als d-em--'Recht 'd-er V-ölker und
Volksgruppen, ihren politischen, wirtschaft-
lich-en, sozialen und kul`_t'urel_len Status frei
zu 'be-_st_immen.' 'Über 'd-as Schicksal der Sude-
ten-deuts-chen - und- ihres T-errit-orium-s 'dfarf
-daher nur mit ihrer a-us'drücklichen_ Zustim-
mung verfügt wer-den. '_ _

17. Wir haben den -aufı¬ic'hti-gen Wunsch,
mit der Lösung der 'Sudet-enfrag-e ein-en Bei-
tr-ag zum Frie-d-en unter dien' 'Völkern zu 'lei-
sten,_wir halten es für eine _eur_opäische Auf-
gab-e, _den- -aus dem Nationaii-smus des' 1'9.
_]ahrhundert_s stammen-den 'deut-sch-tschechi-
schen Gegensatz 'zu überwinden fun-d" durch
ein 'Verhältnis der -guten N_acl1'barschaft zu
ersetzen. Darum =betrach-t-en' wir diejenige
Lösung als die b-este, -d-er be-ide' Völker frei
zustimmen' -können. ' _

F -

_ 13._ Im böıh-misch-mä~hrfisc:h'-schil-es-isd1'en
Raum läßt__-der Grund-satz _-de-s Selbst-besti›m-
m-un_-gsrechtes der -Völker verschiedíene sta-a'ts-
und völkerrechtlicrlıe -Lösungen zu. Ei-ne dem
Sellb-S tbes-t-immuınfgs-rcclıt-eiit^sprec:l'ıe_n-de Lösung
ist jedoch unvereinbar 'mit d-em Versuch,
Deutsch-e -und Slowaken-' in einen :Zentrali-
sti-sdı-en _' tsch-ech-isdıen Nationalstaat einzu-
bezie'hen. - - _ - ' -- V

_ 19.' -_Auch eine ' st_aat-s"red1tliche Gemei-n-
schaft' mit-'-dem tschedıi-sch-en -un'-d s_lc__›w-aki-
schen- Volk wird -nicht von vorn›her-ein -aius+
gesdılossejn, sofern sie-auf -der Grundla-ge
gleichbe'rechti'gter,' -frei-er Par't'n-erschaft, d-as
-heißt au'f fr-ei-er. 'Wi-llensäußerung d-er Be-
teili'gten,' -beru-ht-.' und --diese von -d-er ' Ge-
meinsch-aft der freien' Völker Europas- ga-
rantiert wird. ' ' _ _ " _-

20. Das z-ukünftige Ver-hältnis zwischen
Sud-etendeiutsczhen, Tsche_ch_en_ und Slowa-ken
kann nur-im Rahmen ein-er gesaıfnteuropäi-
schen Integration 'befriecli-gen-d- -geordnet' wer-
d-_c;n. Di-es setzt __'eine auf lan-ge Sicht ange-
legte' Versöhnung 'zwischen dem. 'cl-eutsdıen
Volk und seinen östlichen Nachbarn voraus.

S- _ _- __ _ Geredrıtigkeit ist unser Panier _ s I S __ _
'Di-e_ vor dem Sudetendeutsch-en Tag 1961

'_oft gehörte Besorgnis, Köln liege zu wei-t
von -den dichten Si›ed-l-ungsgç-bieten der -Su-
detendeut-schen en-tf-ernt, -um massen-opti-sdı
'gleidıe-rmaßeniwirksam zu werden wie die
früheren - -sudetendeu'tsch›e-n _ '-Pfingsttage, _ e__r__-
wies sic':h- als unbegründet. D'ie Kölner P-oli-
zei s_chät'zt'e *die 'Teilnehmerzahl auf 250000
un-d so 'war es wieder der impo-sant-e Hinter-
grund '-e-in_müt_i-ger' Willens'kun-_d-ge-buı'1'g,- vor
dem der _Spi'ech_-eri* d-er "Su-det-end-eutschen
'Land=sman~nschaft, - Bund-esverkehrsmini-ster
D=r. Ing. Hans-Ohri-stoph _Se-e'b"o'h m , in
der H_a-u p t k un d'g ebun g -am Sonn-
tagv-ormittag d-ie Forderung nach Erfüllung
des'Selbsübes'ti-mmungsreczht-es für all-e Men-
schen und all-e Völker -der Er-de er-heben
konnte. Diese -Hauptkun-dgeb'u'n-g fan-d in
der größten Halle d-es Messegeländ-es -statt,
da das--l-aun-ische Pfing-srw'e'tt_e-r auch vor Köln-
nicht Halt gemacht hatte -und jede Veran-
st-alt-ung im Freien zufein'-er unsidıe-ren An-
geleg-enh-eit werden ließ. Vor -den Taus'-en›den',
-die 'in der Halle 'Platz _~g-efunden hatten, ent-
wickelte Seebohm die 'Iih-e-se, daß eine „_sf'u-
pranationale Ordnung 'mit' -einh-eitlichem
\Virtscl'ıaftssystem die Völk-er Europas
gleiczh-berechtigter Par_tnersd1aft' -zusa-mmen-
w-irken'l«as-sen“ -müsse. Di-es könne -erstge-
schehen, wenn -di-e- Satellit-ens-taaten aus -ihr-er
Bois-chewisie-ru-ng z-urückg-eführt sei-n wür-
-d-en zu demokratischen Ordn-ungen. Je-des

G-ew-altmittel müsse für die Err-eich-ung d-i-e-
ses Zieles aus-geschaltet -bleiben: „G-er-ed'ıti_g-
keit ist uns-er Pa-n=i'er`“. De'r Sprecher .appel-
liert-e an .die frei-en Völker "der We-lt, für
die Verwirklichung des Selbs_tb-estim-ı'nun_g-s-
recht-es aller Mensch-en u-nd aller Völk-er ein-
zutret-en u_nd damit auch d-e-n -Su-d'e-tendeut-
schen -eine- frie'dli_c:h-e_Rüc:kk›e-hr in ihre_ alte
Heimat zu -ermöglichen. _ _ ' _ ' '

I-m gleich-en Rahmen, also -ebenfalls im ge-
_sc:hl-ossenen _Raume -der 'größten Me-s-sehalle,
führte -die Su-d-e_tendeut-sche Ju-g-en~d am Sonn-
tag-Aben-d -ihre S c_h u ß k u' .n d- g e bu n-g
durdı. Hier sprach Berlins Regier-en-der Bür-
"g-ermeist-er Willy Br and t. -Er zog Ãdie
Par.allele zwischen- dem R-echts-kam-pf der
Sudeten-dfieutsczh-en -und der Berl'i-ner, die beide
das Sel-bstb-estimmungsrecht anstrebten' un-d
also Gefährten' des .gl-eichen polit.isc_h_en Wil-
lens seien. - - _ - __

'Die festliche Eröffnung -des_ Sudetendfeut-
sch-en Tages i-m bedrohlich überfüllten Köl-
ner Giirzenidi am' Sams-tagvormitt-ag Ihıatte
wie immer eine_,lang›e Reihe offizieller An-
sprachen und Reden g_-e-bracht, von denen
je-ne de-s bayer. Arbeitsmini-sters S ta-i n
wegen ihr-er -eind-eutig-en -und frischen'For-
'mulierungen -besonderen ' Beifall _fand.' Er
sprach als Vertreter- d_er 'Staatsregierung
Bayerns, die 'b-ekanntliclı die Paten-schaft
über -die su«det_en-deutsche Volksgruppe ü'b-e'r-
nomm-en hat. Unter' Hinweis auf die Ent-

_ _______8o___ _

-schen Landsmannschaft alljäh-rlich -in Form

wicklun-gs.-hilfe, d-i-e von der Bun-desr-epufblik
vi-el erwarte, stellte -er_'fest, -daß -es auch in
Deutschland selbst noch "viel" zu 'atun gebe,
was einer inn-eren Entwicklungsıhilf-e gleich-
ko-mm-e. _ -_ _ '

in _Neben den Ha.-tiıpt'_v_.eranstal~tu-n.gen_-gab es
während -der Pfingsttage =un_d b-ereits' vor
'ihnen noch_._ eine Fülle_d~urch-weg-s sehr gut
besuchter -Vorträge, Au-šs'te-llunıg-e'n, Feier-
stunden- us'w., die_ ihren .Trä-gern alle 'Ehre
machten. A-m Sonntag -'selbst trafen sich
dann _-in den wim-melnden M-essehallen die
alten Nachbarschaften von -d__a=heim -zu ge-
sell.ig-em Wiedersehen. Wi-e immer'-ka-n'ı es
dabei zu rühren-den Szenen -und üfberschäu-
m-e_nder -Freu-de. " _

' ' Die Preisträger von Köln _ ' ' '
-Die längst- zur Traditiion ge`wo1'-cl-en-en

A-uszeidınungen, di-e von der Sudetendeut-

von Preisen beim 'Sud'e-tendeutsth-'en Tag
vergeben werden, fielen h-eu-er in Köln an
folgende _ Persönlich-keiten: '

'Eur_op'äi's'c-h-er Karlspreis:
Philip A. I-'Irobak (5_7), 'Präsident der
Slowakisch-en Lig-a in 'Arneri'ka. Der ]our_-
nalist, bereits in Amerika geboren (sein-e_
Eltern stammen aus der Zips), erh_ielt-- die
Auszeichnung- für seinen unermii-dlidıen
Kampf -um sl_owa~k'i'sche Belange. ' _

_ S-u-det-endeut-scher-_ Kultur-
p` r e i s : Univ.-Prof. Dr. Her-bert _C__y s a r z
(65) für seine Leistungen -auf -dem--Gebiete
den Geti-'st-eswissenslch-a-ft-en,_ _-der IJiteı¬atu'.1"_--
wissenscl-'ıaften_ «un-d einer fü-berragenden kul-
turellen Lehrt-äti~gkeit, sowie auf dem Ge-
biete der Dichtkunst. (Unser As_che.r;Lanc'.l_s-›
inann Dr. Rudolf __b'ı¬a;cht-e__v_or -einig-en
]-ahren im H-eimrei-ter-Verlag-_ei;1.e_ Mono-
graphie -des --bed_e_ut'en~den__- Gelehrten "unter
d__eı-_n_-_ Titel „Herbert Cysarz,-_ Grenzfall .der
Wissenschaft“ -heran-s.) - Der" Sudeten-deu-t-sehe
Kulturp_rei_s -ist mit _5000,- DM dotiert.
-- D i e F ö 'r d e r p re"i se _erh-ielten-:"- Wid-
ma-'r Ha'--der --(20) -aus 'Elbogen' als Nach-
wuchsmusiker- und "Kompon'ist -_' Walter
H-eid'ri-ch (5_7)' aus Gaiblonz als Inten-
dant - Dr. ]osef _ S Ch n e i d-e_r (60) -'_a=us
_Iaıuer__n-ik als Lyri-ker -- Gerhard' S w o -b o_-
d-a (38) als Kunstmal-er 1- _Herbert W-es -
sel-y (53)_ -als Schriftste-ller'. Die' Förder-
preise'-sin.d mit je '10_00,-- DM' dotier_t.

"  f~KurzerıülıIf _-
DIE ASCHER _WAPPENFISCHE - -

- Um -die drei'F=isd1e im' Asch-er Stadtwap-
pen' ist -schon' -viel gerätselt -worden. 'E-'s
steht heute aber f-est, -daß d-er Name unserer
Heimatstadt nicht' vo_n _den Aeschen abge-
leitet ist, die a'ls-muntere Fische`in'-der 'Aesdi
ge-schwommen-se-i-n sollen. Die Heimatfor-
scher sind sich vielmehr "we-itgehend da-hin
einig, daß d-er' Nıame Asch einen- m-it Eschen
bestandenen Ort bezeichnet. Immerhin -hat
sich -in .der Überlieferung -mancher -Ascher
Familien bis -heute 'folgende Version dar-
ü-ber'_e__rhalten, wie die drei Fische in-_das
Ascher Stadtwappen- gekommen sein sollen:

Am heutigen Schillerplfatz- in Asch, _-also' in
der Gegend des -Wetterhäu-sl, stand .fbis zum
Jahre 1867 -_di-e sogenannte Wehr-P_a'nz_ersche
Gerberei." Di-e Aesch floß dort ja damals
offen' vorbei und der Geı¬b-ermeister' Pan-
zer hatte sie für sei-ne Zwecke' durch ein
W-eh-if gestaut. Schon- um __das Jahr 1600 be-
trieb -dort ein Panzer -das 'ehrsame Gewe-rbe
der -Led-erh-erstel'_lung; Als' Sohn des eifri-
gen' .V-erfecht-ers de-s evanıgeli_sc:h'en Glaubens
Bartelmu_s_Panzer war er selbst auch Han'-_
delsmann, 'Gerbermeister und Geschwore-
ner der Marktgemeinde Asch. Einmal soll'
eı"unverm=u_t-et nächtliche Einqu-artierung er-
halten haben. Es 'muß '_ei_n ganz hoher' Herr
gewesen sein, angeblich' ein Kön-ig., Inder
Eile ha'be1_man b-eim -W-ehrdrei Fische ge-



Im Nadrl,asse unseres verstorbenen Lán'ds-
mannes Max B e e z fan.den sidr die beiden
oben zu einem Bilde zusammengesetzten
Áufnahmen. Alle5n Ansďreine nadr wurden
sie vom Dadr,e der Krankenkasse aus ge-
maďlt, denn im linken Vordergrun,d sieht
man noďr in den Garten der Villa Cbristoph
(Hermine) Fisdrer und davor miindet die
Ándreas-Hofer-Strafie .(Mariengasse) in die
Kegelgasse. Es ergab sió also die Seltenheit

Eing sg|1gng Gesamtansicht von Asů
einer fast totalen Ansidrt unserer Fleim'at-
stadt Asdr mit dem geliebten Heimatberge
aIs Hintergrund. !řas zwisďren evangeIisďrér
Kirdre im. Norden, Kórnergasse im stiden
und Kreiskrankenhaus im Ósten liegt, 'das
hat di-ese Doppelaufnahme eingefange-n' und
fesqgehalten. Besonders eindru&.svoll
sdrwingt der sďróne Bogen des řIainbergs
iiber děr St'adt aus 'und čie ferneren Hánie

des Sďrilder- und des Hungerbergs grenzen
das B'ild naďl Norden ab. Á,us dem Gewirr
der Giebel und Dádrer.ragen viele ófíent-
lidre Gebáude; zahlreiďre Fabri'ken fordern
zur Féststellung.ihres F'irmennamens her_
aus, gar nidrt zu reden von den vielen
!řohnháusern, deren redrtmá&ige Eigentii-
mer sidr nun wohl mit der Lupe ,iiber das
Bild beugen werden . . .

fangen und sie dem spáten Gast vorgešetzt'
Der sei von dem Geriďrt so begeistert ge-
wesen, dafi er dem Vehr-Panzer die drei
Fisdre als '!íappentiere verliehen habe. Der
wa&ere Mann aber habe in seiner Besdrei-
denheit diese Redrt seiner Heimatgeňeinde
abgetreten.

So weit ,die Gesdriďrte, wie sie ,uns ein
alter Ásďrer mitgeteilt hat. Sie bekommt
einen leisen ironisďr'en Beigesdrmad< ďa-
durdr, daB es ausgeredrnět die Asdrei Ger_
bereien geÍresen sein miissen, die nodr lange
vór deí Fárbereien den Fisďren die Áesdr
verekelten. Das Zedtwitzsdre Iirventarium
von 1740 'besagt iiber den Asdrer Badr, daB
er "nidrts hat an Fisdr und Krebs wegen
derer Ásdrer Gerber.eien". Darauf hat Ri-
ďrard Rogler bereits mehrfadr hingewiesen.

EINE VUNSCHLISTE
Ám ll.Mai Íand in '!ítirzburg eine von

weit iiber tausěnd Mitarbeitern der Kréis-
un'd l-andesverblnde und des Bundesver-
bandes'besuďrte Ámtswaltertagung'des
"Bundes der Vertriebeneno statt. Zwed<
und Aufgabe .dieser Veranstalttrng war
es in erster Linie, im Hinbli& auf die
kommenden Bundestagswahlen eine erneute
Priiíung der inrien- und au8enpolitisdren
Lage der Bundesrepublik im allgemeinen
und der Vertriebenen im besonderen vor-
zunehmen und siďr dariiber klarzuwerden,
welďre For'derungen man an jene Kandida-
ten zu ridrten habe, die 'fiir ihre !řahlwer-
bung z'um nádrsten Bundestag mit deri
Stimm.en der Vertriebenen redrnen. Ein-
leitend gaben zuniďrst Staatssekretár T'}r,e-
dieck vom Bundesministeriurn fiir ge.
samtdeutsdle Fragen und der stellvertre-
tende. Vorsitzende des BdV, Wenzel
J a k s c h' árrBerst instrukglve und mid
starkem Beifall 'bedadrte Úberblid<e iiber
au8en- und heimatpolitisúe Probleme, an
die siďr 'eine rege Diikussion ansdrlo8.

Die \[iinsdre der Heimatvertriebenen an
die Kandidaten des kiinftigen Bundest,ages
prázisierte dann das Vorstandsmitglied des
BdV, Dr. M o c k e r, wobei er u. a. audr
darauf hinwies, dafi sidr das BdV-Prásidium
in nádrster Zeit w eine verbindlidre For:
mulierung dieser |Wiinsďre bemíihen werde,
die dann soz{rsagen als Árbeitspr,ogramm
des Bundes anzusehen wáren. Man werd,e
zunídrst und selbstverstándlidr von den
Kandidaten allcr Parteien ein Bekenntnis
zu den heineatpolitisdren und innenpoliti-
sdren Zielen der Heimatvertriebenen for-
dern, was zugleidr die Erwartung einsdr,lie8t,

daB 'diesg fiir das SeIbstbestimniungsreďrt
und íiir 'das 

Redrt auf Heimat einireten,
daB sie eine feste Halt'unq in der Fraee
der- deutsdren ostgrenze e"innehm'en, eiňe
zielbewuíŠte Au8enpolitik zur Vereiňigung
aller Teile Deutsdrlands betreiben, im Rah-
men ihrer Móglidrkeiten eine qrmfassende
Áufkliirung dqr Veltóffentlidrkeit tiber die
deutsdlen Ostfragen betreiben nrnd sidr im
Bundestag fiir eine Weircrentwi&.lung des
Lastenausgleiďrs, die Fiirderung einer sozial-
geredrten Einrgliederung 'besonders auf dem
Gebiet der Landwirtsdraft, des Gewerbes
u,nd .des Wohn'ungswesens ussr. einsetzen.
Zur Rrage des Lastenausgleidrs meinte Dr.
Mod<er, daíš d,ie 13. und 14. Novelle zwar
erhebliďre Verbesserungen brádrten, aber
auďr diese nod'r nidrt als befriedigend an-
gesehen werden ,kónnten. Die Leistungen
des Lastenatrsgleidrs, insbesondene die
Hau p t e n t s ch á,d i gu n g, wiesén keine
angemessene Hóhe im Verhálm'is zu den
Mitteln, die die Bundesrepublik fiir die
E n t wic k l,u n gsh il f e aufzubr,ingen
ber,eit sei. Ftir die Z,ukunft sei weder das
niednige Entsdrádigungsniveau noďr der
starke Abfall der Entsďrádigungsstaffel zu
vertreten' Váhrend anderén Gesdráďiglen-
gruppen ihre Entsdrádigungsleistungen be_
reits vollstán'dig ausgezahlt worden seien,
seien die Ánsprůdre der Vertriebenen bisher
nur zu rund einem Zehtel erftillt wor-
den. Es -miisse daher wáhrend der 4.-Lggis-
laturper.iďe des Bundestags die Á'bwid<lung
des Lastenausgleidrs unbedingt besďrle,rrnigt
werden. Auďr fiir die Eingliederung der
Landwirte m,iiBten s'esentlidl hóhere Haus-
haltsmittel bereitgestellt und bessere Findn-
z,ierungsmethoden eingefiihrt wenden- Zur
Stírkung der Betriebe von řIeimatvertrie-
benen werde sidr der BdV fi.ir weitere Mafi-

'nahmen zu' wirtsďlaftlidr,en Fundierung
und fiir ei'ne Verlángerung der rteuerlidr-
redrtlidren Fundienune unil fiir eine Ver-
lángenung der steuerliďr-redrtlidren Sonder-
vorsdrrifien einsetzen. Ein Sonderproblem
blei'be nadr-der Verabsďtiedung ,der 14. No-
velle die Áltersversorgung der ehemals selb_
stándigen Vertriebenen' Der BdV wer'de
sidr daher audr fiir die Fortentwid<lung der
Alteršversorg'ung insbesondere fiir die ehe_
mals Selbstándigen-.einsetzen.

GUTEN APPETIT
trotz Ameiserrsáure

Haben Sie Lust auf Hexamethylentetra-
niin? Essen Sie ein 'Ladrsbrótdren'! !íollen
Sie Ihrem ElexensdruB mit ÁmeisensIure

von. innen zu Leibe rii&en? Sie steht be.
stimmr auf der Speisenkarte. Sauerkra'ut
mit Sďrwefelsáure mi.issen verwóhnte Ve-
gemrierzungen zwar noďr enobehren. \ýie
wáre es aber z'ur Ábweďulung mit einer
Portion Rtissisďrer Eier, wohlversehen mit
PHB-Éster?

Sdron lanee taten die Lebensmitteldremi-
ker alles in- ihren Kráften stehende, nidrt
nur den Gaumen, sondiern'auďr das Auge
des Lcbensmittelkáufers, ia sogar den Zahn
der Zeít zu ůberlisten. Der essende Ver-
brauďler ahnte zwar 'daB', wufite aber
nidrt "wie'.

Nun aber wunden die Ergebnisse so ge-
heimnisÝollen. 'aber dodr niitzlidren Retor-
ten-Strebens áurďr das neue Lebensmittel_
gesetz in ,das Li&t der Offentliďrkeit ge-
rtid<t. 'Wo immer Lebensmittel den Vgr.
braudrern angeboten werden, roh, in Kon-
servendosen oder zu ,einem opulenten Mahl
zusammengestellt, sorgen von Gesetzes we-
gen'uniibersehbar anzubrin'gende Kennzeidr*
ňungen fíir genaue Áufklárung, wie Ge-
sďrma&, Áusiehen und Haltbarkeit der Pro-
du'kte von Mutter Natur durdr vom Men-
sdren gesďra'ffene kiinstlidre Hilfsmittel
verbessert wurden. .'

Viďrtig: .Viele Fremdstoffe, bei denen
nzuerdings herausgefunden wurde, daB sie
ftir die m'ensdrlidre Gesun'd,heit sďrádlidr
sin'd, wurd.en dnrrďr di'e neuen Verordnun-
gen von vornherein aus unseren Nahrungs-
mitteln verbannt, Die KennzeidrnungspÍlidrt
die den Gastwiiten, Konservenfabrikanten,
Siidfruďrt- und Lobensmittelhíndlern so viel
Árbeit madrt, betrifft nur nodr gesetzlidl
zugelassene, also unsdrldlidre Fremdstoffe.
Gewisse Mígen reagieren nun a'ber einmal
auf diesen oder jenen an sidr zugelassenen
Frem'dstoff verkehrt herum_ (also naďr oben).
Die Besitzer solďr'er M'dgen sollen von nun
an ni&t mehr blindlings in ihr Unglii&.
hineinessen oder -trinken miissen. Deshalb'
m,iissen Speisenkarten erkennen lassen, wél-
dre, z. B. 'konservierende n, Ztts|átze'in Spei-
serr, und Getránkon enthalten sind. Hinter
dem Narnen stehen von jetzt ar1 Zahlen;
die bedzuten:

Nr. 1 Sorbinsíure
Nr.2 Benzoesáure
Nr.3 . PHB-Ester
Nr.4 Ameisensárure
Nr.5 Hexamethylentetramin
Nr. 6 rnit Farbstoff
Nr.7 mit kiinstlidrem Aromastoff
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Im Nadıl-a-sse unseres verstorbenen Lands-
mannes Max B ee z fanden -sidfı die beiden
oben zu ei-ne-m-- Bilde zusammengesetzten
Aufnahmen. Allem Anscheine nach wurden
sie vom Dach-e der Krankenkasse aus ge-
macht, denn im lin-ken Vorder-grund sieht
inan noch in den Garten der Villa Christoph
(Hermine) Fischer und davor mündetdie

-Andreas-Hofer-Straße _(Mariengasse) in die
Kegelgasse. Es ergab _sic'.h also die Seltenheit

fang-en un-d sie dem- späten 'Gast vorgešetzt.
Der sei von -dem_ Gericht' so begeistert ge-
wesen, .daß er dem Wehr-Panzer die drei
Fische als Wappentiere 'verliehen habe. Der
Wacker-e Mann aber habe -in seiner 'Beschei-
de'n-heit diese Recht seiner Heimat-gemeinde
abgetreten. " _ '

So weit die Geschidıte, wie sie fun.-s ein
alter Ascher -m`itgeteil_t hat. Sie bekommt
einen leisen ' ironischen Bei-geschm'ac:k 'da-
.d1.ırch', daß es' ausg-ereclı-net die Asc:her'Ger-
bereien- gewesen sein müssen, die noch lange
vor -den' Färbereien den Fischen die Aeseh
'veı¬ekelten. Das Ze-dtwit?-sehe Inventarium
von 1740'vbesaıgt über -den Asd1e.r°Bad1,"'daß
er _„nic'hts hat-_ an Fisch* u-n-d Krebs wegen
derer Ascher Gerb_er›ei-en“. Darauf hat Ri-
chard Rqg-ler-'bereits mehrfach hingewiesen.

 EINE wUNscHLısn-:-:  
Am 11.Mai fand in Würzburg eine ron

weitüber tausend Mıtarbeıtern -der Kreis-
--und Land“-esverb'ände'1ıncl des Bundesver-
band-es -besuchte. -Amtswaltert'a«gun~g -_'-des
„Bundes d-er Vertriebenen“ statt. „Zweck
fund- Aufgabe -dieser Veranstaltung war
es inerster Linie, 'im Hinblick a'uf__ die
kommenden Bundestagswahlen e-ine erneute
Prü-fu-ng derinnen- und außenpolitischen
Lage '-der Bundesrepublik im allgemeinen
und der Vertriebenen im besonderen vor-
zunehmen und sich darüber klarzuwerden,
welche' Forderungen man an jene Kandida-
ten zu riditen ha-be, -d-ie .für ihre ."Wahlwer-
b-ung z-um nächsten Bundestag“ m-it den
Stimm-en der Vertriebenen- reczhnen. Ein-
leitend gabenzunächst Staatssekretär' The-
dieck . vom Bundesministerium für ge.-
samtdeutsczhe Fragen und der stellvertre-
tende? Vorsitzende des -BdV, _W.enzel
]aksc11.=› äußerst i-nstı¬ukt¦i~ve un-dl mit'
starkem Beifall bedaczhte Ü_ber=blicke über
außen- und heimatpolitische Probleme, an
die si_d1-.'-eine rege Diskussion anschloß. -

Die Wünsche -der Heimatvertriebenen. an
die Kan-d-i-daten .des künftigen.'Bund'est-ages
präzisierte díann das Vorstandsmitglied- _des
BdV, Dr. Moe-ker, wo-bei .er u. a. auch
darauf hi-nwies, .daß sidı das BdV-Pr-äsidium
in nächst-er Zeit um eine verbindl-ich_e For-
mulierung dieser 'Wünsche bemühen -wer-de,
die dann sozusagen als -Arbei-tspr-ogramm
des Bundes 'anzusehen wären. '_Man werde
zunächst -und selbstverständl-idı von den
K-andi-daten aller 'Part-eien ein Bekenntnis
zu den íheimatpoliti-sehen und* inne`npoiiti.;-
schen Zielen der -He-irnatvertriebenen for-
dern, was zu-gleich die Erw-artung einsich-li-eßt,

Eine 'seltene Gesamtansicht von Asch
einer fast -totalen Ansicht fun-seı'.er_He-in'ı'at-
stadt Asch mit dem geliebt-en Heimatberge
als Hintergrund. Was zwischen evan-gel-ischer
Kirche -im Norden, Körnergasse im Süden
und Kreiskranken-hau-s im Osten liegt, .d-as
hat diese Doppelaufnahme eingefangen- und
fe.stgeha'lten.. Besonders eiaıdruczkšvoll
sfchwin-gt der schöne Bogen des Hainbergs
über der St-adjt aus fund- die ferneren Hänge

d'aß '-d-i-ese für das Sel'bstbestimmungsrecht
und 'f-ür das Rech-t auf Heimat eintreten,
daß sie eine _feste Haltung in der Frage
der deut_sc'.h-en Ostgrenze- einnehmen, eine
zielbewu-ßte Außenpolitik zur Verein-ig1un-g
aller Teile Deutschland-s betreiben, im "Rah-
men ihrer Möglichkeiten. -eine' fu-mfassen-de
Auf-'klärung der Weltöffentlidikeit überdie
deutsch-en Ostfragen betreiben ›u-nd sichim
Bundestag für ein-e -Weit-erentwidslung' des
Lastenausgleichs,--die Förderung' einer sozial-
gerechten Einıglie-d-e'run-g *besonders auf dem
Ge-biet -der La-n-dwirtschaft, des Gewerbes
.u-nd _ -des Wohnfungswesens usw. einsetzen.
Zur. Frage -des Lastenau-sgleidıfs meinte Dr.
Moc:ker,.daß cl-ie 13. und 14. Novelle zwar
er-heb'lic'he` Ver-besserun-gen brädıten, aber
auch diese noch n-icht als _befr_ied'i-gen-d an-
gesehen werden-fkönnten. Die Leistungen
'des Lastenausgleidıs, -ins-bes-on-dene' die
H-a u' pt en-tsc-h ä__d'ig~u ng, wiesen keine
'an-gemessene Höhe im Verhältnis zu -den
Mitteln, die die' Bund'esrepu'bl`iik für die
Entwicklfun'g's.l'1ilf-e' aufzubringen
bereit sei. Für die Zfukun-ft-.-s-ei weder das
niedrige Entsczhädi-gungsniveau noch der
starke -Abfall' der Entschädi-gun-gsstaffel zu
vertreten. Während anderen Gesczlıädigten-
gruppen ifhre Entscıhädigungsl-eist-u.ng›en -be-
reits .vollständig -aus.gez_ah"lt wor-den -seien,
seien die Ansprüche der Vertri-.ebenen 'bisher
nurzu rund einem Zehntel erfüllt wor-
den. Es -müsse daher während 'der 4.'Leg'*is-
laturperii-ode .d-es Bun-destags die Aibw-icklung
des Lastenausgleich-s unbedingt"besohletini-gt
werden. Auch für die Eingliederung -der
Landwirte mfüßten' 'wes'ent-lich: höhere Haus-
haltsmittel bereitgestellt. und bessere Finan-
zi-eı¬ungsm~ethoden eingeführt werdena Zur
Stärkung der Betriebe von Heimatvertrie-
benen werde sich der B-dV für -weiter-e Maß-
nahmen zur wirtsdıaftlichfe-n_. Fundieru-ng
und für ei-ne Verlängerung der steuerlich-
r-ed'ıtlic'hen'- Fun-dierfung und für eine Ver-
›längerfung 'der steu-erl-ich-re`d~ıtl-i_chen Sonder-
vorsczhriften einse-tz-en-. Ein Son-derproblem
bleibe -nach 'der V'er'absch-ied_un›g der-' 1-4. No-
vel-ledie Alt'er-sverso.'r-gfun=g_§~cler ehemals selb-
ständigen Vertriebenen. Der _BdV werde
sich -dah-er 'aucılı für -die Fortentwicıkl-ung 'der
Alter`sverso'r-giung in-sbesondere'für die ehe-
mals Sıelbstän-digen*einsetzen. - 1

T .GUTEN APPETIT '
` trotz Ameisensäure _-

.Haben Sie Lust -auf =Hexamethylentetr`a-
min? Essen Sie ein Lac_hsb'rötd1enf! 'Wollen
Sie Ihrem Hexens.c'h~uß.. mit Am'-eis-ensäure

' _.sı-“-- A

des Schilder- und -d-es Hun-gerbergs grenzen
das B-ildnach Norden ab." A-,us dem Gewi-rr
der Giebel und Dächer- ragen viele ...öffent-
liche Gebäude; zahlreiche Fabriken fordern-
zur F-eststellung._.i-.hres Fıirmennamens her-
aus, gar nicht zu reden von den.v.ielen
Wohnhäusern, deren redıtmäßige Eigentü-
mer sich nun wo-hl mit .der Lupe über das
Bild beugen werd-en.. . _ '

von- innen zu L-eib-e rücken? Sie steht be;
stimmt. auf der Speisen-k-arte. Sauerkraut
mit 'Sdı-wefelsäure müssen verwöhnte Ve-
getaıfierzu-ngen zwarnoch entbehren. Wie
wäre es aber z›ur_Abwed1ıslung mit einer
Portion Russisdıer' Eier-, woh.Iverse_hen mit
Pils-Est-me S S 1 N

Schon lan-rge' taten die Leben-smitte_lc:h-e_rni-
-ker alles in ihren Kräften_ stehende, nicht
nur den Gaumen, sorııdsern- auch 'das Auge
des' Lelbensmittelkäufers, ja sogar den Zahn
der Zeit zu -überl-isten. Der essen-de-Ver-.
brauch-er. a-hnte' Zwar „-daß“, wußte' -aber
nicht „wie“. -' i v - .

Nun aber wurden" die Ergebnisse so ge-
heimnisífollen, -aber -doeh nützlichen' Retor-
'ten-Strebens dfurch das --neue Le`b-en.$mittel-
ges-etz in das Licht der Öffentlichkeit ge-
rückt. Wo immer Lebensmittel den Ver:
brauchern angeboten _werd`en,` roh, in Kon-
serven-dosen od'er zu einem opu-lenten Mahl
zusammen-gestellt,_ -sor-gen von _Geset`zes we-
gen funübersehbar anziubrinigende Kennzeich-
nfufngen- für genaaue Aufklärung, wi-e Ge-
schmack, Aussehen und Haltbarkeit der Pro-
dukte von Mutter Natur durch vom Men-
schen -gesdıaffene' künstliche Hilfsmittel
verbessert wurden. .` -. -

1 Wiåıt-ig:'› Viele Fremdstoffe, bei -den-en
neuerdings herau-sgefunde-n wurde, daß sie
für -die m-enschliczhe Gesundheit sc:h.ä-dl-ich
sind, wurden; cifurch _d=i-e neuen Verordnun-
gen von vornherein aıu-s funseren Nahrungs-
mitteln. verb-annt. Die K-ennzeicrh-nungspflicht
di-e lden- -Gastwirte-n, 'Konservenfabrika-nten,
Südfrudıt- und Leb-ensmittelhänd-lern so viel
-Arbeit-madıt, betrifft nur noch .gesetzli-ch
zugelassene, 'also unschädliche Fr-emdstoffe.
Gewis.seMägen reagieren nun aber einmal
'auf _ diesen oder jenen an sidı zugelassenen
Fr*-ern-clstoff ver-kehr-t -herum- (also in-adı. Oben).
Die Besitzer solcher Mägen sollen von _n-un
an_ nicht' mehr bl_i-ncllings ' i-n .ihr U-nıglüds
hineinessen -oder -trinken H-mü-ssen. Des-halb
müssen .Speise-n=karten erkennen lassen, wel-
che, -z. B. =konservieren-den, Zusätze in 'Spei-
sen und Getränken enthalten sind. Hinter
dem Nam-en stehen 'von`_jetzt an Zahlen;
die 'bede-uten: - ' _ -- ' _ '. .

Nr.1 ¬Soı'-bi-nsäure -± I
Nr.2 Benzoes-äıure -H '
Nr.3- _PHB-Est-er '- . . -

.4 `Amei-sensäıure _

.5 - Hexamethyl-e_ntetraın_in_ - _
Nr. 6 mit Farbstoff- . _ ' -_
Nr.7- mit kü-nstliczhem Aromastoff-

'Nr
'Nr



Áuc]r beirn Trinkwasier sind Regi'erung
und Parlament auf den Gesdrmad< gekom-
men. Fiir die Beimengung von Chlor, dessen

"Bedarf" se'it 1945 in der Tat hinreiďrend
gede&r sein diirfte, sind besdmmte Hóďrst-
frenzen vorgesdrrieben. '!í:as sonst nodr an
Kieselsáure, ozon oder Silbersalz im 'Wasser

schwimmt, damit es besser sdrmed<t,. wird
náďrstens im Lokalanzeiger stehen' '$řer

Trinkwasser iiber eine'Wasserveršorgungs-
anIage abgibt, hat niiml'iďl 'kiinftig durďr
einen einmali'gen Hinweis in. der Tages-
oresse den neuen Zusatz fremder Stoffe an-
iuzeigen. AuBerdem sind ÁufzeidrnunBen
zu fúhren, in denen 'die zugesetzten Frernd-
stoffe táglídr einzutragen sind. D'iese Auf-
zeiďrnun[en miissen dén Verbrauclern zur
Einsidrtnahme zugánglidr sein. Gen'auso zu-
giinglidr iibrigens wie d'ie óffentlidren H'aus*
ňaltspláne. Fiir den zur Einsiďrtnahme aus_
geleglen Haushaltsplan 1958159 der Stadt
Frankfurt aber zeigte damals von 600000
B'tirgern nur ein einziger Inter,esse - und
das war ein Redaktzur. . .

TSCHECHISCHE RAfiENFANGER
in Asien

Unter den ostblod<lándern, die im siid-
ostas'iacisdren Raum in der Vertreibung
komm'unist'isdrer,Kulturanschauungein be-
sonders aktiv sind, steht die Tsdrechoslowa-
kei an der' Spitze. Eine 'tsdledroslowakisdrě
Kulturdelegatlon unter Leitung d,es Schul-
und Kultusministers Dr. Kah,uda. hat eine
Reihe siidasiatisdrer Lánder 'besucht un'd da-
bei Vereinbarungen i.iber eine .engere Zu-
sammenarbeit",auf kulturellem Sektor ge-
troffen, In B'u r m a hat Dr' I(ahuda eine
gemeinsame Erklárung i.iber die Vertiefun'g
áer Zusammenarbeit áuf dem Sektor Sdrtrl-
wesen und Kultur unterzeidrnet und bur-
mesisdren Siud,enten Stipenďienplátze an
tsdreďroslowákisďren Hodrsdrulen und jun-
een Fadrleuten eine ergánzend'e Berufsaus-
Ěil'd.'''e in der Tsďredro'slowak'ei angebóten.
In Kaňbodsďra ist vereinb'art worden, daB
Sudenten in die Tsóeďloslowakei komrnen
und tsdredroslowakisdre Professoren an
einieen Sdrulen dieses Landes als Lehr'er ihre
Anbřit aufnehmen. In Indonesien ist eben-
íalls ein Plan fiir d'ie klrlturelle Zusamm'en-
arbeit lrnterzeidrnet worďen, der u. a. 'die
Aufnahme weiterer indonesisdter Studenten
und eine Lehrtátigkeit tsďlec}roslowakisdler
Pádaeoeen an in-donesisďren Hoďrsďrulen
vorsiěhř. In Ceylon wird man mit den dor-
rieen Kult,urst;llen ein Kulturabkommen
všrbereiten. Alrdr mit diesem Land ist eine
Aufnahme dortiger Studenten 'an tsďredri-
sďre Hodrsdrulen' und die'Entsendung tsďle-
ďrisdren Lehrpersonals an ceylonesisďre
Sďrulen vorgeiehen. Mit AÍghanistan ist
ebenfalls ei'ř Abkommen iiber kulturelle
Zusammenaťbeit abgesdrlossen.wor4en, wo-
nadr die Tsďredroslówakei Áflhanistan 'auf
tedrnisďrem, organis'atorisďrem und pád'a go-
sisďlem oóbietl beim Bau eines Betriebes
f-ilr Sdt,tlb"d.rf so*ie bei der Erridrtung
einer eisenen Filmproduktion helfen wird.
Im HerĚst wird dann ein'e Gruppe afghani-
sdrer St'rrdenten an 'den'Ijniversitáten von
Prag trnd Briinn aufgenommen werden.

Hóhere Unfallrenten werden laufend bezahlt

Das zweite Gesetz zur vorláufigen Neu-
reseluns der Unfallrenten vom Dezember
19"60 reÁelrc, daB ab 1961 ohne Antr-ag_ im
Einzelfaile durďr die Berufsgenossensďraften
und Ausfiihrungsbehórden íi'ir Unfallversi-
dreruns die Uňf allrenten erhóht werden.
Seit l."Mai laufen 'die Renten mit hóheren
Betrágen, die Naďrzahlung wurde'bereits im
Aoril- ů'berwiesen. Diese Erhóhung hat
nřht, mit dem Fremdrenten 'und Auslands-
renten-Neuregelungsgeset? zu tun; sie be-
trifft alle laufenden Unfallrenten aus vor
1957 eineetretenen I'Jnfállen. In diesem Zu-
sammenh"ang ist an folgende Regelung aus
dem FANG zu er.innern:

Heimatvertrieb,ene, deren Unfallversidre-
rungsr'enten zwar ín der Bundesrepu,blik
i.ibernommen, aber nodr niďrt dem Jahres-
arbeitsverdienst eines vergleiďr'baren Be-
.sďráftigten der Bun'desrepub1ik angepa8t
wurdeÁ, kónnen Antrag stellen, 'daB ihre
Rente danadr gepri.ift wird, ob die Vor-
sďrriften des FANG fiir sie giinstiger sind.
Soldre Antráge werden n.'' .'ód' biš lr. oe-
zember 1961 angenommen; spátere Antráge
bleiben nrnberiid<sidrtigt.

Dasselbe gilt fiir Personen, deren Unfall-
rente bishei niďrt gezahlt wurde, weil sie
niďrt zum Personenkreis des fr'[heren
Fremdrenten- und Auslandsr,entengesetzes
záhlten. Auf Grurid der im F A N G ge-
troffenen Regel,ung miissen sol&e abgelehn-
te Antráge durdr einen Neu an t r'a g ge-
priift wěr,den, haben aber nur Aussiďrt,
wenn der Antrag bis zum 31. Dezemb,er 61
einsetroffen ist. Antráge dieser Art sind'
ieďeils an die Berufsgenóssensďraft oder die
Áusfiihrungsbehórde fůr Uníallversidrerung
zu ridrten, 'di'e siďr ,bereits bisher mit der
Saďre befaíŠt hat und die Vorgánge besitzt.
Es'qeniigt ein einfaďres Sdrreiben; soweit
Forňbliiřter zu' verwenden sind, wérden sie
dem Antragsteller durdr die 

-betreffénde

Stelle. mit dér Post 'zugesandt.

Die Grenzlandbar
die in die Spalten der '!(eltpresse Eingang
sefunden haite. Sesann sidr ihrer solideren
Ýergangenheit und hat zurůckgesdraltet auf
,.soóď'Ěed(". Dies beridrtet 'das "Nordost-
bayerisdre Grenzlandmagazin", das im Ver-
las Felix F'eie in Selb kůrz'lidr mit seiner

"r!..'' Numňer ,herauskam. Die Titelseite
des Blatqes zeigtt 'als Ferna'ufnahmei d,ie

Asdrer Soinnerei ňit dem Sowietstern 'am
Dadr. Au,úr einen Tatsaďrenberidtt aus Asdr
,,Zum Sterben verurteilt" enthílt das Heft.

Der riihrige Vorsitzende des Bundes der
Egerlánder Gmoin, Ernst Bartl aus Eger
íiátzt Geislineen/St.) wurde mit dem Bun-
áesuerdi,enstki "u, i, Klasse ausgezeiďrnet.
Die Úberga,be erfolgt'e in Ludwi'gsburg an'
láBlich der dort tagenden Bundesversamm_
lung der SL. Sie'wurde von Staatssekre.tilr
Seoó Sdrwarz vorgenommen. Gteichzeitig
uťeireiďrte Bundesňinister Seebohm dem
verdienten Landsmann eine Ehrqngab'e un'd
betonte. wie weitreiďren'd und unersetzlidr
d;e Ar6eit Lm. Bartls fůr Erhaltung und
Fórderung des Egerlánder Braudrtums wa!
und ist.

Ť"ř

Vom Garber-Toni:

Ám 4. Juni wird ein von mehreren Hei'
Ínat-organisationen gefó{derter Áus-
sichtíturm bei Neualbenreuth
im Landkr,eis Tirsďrenreuth feierlich seiner
B,estimmung iibergeben. Sein ausdriid<lidrer
Flauptzwed< ist es, einen weiten Blid< in
di'e álte Egerland-Heimat zu bieten.

JÍ
obwohl die Steigerung der Kohlenfórde-

rung nodr immer eines dir wicJrtigsten Pro-
bleňe der tsďredlisďren'Wirtsďraft darstellt,
mu8te dieser Tage dňs KP-Zentralorgan
-Rude P,ravo" feststellen, daB es trotz mehr-
jáhriger Bemůhungen niďrt gelungen ist,-die

"GeiíŠel der Reviere', vor allem
aber des gróí3ten -tsdreďrisdlen Reviers von
ostrau-Kárwin, ausz,utreiben: das unent-
sďlul'digte Fernbleiben vom Arbeitsplatz,
das in čiies'em J'ahre bereits'wied'er zu einem
Fórderrůd<stan'd von einigen hunderttausend
Tonnen verkokbarer Kohle gefiihrt hat.
Das Organ der slowakisdren KP,.die."!ra-
wda" ieáoďr verrát, wo die Sďrwierigkeiten
im Osirauer Revier tatsádtliďr liegen. "Laut
Planso1l hatoen die Nationalaussďriisse rim

ersten Quart,al dieses Jahres ftir die Ostrauer
Kohlengn-r'ben 2620 Aťbeíter zu stellen ge-
habt, tJrciiďrlidr jedoďr wr]rden um 331 Ar-
beitei weniger gesandt.'

*'
Vom Volksgeridrt in Jitsďrin (Nordbó'h-

men) ist der Bauarbeiter A. Smejkal mit der
Begri.indung zu zw ei Jahren Kerker
veřurteilt íorden, er habe die Republik
verleumdet und die Ruhe gestórt. Áus 'tlem
in'der Urteilsb,egriindung dar.gelegten Saďr-
verhalt ergibt ' šidr, da8 sein Verbredren
darin' bestandl lg€rne Lieder g'esungen zu
haben, in .denen die wesťliďle Lebensart ge-
oriesen und propagiert und die tsďreďroslo-
'wakis&e Ve.ía'ůřg verleum'det wird'. Aus
diesem SadrverhalJ leitete das Geridrt die
Behauotuns ab. Smeikal sei ein "ortsbe-kanntór Hóoligán", dór die Tanzlokale und

$:;,*:l.<"nt 
liebe und gern Raufereien pro-

'řRadio Preílburg klagt stIndig iiber 'die
verheerend'e LandÍludrt der jiingeren Gene-
ration aus ďen Koldrosen. Die jungen [*ute
aus den Dórfern seien gegenwártig b'erei,t,
iede. auďr die sdrleďrtest bezahlte Árbeit in
'áinei stadt aufzunehmen, um dem Koldros
zu entgehen. Deshalb seien in der Slowahei
Dórfer wie Svinna keine A'rrsnahme, in
denen das Durdlsďrnittsalter der Kolďros-
miuglieder 53 Jahre betrágt.

Maskottdaen in den rlTagen oder legen es

in Gestalt eines grimmig dreinblid<enden
tówen oder Leopardon ans Růd<fenster?
Noďr vůeles andere kónnte man anfiihren -und wenn audr der moderne Mensdr dies
alles mit einem leisen Láďreln und dtm
Ansdrein dler Selbstironie tut, insgeheim
denkt er halt doďl: "'!řenns nidlts niitzt,
sďraden mts auf keinen Fall - un'd man
kann nie wissen . . ."

Im Mittelaltcr un'd audr spáter nodr nahm
man es mit dem Aberglauben allerdings viel
sťrenger, wie niďrt núr die Hexenverbren-
nungěn bevreisen. 'Wurde z. B. an einer Kir_
dre iin EingriÍf vorgenommen, wie dies in
Haslau beirn Abbr'udr der alten \[ehrkirdre
der Fall war, so konnte ein str'afendes Un-
gli.id< nur durďr ein Gelii'bde abgewend'et
řerden. Nun, meiner Ánsidrt naďr ist die
Gait'berskapeile das Ersebnis eines solďren
Geliibdšs ]- ein siihněndes Bauopíer 'des

HeÍr,n von llaslau daÍůr, da8 er die alte
\Uřehrkirche abreiílen liefi. Dazu 'folgende
Beweisfiihrung:

Von Kirdren, Kreuzen und Kopellen

Nadr der Befassung rnit der llaslauer
Kirďre wen,den wir uns nun d'9n weiteren
im Tit'el angedeuteten Themen zu. Zunáďrst
ei.nmal móčhte idr meine persónliďre Án-
sidrten ůber die Entstehung der G a i s -
b ergkapelle áu8ern. Der Aberglaube
war Triihár wohl ,eine allgemeine Ers&ei-
nunq. 'lsc er aber in un$erer heuoigen
sclrněllebigen Zeit vielleiďrt ausgestorben?
'Warum hangen denn so viele Áutofahrer ihr
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Auch beim Trinkwasser sind 'Re-gierung
und Parlament. auf .-den 'Geschmacık gekom--
men. Für die Beimengun-g von Chlor,--de.ss'e-n
„Bedarf“ se-it 1945 in der' Tat -hinreichend
g-edec:k_,_t 'sein -dürfte, sind bestimmte Höchst-
grenzen. vorgeschrie-ben. .Wa-s. sonst 'noch an
Kieselsäure, Oz-on oder Silb-ersalz im W=as'ser.
schwimmt, -dam-it es b›esser.sc:hmeckt,."wird
näch-stens im Lokalanzeiger s«tehen.'.-_ Wer
Trinkwasser über -eine Wasserversorgungs-
anl-age aıbgibt, hat nämlich .künftig du-rch
einen einmaligen _Hinweis in. der. Tages-
presse -d-en neuen ___Zusatz fremder S-t-offe an-
zuzei en Außerdem- .sind ' Aufzeichnun en'_ g .- - 3
z-u --führ-en, _in -denen die zu-gesetzten Fremd-'
stoffetä-g_lic:h' -einzutragen sind. D-i_es'e` Auf-
zeichnungen. müssen- den V-erlbrauchern-zur
Einsich-tnal-ıme zugänglich- sein. Genauso. zu-
gänglich übrigens wie'-d-ie-'ö-ffentlichen Hfaus-
haltspläne. Für den zur Einsicht-n-ahme aus-
gelegten Haushaltsplan 1958/59 -der'Stadt
Frankfurt -aber zeigte -damals von 600'000
Bürgern- nur ein einziger Interesse und
das war ein Redakteur.. . i

'TSCHECHISCHE 'RAT-TENFÄNGER
'- ' in Asien - _ _ '

Unter den O-st.-blockländern, die .im sü-d-
osıtas-iatischen R~afum_ _-in _-de-r. Ver.treibun~g
k-ommiumistfischer =Kiı'lturansch›auun.gein\ be-
sonders ak-tiv -sind, steht die Tschech.oslow-a-
kei an der. Spitze; Eine -'t~sched1oslowa'k_i-sdıè
K.ul.turdel.egation_ unter Leitunıg des Schul.-
und 'K-'ult-us-mini.sters_ Dr. K-aıhfu-da. _hat eine
Reihe' süd.a_si.atischer Län-d.e_-r besuch-t und .da-
'b.-ei'.-Vereinbarfunge_n' über eine „engere Zu-
sammenarbeit“ auf kı._ılturell-em Sektor ge-
troffen. In Bfu-rma H-hat -Dr'.K›ahud_a- eine
gemeinsame Erklärung über -die 'Vertiefung
derfzusamrn-enarbeit-` auf dem 'Sekt-o'r Schful-
wesen und Kultur un-te_rzei-chnet und bur-
me-s'i=sch-en Stiu-d›enten "_Sti-p=e.n«d*i-enplätze -an
tschechoslowakischen Hochschulen und -jun-
-gen Fachleut-en ei-ne ergänzende' Berufsaus-
bildung in- der Tschechoslowa-kei angebóte-n.
In Kambodscha ist vereinbart worden, daß
Studenten in -die Tsch-eczhoslowaıkei kommen
und --tsdıechoslowaki-sche Professoren --an
einigen Schulen dieses Landes als Lehr-er ihre
Arlbe-it aufnehmen. In Indonesien ist eben-
falls ein -Plan für_ __c_l~ie__- kful-turelle Z.1.'ısamrnen.-
arbeit unterzeichnet -worden, der .u`. a. die
Aufnahme; weiterer ind-onesischer. Stíu-denten
und ei-ne Lehrtätigkeit tsch-ech-oslowaki-scher
Pädagogen an i'ndon'e-sischen. H-_o'c':hsc:hulen
vorsieht. In ..Ce_'ylon wird man mit den dor-
ti-g_en_ Ku.l~tfu_:rstell'en_ ein Kulturabkommen
vorbereiten. Aruch .mit diesem Lan-d ist eine
A-ufnahme dortiger Studenten an .tschechi-
sche Hochschulen.. und -d-ie 'Ents-en-dung' .tscl=ıe-'
chi-schen Lehrpersonals" an ' ceylones.isch_e
Schulen' vorgesehen. _ M-it' Afghanistan ist
ebenfalls ein Abkommen" über kultfure-lle
Z~us'ammenarbeit' abgeschlossen _wor_-den", wo-
nach .die Tschechoslowakei .A-fghan-istan iauf
technisch-em, _organ-ifsatorischem und pä-d=a-go-
gischemí- Gebiet, 'beim .Bau eines Betriebes
für Sc:hu_l'bedarf' sowie_'bei` der '-Erri-dıtung
einer'-eigenen Filmproduktion helfen- wird.
Im .H-erb-st wird'_da_'n'-n eine Gruppe afghani-
scher Stfudenten '_ an den`Universitäte'n von
Prag fund Brünn aufgenommen werden.
Höhere Unfallre-'nten werden 'laufend bezahlt

Das .zweite Gesetz zur vorläufigen Neu-_
regelung -der' Unfallr-enten vom Dezember
1960 r-e-gelte, daß ab -1961 ohne -_ Antrag im
Einzelfalle 'd_u__rch" -die B-erufsgenossenschiaften
und Ausführungs-behöríd-en f-ür Unfallversi-
ch-er'uı_1g die Unfallrenten. erhöht Wenden.
Seit`1..Mai laufen -die Renten mit höheren
B-eträ.-gen, die Nachza.hlung_w1.uı¬de bereits -im
April überwiesen. Diese Erhöhfun-g hat
n-ichts mit dem Fre-md~ı¬ent_en fund Auslands-
rent-en-Neuregelungs-gesetz zu tun; s-ie -be-
trifft alle laufen-d-e-n Unfallrenten aus vor
1957 ei-ngetretenen Unfällen. In diesem Zu-
sammenhang ist anfolgend-e Regelung aus
dem FANG zu. erinnern: ' '

Heimatvertriebene, _' deren Unfallversiche-
run'g.sr-entefn zwar in der B-undesre'p-ublik
übernommen, aber noch nicht d.em"']_a-h'r-es-
arbeitsver-dienst eines vergleficzhbaren B-e-'
-sch-'äftigten der. Bun-d›esr-e-p-ublik angepaßt
wurden, können Antrag stel'l_en, -daß -ihre.
R-ente danach geprüft wird, ob die Vo-r-
schriften des FANG für sie günstiger`si_nd.'
Solche Anträge werden nur noch bis~.31. De-
zember 1'961'ang.e_nommen; spätere Anträge
bleiben -funberücksichtigt. _ '

.Dasselbe gi-lt für Personen, -der-en Unfall-
rente bishern-icht gezahlt wur-de, weil -si-e
nicht '_ zum Personenkreis des früheren
Fremdrenten- und Auslandsrenten-gesetzes
zählte-n.'Auf Grund -derim FANG ge-
troffenen Regel-ung' müssen solch-e a-bg-eleh'n-
te_ Anträge durch einen N e ua n t ra .g ge.-
priíft wenden, haben- aber“ nur Aussicht-,
wenn der An-trag bis zum 31. Dezember 61
eingetroffen ist. Anträge dieser Art sind*
jeweils an die Berufsgenossen-sd1a.ft oder die
Ausführungsbehörde für Unf-a_llversicherun~g
zu richten, .di-e sich. bereits bisher mit der
Sache befaßt hat und die Vorgänge besitzt.
Es "-genügt ein e-i_n-fa-ches Schrei.-ben; -soweit
Formblätter zufverwend-en sind, werden-.si-e
dem Antira-gstel-ler durch -die. betreffen-d-e
Stellemit -der Post`-zugesandt. ._ _ - _ I

- Die Grenzlandbar i _ . __
die -in die- Spalten der Weltpress-e -Ein-gang
gefunden. hatte, -besann sich"ihre_r"sol'id`ere-n.
Vergangenheit -und hat zurückgeschaltet auf
„Booch'l:ieck“. Dies 'bericht-et -das --„-No_r-dost-
bayerische .Grenzl-a'_ndmag'az_i-n“,' das im Ver-
lag Felix F-eig. --in. .Selb kürzlich mit seiner
ersten _`Numm-er fherauskam. Die Titelseite
d-es Blattes -zeigt“ 'als F-erna-ufnahmeigdiıe
Ascher Spinnerei mit dem S-owjetstern am
Dach. Auch -einen Tatsach-enber_icht_ aus A-sch
„Zum Sterben verurteilt“ -ent-hält das Heft.

Der_rühr-ige V-orsi.tzende -des Bun-des -der
Egerlände.r'Gmoin, Ernst B-ar'tl aus Eger'
(jetzt =G.ei_s-lingen/St.)-wurde mit dem Bun-
de_sv_erd*i_ıenst-kreuz 1'. Klas.s-e' ausgezeichnet".
Die. Überg-abe erfolgt-e -in -Ludwigsburg .an-
läßlich der -do-rt ta-gende_n Bund-esv~ersamm-
lung der SL. Sie-`wu_rde_.`. von. St__aa-tssekretär
Sepp Schwarz vorgenommen.-_ Gleichzeitig
überreichte Bundesminister Seeboh-m dem
verdienten Landsmann eine Ehr-e_ngab.e und
betonte, wie w-eitreich-en-d iund -unersetzlich
die Arbeit Lm.Bartls.'f-ür Erhaltrun-g und
Förderung des Egerlän-der Brauchtums war
und-ßt_' - ' _ -' . in  
Vom Garber-Toni: ' -- ' -

Am 4.]uni wird ein'von_mehre.ren Hei-
m-at-Organisationen geföriderter - A u s -
sichtsturm bei 'Neualêben-reuth
im Landkreis. Tirschenreuth feierlich -s-ein-er
B-estimmung ü=ber_geb_en.. S-ein ausdrü.ckl.ic:her
Ha-uptzweck ist' es, -einen weiten Blick .in
die a_l_te.Egerlan_.d-Heimat zu bieten. ' _

Obwohl -die- Steigerung -der Kohlenförde-
rung noch immer -ein-es -de'r 'wichti~gsten--Pro-
bleme -der .tschecheischen Wirtscha.ft darstellt,
mußte' dieser Tage dns _K'P-Zentralorgan
„Rude Pravo.“ feststellen, daß es trotz mehr-
jähriger Bemühurı-'gen ni.ch.t 'gelun-gen -ist, .die_
„Geißel der Reviere“, vor allem
aber des -größten *tschechisch-en 'Rev-iers von
Qstrau-Karwin, afusz-u-tre-iben: "d-as unent-
sch,ul.d-i-gte Fernbleiben -vom" Arbeitsplatz,
das in dies-em.].ahr'e bere«its_wied.er zu einem
Förderrückstand von einigen hunderttausend
Tonnen' verkokbarer .Kohle -geführt hat.
Das Organ' der slowakischen KP, die „Pra-
wda“. 'jedoch verrät, wo die Sch-wierigkeit-en
im _Ostrauer R-evi'-er tatsächlich liegen. „Laut
Plansoll hatten die Nationiala-uss-dıüsse im
.erst-en Quart.al di-eses_]ahr.es für die"Ostrauer
Kohlengruben 2620 Arbeiter zu stellen ge-
habt, tatsächl-ich jedoch-.wurden um .331 Ar-
beiter wenig-er gesandt.“ ' '

Voı'n.V.olk-sgericht in ]itschi=n (N-ord*bö=h-
men) ist der Bauarbeiter A. Sm-ejkal mit d-er
Begründung z-_u_zwe-_i Jahren K-erker
verurteilt worden, er -l'ı_a'lDe :die Republik
verleumd-et_ un-d die_Ru'he -gestört. Aus'-dem
in -der Urteil.sb~e;'grün-d=ung. dargelegtefn Sach-
'verlhalt ergibt sich, daß sei.n- Verbrechen
darin. bestand, „gerne Lieder g-esun-gen zu
haben, in .denen -die westlich-e 'Lebens-art ge-
pri-esen und propagiert und -die tschechoslo-
wa-kische Verfassung verleumd-et wir-d“. 'Aus
-diesem Sachverhaltil-eitete das Gericht die
Behauptung --ab, .Smejkal sei ein „o-rtsb._e-
ka-nn-ter. Hololi-gan“, der die Tanzlokale und
den Alkohol liebe un-d gern Raufereie-n pro-
voziere. - '

.Ra-dio' Preßıburg klagt ständig -über die
verhe-er`end`e -Lan-dflucht der .jüngeren Gene-
ration'a=us den Kolchosen. Di-e -. jungen- Leute
a"u_s d.en- Dörfern' seien -ge-genwärtig 'b-ereit,
jede-, auch die sch-lechteıst bezah-lte'Arbe-it in
'einer 'Stadt -aufzunehmen, um dem Kolchos
zu entgehen. Deshalb seien -in der Slowakei
.Dörf-er. wie Svınna - keine Ausnahme, in
denen' .das--Durchscıhnitts-alt-er der Kolchos-
mitrglieder. 53 ]ahr-e 'beträgt.-_ '_

  - - Von Kirclıen,-Kreuıen unılI(cıpe|leıı“ _  
Nach der _Befassu'n-g -mit der Haslauer

Kirche 'wenden wir uns nun den weiteren
im Tit-el anigecl;-etıteten Themen- zu. 'Zu-rıächst
einmal möchte ich mei-ne persönliche An-
sichten über die -Entstehung-_-der Gais-
b-ergkap-`-elle äußern. Der Aberglaube
war früher.-wohl _-eine all-gemeine Erschei-
nung. “Ilstf er-.aber in unsere-r heutıig-en
schnellebigen Zeit ¬_vi_elleicht afusgest0r;b.e_n?
Warum hängen de-nn-. so viele Au'to_fa3h.rer ihr

.~.~szv#

Maskottchen' -in den Wagen oder legen es
in 'Gestalt' ein.es grimmig dr_e-in-b-lick«end"en
Löwen- oder Leoparden ans' Rückfenster?
Noch vieles an-dere könnte man'-anführen --
unfd wenn auch' de.r 'moderne Mensdı dies
alles mit einem 'leisen Lächeln und dem
An-schei.n der Selbst-ironie tut, 'insgeheim
denkt' -er halt doch: _ „Wenns nichts nützt,
schaden tuts auf .-ke-inen Fall -- und ma.n'
ka-nn nie wis-sen...“ - _. - ' .

Im M.ittelalter und auch später noch- na-hm
man es mit dem-. Aberglauben allerdings viel
st`r-en-ger, wie nicht nfur d_ie 'Hexenv_erbren-
nun-gen beweisen. .Wurde z. B. an einer Kir-
che ein E-in-griff vo'r.gen'omrnen,- wie ídfies in
Haslau -beim Ab-b'r~uch der alten We-hrkirche
der Fall war, so -konnte -ein str-afendes'Un-
glück nfur durch ein. Gel-übde abgewendet
werd'-en. Nun, meiner 'Ansicht nach .ist die
Gai's-bergkapelle das Ergebnis eines solchen
Gel-übdes - ein sühnend-es Bauopfer des
Herr-n v'on.I-Iaslau dafür, daß er die alte
W-ehrkirdıe' -abreißen ließ. -Dazu 'folgende
Beweisführung: _- .



Im nordwestlidren Teil des Chorraumes
der Gaisbergkapelle steht auf einer etwas
erhabenen eingemauerten Steinkonsole der
Name .Hieronymu,s' zu lesen. Dieser Kir-
drenvater (331_420) war pápstlidrer Rat-
geber und Klost'ervorsteher in Beúlehem'
Unser Landsmann Mayer, Bahnbeamtet in
Innsbrud<, stellte sďron voř Jahren einmal
dem Run'dbrief die Frage nadr dem Ur-
sprung dieses eingemei6elten Namens, er-
hielt áber keine Antwort' Der alte "Quell-mayer', Vater des Bahnbeamte n erklárte
siďr d,ie Sadre so, daí3 damit im Si'eben-
j?ihrigen Krieg .ei'n Vorreiter namens FIiero-
nymus der nadrfolgenden Truppe ein Zei-
dr'en gegeben hatbe. Meine Meinung ist aller-
dings eine ganz andere, námlidr dď die
Gaisbergkapell'e aus Ább'rudlgnaterial der,al-
ten '!(/'ehrkirdle eťbaut wurde. Man ver-
wendete. zur Zeit der Etbauung der Has-
lauer \íghrkirďre (12. Jahrhundeit) im bóh:
misdren KirdlenMustil zur Áussdrrniid<'ung
der Apsis als Plastiken oder Fresken gerne
di'e viér Kirďrenváter Ámbrosius, Aug,usti-
nus, Gregor und Hieronym'us. Die. Kon-
sole mit d'em Namen Hieronym.us war
wahrsďreinlidr der Sod<el fiir éine soldre
Figur oďer die Erliluterung fiir ei'n Freslro.
In meiner Ánsidrt werde iďr noďr bestáikt
durďr die Tatsaďre, d,afi die Gaisbergkapelle
genau den .gloiďren Grundri8 wie die alce
\řehrkirdre hat. (Siehe Planskizze.) Die Le-
dergassen-Kapelle und die Bildsáule Ecce
homo, beides Stiftungen des 'Gesdlleďrts
Moser, von 'dem auďr die Gaisbergkapelle
stammt, sind in 'der Ausfiirhr'ung durdraus
im Stile ihrer Bauze,it gehalten. Nur die
Gaisbergkapelle, das l'etzte kirďrlidre Bau-
werk der freiherrlidren Familie Moser,
weiďrt davon ab ,un'd fállt plótzliďr zuriid<
ios' 12. Jahrhundert'. \í'arum nur? Nun,
Freiherr von Moser wollte Gott wegen'des
Abbruďrs .der alten Kirdre versóhnen trnd
erridrtete als Siihn-Opfer die Gaisbergka-
pelle im verkleinerten Maí3stab der alt'en
ki'd-'" i'' ihrer urspri'ingliďren Stilform, dem
áltesten bóhmisdlen Kirdrenbaustil, und' er
verwendete dazu die geweihten, somit hei-
liqen Steine dtr alten !řehrkirdre. Der ein-
gě-auerte Stein mit dem Namen Hierony-
ň'us sollte ein siďrtbares Zeidren dafiir sein,
da( Gott alles Bóse von dem Gesdrledrt der
Moser sówie von der Gaisbergkapelle ab_
halten móge.

(\Pird fortgesetzt)

Du púah gpfu
Neueruhgen aus Gesetzgebung, Verwal-

tung und Redltspreďrung, d,ie insbeson-
dere fůr Versorgungs- und Sozialrentner
und fiir Unterhaltshilfe- und Unterstiit-
zungsempfánger zur \řahrung ihrer Redr-
re wissenswert sind.

Bearbeiteř dieser Hinweise: Artur E.
Bienert, Góttingen.
Hauptentsdl?idignrng und Hilfsbediirftig-

keit. Ďurďr die Eifiillung seines A'nspruďres
auf Hauptentsďriidigung wird der Gesdrá-
digte in der Regel in die Lage versetzt, den
nolwendigen Lebensbedarf fiir sidr und sei-
ne Angehórigen zu besďraffen. Dann ist er
aber nřďrt -éh' hilfsbediirítig irn Sinne dei
óffenrlidren Fiirsorge, 'was zur Folge h'at,
da8 das Sozialamt die Gewáhrung der Un-
terst[itzung einst'ellt. Die Einstellung der
Unterstůtzung droht daher audr in d'em
Falle' daB Hauptensdrádi'gung wegen eines
dringenden sozialen Notstandes (s. Hinw. I
in Folge 13/60) bevorzugt erfůllt wird. Da
aber 'die bevorzu.gte Erfiillung nur auf An-
trag gesďrieht, hat es der hilfsbedůrftige
Gesďrádigte durďraus in der Hand, die un-
erwiinsdrte Folg'é zu vermeiden. Er wird
insb'e'sond,er'e von einem solďien Ántrag ab-
sehen, wenn seine Hilfsbediirftigkeit von
vori.ibergehender Dauer ist. !ťohl bleibt der
IJnterstiitzte verpflidrtet, dem Sozialamt die

aufgewendeten Kosten zu ersětzen. Doďr
ist er beneďrtigt' den Etsatz zu verweigern,
soweit und solange er. k'ein hinreic.:hendes
Vermógen oder Einkommen '}rat. Inzwisdren
beginnr aber mit Ende des jeweiligen Kalen-
derjahres, in dem die Untersti.itzung gewáhrt
worden ist, eine Erlósdrungsfrist von vier
Jahren zu laufen. Nadr deren Áblauf er-
lisdrt der Ersatzanspruďr des Sozialamtes
iib,erhaupt. So unterliegen ,mit Beginn des
Jahres 1961 die im Jahre' 1956 gewlihrten
Fiirsorgeleistungen nicht mehr 'der Ersatz-
pÍIiďrt- Fiir Bezieher von Unterhaltshilfe
besteht eine weitere Vergiinstigung. DaB
lauÍende Unterhaltshilfe nidrt hinreidrt, er-
halten'e Fiirsorgeunterstiitzung zuriicÍ<zu-
zahlen, versteht sidr von selbst. 'Virtsďraft-
lid're Fiirsorge kommt {iir Unterhaltshilfe-
emp'fánger k-aum in Betraclrt, da die Unter-
haltshilfe den Lebensunterhalt sid'rert. Um
so mehr wir'd sicb, Kra'nkenhilÍe als not-
wendig erweisen. Sie fáIlt erst fort, weňn
keine Unterhaltshilfe .rnehr gezahlt wird.
Daher ibringt die Er'fůllung dřr Ha'upterit-
sdrádigung odér die Gewáhrung 'des Min-
dest'erfiillungsbetrages an Hauptentsdrádi-
gung. díe Krankenhilfe einsďrlieBlidr Kran-
kenňausbehandlung nur dann in \řegfall,
wehn sie zugleidr die Einstellung der Un-
terhaltshilfe bewirkt.

Verweigerung der Annahme der Haupt-
entsdr?idigung. Da Personen i'n hohem Le-
bensalt'ei Hauptentsdrá,digung in gewissem
Umfange ausgezahlt erhalten, ohne dafi sie
dies besonders zu beantragen 'braudren,kommt es vor, dafi sie siďr weigern, den an-
gewiesenen Betr.ag anzunehmen. Die beab-
sidrtigte Bevorzugung wird dann niót er-
ieiďrt. Aber audr Naďlteile drohen. So ent-
fállt der Zinszusďrlag von 1 vom Hundert
je angefan'genes Kalendervierteljahr ftir die
Dauer'einer unbereďrtigten Ánnahmever-
weigerung. Das wird deďBer.edrtigten durdl
das Ausgleidrsa,mt mitgeteilt. Doďr kann im
Einzelfalle die A.blehnung der Erfiill.ung von

' Hauptentsdrádigúng durďraus geboten sein.
Das ist der Fall, wenn der Ges&ádigte in
einem spáteren Zeitpunkt Unterhaltshilfě
beziehen kónnte (s. Hinw' 1 i'n Folge 19160).
Aber audr Benadrreiligungen im Empíang
an.derer Au'sgleidrsleistungen beredrtigen
dazu, die Ánnahme 

'des 
Erfiillungsbetrages

zu verweigern' VerláBt sidr jedodr der Ge-
sdraidigt'e darauf, da8 eine Gesetzesiinderung
ihn in 'den . Genu8 von Unterhaltshilfe
bringt, so hángt die' 'iVeitergewáhrung des
Zinszusďrlages davon ab, daB diese Gesetzes-

. ánderung tatsádrlidr eintritt und ihm ,dar-
auÍhin Unterhaltshilfe ibewilligt wird.

Krankenhausbehandlung und Anstalts-
pílege. Die Krankenversorgung der Empfán-
ger von Unterhaltshilfe um'fafit Kranken-
haus ehandlung, aber-niďrt Ánstalts_ oder
Heimpílege. Áus diesem Grunde ist es widr_
tig, beide voneinander aibzugrenzen. Kran-
kenhausbehari'dlung stellt siďr als Unterbrin-
gung in einem Krankenhaus zur Behandlung
akuter Krankheiten dar, wobei die árztliďre
Behandlung im Vondergrund steht. Treffen
diese Merkmale nidrt oder niďrt mehr zu,
tritt insbesondere nadr lángerem Áufent-
halt die árztlidre Tátigkeit zuriid<, so liogt
ein Pílegeverháltnis vor. Die Kosten der
Pflege in Ánstalten und Heimen werden
vom Sozialamt naďr fiirsorgeredrtliďren
Grundsátzen .getragen. Dariiber, hinaus ist
das Amt erm?iďrtigt, laufende Zahlungen
von Untěrhaltshilfe ganz oder zum Teil auf
sich iiberzuleiten. Es žahlt 'dann aber dem in
Anstaltspflege befindli&en Haupt- oder Zu-
sďrlagsempfánger von Unterhaltshilfe zur
De&'ung kleiňerer persdnlidrer Bediirfnisse
ein monatliďres Tasdrengeld, sofern und so-
weit niďrt aus der halbierten Entsdrádi-
Bungsr'ente bereits ein gleich hoher Betrag
zur Verfůgun'g steht. Das Tasdrengetd be-
tiágt fůr einen alleinstehenden Beredrtigten
oder einen'Fhegatten 20DM, fůr gemeinsam
uncergebraďrte Ehegatten 30 DM und fiir

Kinder und Vollwaisen je 6 DM monatlidr.
Beginn von Unterhaltshilfe und von Ent-

sdťidigungsrente. Fiir den Beginn ýon Un-
terhaltshilfe und von Entsdrádigungsrenoe
ist der Zeitpunkt der Ántragstellung von
entscleidender Bedeutung. Nur wenn dem
Antrag auf Unterhaltshilrfe oder Entsdrádi-
gunrgsťente rii&'wirkende Kraft zukam,
setzten die ,Leistungen sďron mit dem Ersten
des Monats ein, in dem die sonstigen Vor-
aussetzungen fiir ihren Bezug erf'ůllt waren.
Soldle Antráge mu8ten innerhalb bestimm-
ter Fristen gestellq werden, die inzwisďren
sámtlidr verstridren sind. Seitdem gilt wie_
der die allgemeine Regeiung. Sie kommt
zur Anwendung unter anderem bei den
Vertriebenen, die no& auf Grund der 11.
Novelle zum Lastenausgleidrsgesetz in den
Bezug von Unterhaltshilfe, von Entsdrádi-
gungJrente oder von beiden eingewiasén
werden ,kónnen. AngehÓrige der Geburts-
jahrgánge 1897 und álter (Frauen 1902 und
álter), 'die einen Vermógenssdraden als iiber-
wiegend Selbstándige erlitten haben und de-
nen dafíir Hauptentsdrádigung'mindestens
in Hóhe von 3600 DM zuerkannt worden
ist (s. Hinw.2 in Folge 16159), erhalten mii
Vollendung des 65. (Frauen 60.) Lebensjah:
res auf Ántrag Unterhaltshilfe oder EÍr!_
sdrádigungsrente oder bei'des. Stellen sie nu'tr
diesen Antrag. erst in dem Monat, in'dcn
ihr Geburtstag fállt, so wer'den ihnen ilie
Leistiurgen mit 'Wirkung vom folgenden
Kálendermonat an gewáhrt. Der verzógerte
B'eginn ,lál3t siďr dádurdr vermeiden, 'da8
dei Antrag auf diese Leistungen einen Ka-
trendermonát vor dem Geburtstag gestellt
wird. Er bedeutet b'ei der Entsďrádigúngs-
rente nur einen zeitliďren Nadrteil, indeni
die Zi,nsen spáter fillig werdon. Dagegeň
fiÍllt bei ,der Unt'erhaltshilfe auf Leb'enszeit
der halbe, niďlt auf die Hauptensdrridigung
anred'renbane (s. Hinv*. 1 in Folgq 5/60)
Monatsbetrag end'giiltig aus.

Bevorsdrussung von sozialrenten duró
Arbeitsámter. !řiihrend der Zeit, fiir die
dem Árbeitslosen ein Ansprudr arr'f Rente
wegen Beru'fsunfáhi'gkeit oder wegen Er-
werbsunfáhigkeit zuerkannt ist, besteht kein
Anspruďr auf Unterstiitzun'g aus der Ar-
beitslosenhilfe. Vom Zeitpunkt der Zw
stellung des Renoen.besdreidós und damit der
Zuerkennung des Ansprudres auf Rente an
kann daher das Áťbeitsamt Unterstiitzu'ng
aus d'er Arbeitslosenhilfe niďrt mehr gewáh_
ren. Mit der Entziehung der Unterstiitzung
wird d,er Rentenberedrtigte auf die Hilfe
der óffentlidren Fiirsorge verwiesen. Um
dieses Ergebnis zu vermeid'en, bevorsďru8t
das Arbeitsamc Renoen aus der Arbeiter-
rentenversiďrerung, der Ángestelltenversiďre-
rung und der knappsďraftlidren Renten-
versidrerung. Es handelt dabei im Auftrage
und Íiir Reďrnu'ng der jeweiligen Versiďre-
ru'ngsanstalt gemiifi einer Vereinbárung, die
zwisdren der Bundesanstalt fiir Árbeitsver-
mittlung und Arbeitslosenversidrerung und
dem Verbande Deutsdrer Rencenversidre-
r'ungstráger get'roffen wnrrde. Der Vorsďrufi
iiberbriid<t den Zeitrau,m zwisdren der Zu-
erkennung der Sozialnente und dem Beginn
der lauÍenden Rentenzahlung. Er kommt in
seiner Hóhe .der Rente gleiďr, die zu diesem
Zwedre in \řoďrenbetráge umgeredrnet 'wer-
den. Weder Krankheit nodr ein anderer die
Unterstiitzung aus der Árbeitslosenhilfe aus-
sdrlie8ender Tatbestand steht einér Vor-
sďruBzahlung entgogen. Dodr unterbleibt
natiirlidr dié GewáIirung von Vorsdriis*en
dann, wenn der Rentenberedrtigte bereits
von einer anderen Stelle (2. B. A,usgleidrs-
amt, Fi.irsorgebehórde; Leiscungen eiháIt.

ASCHER .TIRCHENGEDENKBUCH

zu,m Preise von 5,50 DM
nodr vorrátig
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_-Im nordwe-stliczhen Teil des Ch-orraumes
der Gaisbergkapelle steht aufeiner etwas
erhabenen eingemafu-erten Steinkonsol-e d-er
Name „Hieronymus'“_ zu lesen. Dieser Kir-
chenvater (331-420) war päpstlicher Rat-
geber un-d Klost¦ervors`teher in 'Bethl-ehem.
Unser Landsmann Mayer, Bahnbeamt-er in
In-n'sb-1*~uck,'s-tellte schon. vor Jahren einmal
dem Rund-brief die .Frage 1'¬'.'ac:h dem Ur-
sp.rung di-es-es eingemeiß-elten Namens, -er-'
hielt aber keine. Antwort. Der -alte „Quell-
mayer“, Vater -des'_Bahnbeamt«en erklärte
sich d1ie4Sac:he so, -daß;darnit im Sieben-
jährigen Krieg -ein Vorreiter nan_1e=n~s Hiero-
nymus d-er -nachfolgend-en Truppe ein Zei-
chen gegeben *halb-e.`Mei-ne M-einfun-g ist -aller-
dingsieine ganzjan-dere, .nämlich _-daß die
Gaiisfbergkapelle aus 'A-bb.ruc:hıjrıa_terial -der -al-
ten Wehrkirche erlbaut- wurde. Man_ ver-
we-n'de't'e,-zur Zeit -der 'Erbauung de.r .Has-
lauer 'Wehrkirche (1_2. Jahrhu-ndert) -iı'n--böh_'-
±nisehen_- Kirch-e_nbaus.til z.ur A'ussch.müc_:k-ung
der. Alp-si-s _' als". Plastiken -od-er Fresken- -gerne
di-'e' vier 'Kirchenvät-er -A-mbroisius, Augusti-
_nus, 'Gregor' 'und Hi-e-rtınymus. Die. Kon-
-sole mit dem. Namen Hier-onyınus *war
waıhrsC1'ı_einl_ich -der Sockel für feine fsolcrhe
Figur oder die Erläut-e'r.ung f-ürg' ein Fresko.
In mei-ner Ansicht werde ich noch b'e-stärkt
durch die Tatsache, -daß di_e Gaisbergkapell-e
g-enau den _gl-eichen Grundriß wiedie -alte
Weh-rkircrhe _hat. (Siehe Plansk-izze.)-'Die Le-
dergas-sen-Kapelle und d-ie B_ild.säul'e _-Ecce
homo, 'bei-des Stiftungen des 'Geschlechts
Moser, von demiiauch die Gaisfberg-kapelle
-stammt, sind in der. Ausfüihr-ung díurchaus
irn Stile ihrer Bauzeit ' g-ehalt-en. Nur- die
Gaisber-gkapell-e,~ das letzte ki_rcl1liche Bau-
werk -der freiherrlicheni F-a1'n'ilie'_Moser,
weicht davon ab .und -fällt plötzlich. zurück
'infsfi 12. Ja-hrhundern. Warum nur? Nun",
Freiherr von Moser .wc›llte__Gott wegen' des
A-bbruchs -der -alt-en Kirche versö-hnen und
erri-chtete .als Sühn.-Opfer die. Gaisber-gka-
pelle im verkleinert-en Maßstaib der alt-en
Kirche i-n ihrer .ur'sprünglicl1e.n Stilform, dem
ältesten 'böhmischen Kirchenbaustil, und" er
verwendete dazu die ge-weihten, somit -h:eı-
ligen, Stein-e der -alten We-hrkirche. D_er em-
gemauerte Stein mie dem Namen Hierony-
mus -s-ollteein sich-t-bares' Zeichen dafür seın,
daß- Gott alles Böse von dem Geschlecht -der
Moser sowie von '-der' Gaisberg-kapelle .ab-
halten .mÖ_g@. . - '

_ _ _ _ ' -(Wird fortgesetzt)

çoziaie špalte  
N-e-u-erungen aus Gesetzgebung, Verwal-

tung ufnd Rechtsprechung, die -insbeson-
dere für Versorgungs- und- Sozialrentner
und für Unterhaltshilfe- Unterstüt-
zungsempfänger zur Wahrung ihrer Rech-

-tewissen-swert sind. ' _ _ ` ~
Be_arb_eiter- dieser Hinweise: Artur E_.

Bienert, Göttingen. . - '
~ Hauptentsch-ädigfung und-i Hilfsbeclürftig-

keit. Durch-die Erfüllung .-sein-es Anspruches
a-uf Haupt-entschäcli-gung wird* der Geschä-
digte in der Regel' in die Lage versetzt, den
notwendigen Le-b-ensbedarf für sich -und seı-
ne Angehörigen zu- 'bes'c:haffen._ Dann ist er
aber nicht -mehr -hil-fsfbedürftig im 'Sinne der
öffentlichen Fürsorge, was- zur Folge h`at,
daß -da_s 'Sozialamt die -Gewährung .der Un-
t-erstützung--einstellt. Die Einstellun-g der
Unterstützung droht -daher auch i.n -d=e.n¬_
Fal-le, d-aß-I-Iauptenschädi-gung wegen eines
drin.gen-den_ -sozialen Nots'ta-ndes-- (s. Hinw._1
in Folge 13/60) bevorzugt erfüllt wi-rd. D-a
aber ›die.'b.evorzu=gte Erfüllung nur fa-uf An-
trag .geschieht,__ hat es der _.hi-lfsibedürfti-ge
Gesehädi-gte` -durcıhau-s in der'Hand_, die un-

'_erwüns_c:hte Folge zu vermeiden. Er wird-
insbes'o`n-d-er-ef von ' einem s_olch'en '_A_nt'rag' - ab-
sehen_,'_;.w'en.n seine- Hil_fsbe`d'ürftig`kei_t vqn

.vorü'b_er'g-el'ıen_de.r Dauer ist. Wohl- -bleigbt -der
Unterstützte ve-rpflichtet, d-em Sozialamt -die

aufgewendeten- Ko-sten zu ersetzen. Do-ch
ist- er -berechtigt, den Ersatz zu v-erweigern,
soweit u-nd solange er kein hinreidıelid-es
Vermögen' oder Einkommen that. Inzwischen
begin-nt aber -rnit E-nde -des jeweiligen Kalen-
derjahres, 'in 'dem .d-i.e Unterstützu-ng gewährt
worden ist, eine Erlöschun-gsfı"'ist v-on .vi-er
Jahren zu laufen. N-ach deren Ablauf er-
lischt der Ersatzanspruch' des Sozialamt-es
überhaupt. So unterliegen mit -Be›ginn"-des
Jahres 196-1. -die im Ja-h_re_-.195-6 -g-ewährten
_F'ürs'orgelei_stungen nicht .mehrd-er -Ersatz-
pflicht- Für Bezieher von Unterhaltshi-lfe
b-esteht eine weitere Vergünsti-gu-ng. Daß
laufende Unterha'ltsh.ilfe.'_1_1_id1-t “hi-n"r'eicht, er-
haltene - _'Fürsorge-unterstützung zurückzu-
zahlen, versteh-t__ sich von sel-b-st. Wirtschaft-_
liche Fürsorge kom-mt für Unterh`alt-s=hil-fe-
empfän- -er kaum in Betracht, da- die-Unter-.
haltshilfeden Le-be-n_sunterh_alt_' sid-ıert. U-rn
s'o"mehr- wird sich: Kra-nkenhilfe' als not-
wendig erwei-se.n.. Sie fällt erst- fort, wenn
keine -U_n_terha-l_t's=hilfe .mehr gezahlt wird.
Da-h-erífbrinıgt die Erfüllung der Ha-.upte-nt-
s_c:l_'ıädig'ung oder' -die 'Gewährung .d-es Min-
d-estierfüllungstb-etr-a-ges an __ Haupten_t_sch_ädi-
gung , -die Kraı_nk=en-hi'l'fe__ “ ei.nsch'ließ_lid1"- 'Kr-an-,
k'enhaus›beh.an-dlung nür -dann in We-gfall,
wenn sie zu-glei-ch"-d'i-e' Ein-stell-un-g_ d.er Un-
_terhaltsh_i_l_fe bewirkt. _- _ _ , i

Verweigerung- der Annahme' der Haupt-
entschädigung. Da Personen- in :hohem Le-
b'ensa1ter. H.a.upt-ent-schädi-gun-g .in .gewissem
Umfange ausgezahlt er-hal't-en, ohne daß sie
dies 'besonders zu fbeantra-gen 'br_a_'.uc:h-en,
-kommt es vor,_.da-.ß sie sich weig-ern, den an-
gewi-e;_senen_' Betrag -an-zune-hmen. Die "beab-
's.ichti›gt`e B-ev'orzugu-n'-g wird dann 'nicht' er-
reich-t. A=b_e_r auch' Nachteile -drohen. So ent-
fällt 'der -Zin-s-zuschlag von 1`vforn Hundert
je ange'f.an-genes' Kalenderviertelja-hr für die
Dauer -einer u-n'b-erechtigten Annahmever-
we-i-geriu-ng. Das wird dem Ber-echti-gten. durch
das Au-s-gleiczhsamt mitgeteilt. Dnch kann im
Ein-zelfalle di-e _A=b-lehnunflg der Er-'füll-ung von
Hauptent.schä._dig-ung'durczhau-s_ geboten -sein.
Das ist d-er Fall, 'wenn der ~Ge"sc:hädigt-e' in
einem späteren Zeitpunkt Un-teı¬h.a'-ltshilf-ê
beziehen könnte (s. Hinw. 1 'in 'Folge' 19/60).
Aber auch Benacht-ei.li-gung-en im Empfang
an-derer 'Auisgleicıhsleistungen' ' be-rechti-gen
dazu, die Annahme 'H-des Erfüllungsb-etrages
-zu verw-ei-gern. Ve-rläßt sich je-doch -der' Ge-
schädigt-e -darau-f,'_ daß eine". Gesetzesä-nder-u-ng'
'i¬h-n- in den Genuß von- Unt-erha'lts.hilfe
brinıgt, 'so hängt die- Wei-tergewährun-g des
Zin.szuschla-ges davon ab, daß -diese Ges_et-zes-
änderung tatsächlich eintritt und ihm da-_r-
au-fihin Unteırhaltshilfe ib-ewilligit wird. ~ i

`Kra'nkenhausbe'handlung' und- Anstalts-
pflege. Die Krankenversorgung der Empfän-
ger von Unterhaltshilfe -umffaßt :Kranken-
haus.be`han-dlun-g, a'ber"'n,icht_ Anstalts- oder
H-eimpfle.ge. Aus diesem Gr-unde .ist es wich-'›
ti-g, beide _Von_ei'na-n-d-er aibzu-grenzen. Kran-
kenjhausb-ehandlu-ng .stellt isich als Unterbri.n-
gung in einem Kran-ken-haus zur Behand-l-unlg
akuter K.rankh-ei-t-en-- dar, wobeidie- ärzt_lic:h-e
B-ehandlung im 'Vordergrun-d steht. Treffen
diese M-erkmalenicht ode_r_nid1t -mehr zu,
tritt insbe_son'der-e nach länger-'em -Aufent-
hal_t die ärztliche Tätigkeit zurüdc,-so liegt
ein .Pfl-egeiverhältnis vor. Die Kosten -der
Pflege '-in A`nstalten und Heim-en w-erden
vom Sozialamt nach fürsorgeredıtlichen
Grundsätzen -getragen. Darüber» hinaus 'ist
das 'Amt errnäclıti-gt, 'lauf›ende,Zahl'ung-en
von Unterhaltsihilfe »ga-nz oder zum Teilauf
sich ü=berz'ul=eiten. Es 'zahlt dann fa-bi-er' dem in
Anstal-tspflege befi-ndlichen Haupt- oder Zu-
_sch-lagse-mpfän-ger* von U.nterha1ts=hilffe__ zur
D-eckung kleinerer 'persönlich-er Bedürfnisse
ein monatliches 'I'.ascl'ıen=gelid,'sofern und so-
weit ni_c:ht aus der -hal'bie'rten'Entsd1'ädi-
gun-gsrente' bereits ein gleich hoher B-etra-g
zur-Verfü-gung steht. Das Tasch-engelcl 'bef-
trägt -für einenallein-st-ehenden Berechtigte-n
oder einen“Ehegatt-en 20 DM, für g-emeins-am
unt-ergebr-achte Ehegatten 30 DM und- für

Kind-er und Vollwaisen -'je 6 DM monatlich.
Beginn von Unterhaltshilfe und von Ent-

sczhädigtıngsrente. Für den Beginn von Un-
terha-lts'h_ilfe un-d v-on Entsc:hä›digun.gsrenue
ist -der -Zeitpunkt -d-er Antragstellung von
ent.sc_:heide-nder Bedeutung. Nur wenn dem
Antrag -auf Unterhaltshiltfe oder Entschädi-
gunıgsrent-e .rückwirkende Kraft' -zukam,
setzten die -_Lei-stung-en 'schon mit dem Ersten
des Monats ei-n, indem die sonsti-ge.n Vor-
aussetzungen -für -ihren Bezug -erfüllt waren.
Solch-e_ Anträge -mußt-en -innerhalb fbestimm-
ter Frist-en -"gestell-1; werden, -die -inzwischen
sämtlich v-erstrichen sind. Seitdem -gi-lt wie-
der -die -all-gem-eine Reg-elun-g. Sie *kommt
zur Anwendung unter an-der-em' 'bei den
V-_ertri.e-benen, die noch- auf Grund der 11.
Novelle zum Lastenau-s-gleic:hsges.etz in. -d-en
Bezug von iUnt-erhalts-hilfe, von Entschädi-
gu-ngsrente o_d-er von *beiden eing-ewiefsen
werden ¬kö›nne.n. _An-gehörige der Geburts-
jahrgän -e 1897 und_ älter (Frauen 1902 -und
älter), dgie einen Vermögen-sscrh-aden als über-
wieg-end Selbstän-dig~e erlitten -hafben und de-
nen -dafür Hauptentsdıädigung 'mindest__e_ns
in Höhe von 3600 DM zuerkannt worden
i-s-t (s. Hinw.2 _in Folg-e 16/59'), erhalten
Vollendung -des 65. (Frau-en Lebensjiahš-
res auf A-ntrag Unterhaltshilfe oder _' Ente
schädi-gungsrente od-er. 'bei-des. Stellen sie
diesen Antrag. er-st in-_ dem Monat,
ihr Geburtstag fällt, so werden ihnen :die
Lei-stiıngen -mit _Wirk.ung vom fol=g-enden
Kal-en-dermonat -an -gewährt. Der verzögerte
B-e-ginn -läßt ,sich dadurch vermeiden,
der_ Antrag auf- _d_i-ese L-eist-ungen, einen Ka-
lšendermonat vor dem '-Geburtsta-g gestellt.
wird." Er «bedeutet 'bei der Entschädigungs-
rente nur einen zeitlichen Nachteil, ind-ein
die Zinsen 'später fällig werden. Da-gegen
fällt bei d-er Unt-erhaletshil-fe -au-f Leben=sz-ei-t
der halbe, nicht auf die Haupten-s`chädigu›ng
a.nlı'elch-enbane -Hinfwı-.1-in Folge 5/60)
Monat=sb'etr-ag end-gültig aus. _

Bevorsehrussung von Sozialrenten durch
Arbeitsämter. Während der Zeit, f_ür die
dem_A1^_b-eit-slosen ein A_nsp_ruc:h auf Rent-efi
wegen Beruıfsfiunfähi-gkeit oder weg-en Er-
werbs-unfähi-gkeit zu_-erkannt ist, 'besteht kein
A'nspruch_ 1 auf Unterstüt-zunga-us -der Ar-
=beit.s;los-enhi-l-fe. .V_om Zeitpunkt 'der Zu«-i
_st_el.lun-g .des_ R-enten-b-escheid-es .und -damit der
Zuerkennu-ng des A-n-spruches auf Rente_-an
kann daher. das Arfbei-t-samt Unterstützung
aus d-er Arbei-tslose'n'hil~f›e nicht mehr gewä-h-_
ren. Mit der Entziehung der Unte-rs-t_ützu_.ng
wird -der Rentenberecıhtigte auf die I-Iil'fe_
der öffentlichen Fürsorge verwi-es-en. Um
-diese-s Ergebnis. zu vermeid-en, bevorschußt
da-s Arbeitsamt Renten ausder Arbeiter-
r`en_tenv-ersiczherung, d-er An-ge±s_telltenversic:he-
.run-g_ und de-r knappscbaiftlichen Renten-
versiczherun-g. Es handelt da-be.i i-m Auftrage
und für Rechnung d=er_ jeweiligen Versidıe-in
ru-ngsanst-alt gemäß einer Vereinbarung, die
zwischen der Bun-des.anst.a-ltfür Arbeitsver-
mittlung u.nd Arbeitslosenve-rsic'herun«g und
-d-ern Verbande Deutscher 'Re'rıten_versic:he'-
rungsträ-ger getroffen -wıu-rde. Der Vor-schuß
überbrückt den Zeitraum zwischen der Zu-
-erkeıiniın-g der Sozialrente 'und dem B-e.ginn
der lauf-en.den Ren"ten'zahl=un-g. Er kommt-in
seiner Höhe -d-er Rente gleich, _-die zu diesem
Zwecke in Woch-e«n=bet"rä`ge u-mg-erechnet wer-
den. Weder -Krankheit noch ein anderer die
Unterstützung aus der Arbeitslosen.-hilfe-aus-`
schli-eßender Tat*be'st-and -steht einer Vor-
scrlıußjzahlung' -entgegen. Doch '-unterIblei'bt'
natürliczhçlie Gewährung. von Vorschüssen
dann, wenn d-er Rentenberechtigte bereits
von einer 'anderen -[Stelle (z. B. Afusgleichs-H
amt, Fürsorgebehörde)--Leistungen erhält. '

ASCHER IKIRCHENGEDENKBUCH- '
i zum Preise von 5,50_DM ' _ _

' noch vorrätig
- e

~



Aus den Heimolgruppen
Asdrer Treffen in Rothenburg o. d. T. Zu

einem '!íiedersehen in Rothenburg o. d. Tau-
ber irn Gasthaus .Goldenes Lamm' hatten
die Ásďrer in Rothenburg und Creglingen
ihre Landsleute aus der Um.gebung fiir den
14. Mai eingeladen. Viele waren zu diesem
Treffen gekommen: aus Creglingen, Uffen-
heim, Ansbadr und der náheren Umgebung
und es eab ein fróhliďres Vie'dersehen und
Handesátitteln. Der Biirgermeister der
řIeimatgruppe Ansbadr, Kurt Heller, hielt
zu Begiňn dás Heimatnadrmittages eine klei-
ne Anspnadre, in der er der Héimat ge-
dadrte und den Dank den Veranstaltern,
Frau Friedl Josefi (Creglingen) und Fam,ilie
Hofmann (Rothenburg o. T.) ausspraďr'
GroBe Freude und herzlidlen Beifall lóste
antáBliďr des Muttertages die Ehrung der
iiltesten Teilnehmerin, Frau Marie Josefi
(Creglin.gen) aus; Lm. Otto Geipel (Uffen-
heim) 'ůberreidlte 'ihr mit warmempfunde-
nen Vorten als der ?iltesten anwesenden
Mutter éinen sdrónen BlumenstrauíŠ. Frau
Josefi, die bei bester Gesundheit im náďr-
sten Monat ihren 83. Geburtstag feiern
kann. dankte seriihrt'fiir diese ihr zuteil
gewordene Ehňng und sagte, sie freue sidr,
w,ioder einmal mit Asďrern aus der Heimat
beísammen sein zu kónnen. Viel zu sdrnell
vereíneen die Stunden bei lebhaftetr Ge-

'p.íd.Jn 
und Áustausdr von Erlónissen in

ďer Heimat und man trennte sidr mit dem
!íunsďre, sidr bald wieder einrnal bei einem
Asdler TrďÍen wiederzusehen.

Ásóer Heinntgrupp€ Miinďren: Nádrste
Zusammenkunft inr- Sonntag, den 4. Juni
im Kunstgewenbehaus. Beginn wie immer
um 15 Uhr.

Do Esdr'nstuok
Lóiwa Neibr'icha !

In eun va dean letzan Heumaobróifn hiut
uns Altn a Gunga as n ,,Tal der Treue* af-
gfordat, amtl wos va- Neibriďr zan dazln
únd wa má amal nix meia van kloin Biena
und van Stidrt'n Franz Láiat, wl idr's pro-
bier und vo(n) an Stů&la dazln, wos mia
báisn Boum eliefat him:

Aš woa in žOer Giuan wói in Neibriďr da
Bodr reeuliert worn is und mia an funkl-
noglneia- Boďr króigt ham. Leida mou8tn
diri vl sdroina alti Ďeima droa glábn und a

sóldra woa E vbr na Sdrmie-Tíilhelm sein
řIa'us gstandn. Diis woa a Klumpan Esdrn
mit'ran Durďrmesser voín an knappn Meter
und . keangsud. Dea Stua&. davoa mit'n
ganz'n Wtrrzelwerk goa nu a lange Zeit
ňeb'n na neia Bodr. gleg'n und hlut gwi8
seina 6 Zentna gwog'n' !íenn mia Gunga
dann am(b)d bann seelen. Stidrt'n Ernst in
dr SdriinĚ zsa--gsessn sén, hamm'a allaw-al
durdrs Fensta deai Stua&. 

-gtea(h). 
Und oa

suran Amťb)d háut da Stidrt'n Ernst amal
ssast: ..\Fěnn i nu in enkan Alta wá, háite
áeň sí"ak sóa l'ang a mal in die ÁIting
ei.' (Sua h&ut námlJ die Asďr in Neibriďr
sheuB'n.) Mia Gunga ham ananna oagsďranrt
irnd iedira hiut iidr dós Gleiďra denkt,
*"n, h.-. owa nix. Kuaz dráf semma amal
šun_nam(b)d nadrts, s'is sdra sdrái áf Sůnte
zousanea-'van Obertal heum und in's In-
i..d'oiťio. n." ,ru da_Br'ennas Karl und
t&. T7'ói ma von Sdrmie T7ilhelm vabeiganga
sen' woa dea Stuadr imma nu dáugstandn.'
Áf 

_oamal 
saqt da Karl: ,''!íeufit wos, Ro-

bert. dea Stuá& kinnt oba óitza in die Al-
tine ei." Idr woa natiirle glei dabá, ho ze-
ias&t amal fest in d'Hánď gspeit 'und niu
haÓ)ma oaghu(b)n. Flerrgott, woa dea Frek-
ka' jďrwá; keun Rudta hiůt a gmaďrt, bis
irea mit'n Kreiz drunta sen und nuamal
óaghuam ham. Unc ganz langsa'm hiut a

siů ghua(b)m. "oitzř nea niňrma áslárra"sidr ghua(b)m. ,Oitza nea nimma
howe- zan Karl gsagt und glei dr?howe* zan' Karl gsagt und glei dráf h&ut's

lrei Sumpara táu' 
',dtaíŠ^ 

van Sridrt . dje

Ganz verloren und traurig stehen sie da,
die iibrie sebli'ebenen Háuser am Asďrer
Marktola"tz.'Sie sind dem Vernehmen naďr
audr nu. nodr teilweise bewohnt. Das Bild

ist am hellidrten Tage aufgenommen. D:e
Mensdrenleere wirkt geradezu gespenštisďr.'!íir beenden mit diesem Bilde unsére
Rei,he .Gesďr?indete Stadt".

inna Boďr gsessn wói eigossn. Mia zwZii lrarn
uns sďrnell vadriid<t und sen heumganga.
Dea Stuad< woa n&u nů á paar !í'oďr'n ine
Bodr estandn. bis da Sďrmie-\Íilhelm ima-
ra. Sřnte níumitte amal in die Sďránk
kumma is und za uns Gungan gmgt hiut:
,,Mánna, a paar Doppllita zohl i enk, wenn's
ma dean Srua&' wieda van Boďrtaussa tats."
Mia war'n diu glei dabei und seďrs Mann
mou8t'n'fest oapa&'n' 'dď man wieda ássa-
braďrt ham. ,,Tats man nea glei in Huaf
eiďre" háůt da !řilhelm gsagt und mia hana
niů á langsam in Huaf eigrollt. Vói man
drinna ghal ham, háut da Sdrónedters Peppe
zan 'sťlhelm gsagt: ,,'!ílhelm, wennst 'd'ean
Stuad< vonanna hobn wlst, niu tsďr<iissat4n
na Sunam(b)d áf, dead reii3t's gnau in vcila
Triimma.* Da \Plhelm woa dámit avastand'n
,rrnd na Sunnam(b)'nd náumitte hama nrns

ban \řlhelm troffn_. Mitn Sďrónedrers PePpe
is nu da 'Wágners-Heinriďr als Sdrói8faďr_
mann kumma- und hiut í Patrona mirghat,
dói wos dean Stuad< zr'eiB'n sollt. Da Peppe
hiut glei zan bohrn oagdanga und ná,u an
vóiel Stun(d) wara sóa fórte und . nea a

stúd<l ztindsdrnoua is nu ássaghanga. Befor
ma uns nuďr im Dediung imgsdraut ham.
is as Huaftáua áfganga und da Feilawógners
Gustl háut nu a funklneis Handwáďrcl
bradrt, dós wos ,da \řlhelm bsďrlogn sollt
(Eisenteile anbring'en). Da Gustl hiut dós
Vadral náu mitt'n in Huaf stáih láua 'un'dis wieda ganga. \řói a van .. Táua .dráBn
'woa, háut-da_Peppe gsagt: ,,()iza vasted<t
enk nea, niat dafi 'eun nu a Trum oan
Kuaof euflóist." Da Heinridr und iďr sen
hinr'a die Sůmiedn, da !ílhelm is in die
'Werkstatt und sa Frau, die Emma, in's
Vassatruagheisl. Da Peppe hiut sei RejíŠ-
hólzla essa und gsagt: ,,Afposs'n, óitz zi.inde
oa.t' Da Heinriďr und iďr konntn nu seah'
wói de Raudr va ,da Ziindsdrnoua wegga'nga
is und wói da Peppe nu sďrnell za da
Emma in's !íassatru'agheisl eigrennt is. Af
oanaal meďlts 'an Kradra, wói wenn ma a
Kanona osůóiBt und háuasdrarf nebn mein
Kuapf is-a Trumm Stuad< varbeipfarzt. Glei
dráf hama die Emma gháiat, wói se gsďrria
háut: ,,Áďr Gott, adl Gott dea Sůo(d)n'
sdraut nea a mal oa", und htut de Hlnd
úwan Kuapf zsammgsďrlogn' Třói ma náu
alla wieda in řl'uaf zsamm'warn' hamma
dói Bsďrering sdra gseah. oa Trumm Stuad<
is durdr die Bretawánd iibern Táua durďr-

gsaust bis af die Briid< ásse und h8ůt a
Luaďr griss'n wói a Sdreitáua. Ás zweite is
iiwan ganzn Huaf bis zan Stol hintegÍl.uagn,
as drit1e háit mi bal dawisdrt, oba as vóiaia,
a ryálh, dós is kirzagrod in d'Háiďr'n p6ffn
und ban Niedersum,bern is mitt'n ef .dós
neiá !řádral von Feilawogna áffe und 'hiůts
zsammqu'etsdrt wói Dreek. Zan brauďr'n
woa nix máia. Uns woa allzamman wói's
Blout ooglaua und die Emma háut nu wói
lang lam'atiert, bis da Vlhelm gsagt hiut:
,,Uitza bi nea stilla, Emma; dOi ii ja alles
zan dasetzn, die Hauptsaďr is dodr, da8
náimats wos passiert is". Nea euna 'woa
diugstand'n, h8ut seelnrouhe af dói Triim-
mra niedagsdra'ut, wói w'enn na alles nix
o'ag_a_ng: Da Si:hóned<ers P'eppe; as Maul is'n
zloÍÍen und as Báuól háui'n gwad<lt, wói's
langsam ás ihn ássakumma isi ,,Ió ho das
ja glei gsagt, Vlhelm, dean reiBts ge-
nau in vóia Triimma!

oit?a' lóiba Neibriďr'er, wiinsdr i, daíš
enk dós Gsdridrtl gfalln 'h8ut, ,blei'bt'sdrtii
gsud und sdttT allzamm sdrói gróifit vá
enkan : Sďrindler's Robert. _

Wir grotulieren
93. Geb,rrrtštag: Herr Johann Reuter,

StrumPfwirkermeister aús Asdr, am 13.ó.
'in Selb, Kdrl-Marx-StraBe 4. Der greise
Landsmann wird audr mandrem Asdrer der
jiingeren Generátionen' nodr bekannt sein,
war er doďr von 1900 bis 1916 als Fadr-
lehrer an det Ásďler Gewerbesďrule und
1928 bis 1937 in gleiďrer Eigensďraft an der
Gewerblidren Fortbildungssdrule tátig' Der
Jubilar ist geistig rege und an allem poli-
cisdren Gesdlehen lebhaÍt interessiert.

88. Geburtstag: Herr Adam Silbermann
('!ťeber, Pestalozzistr.) am 13. 5. i'n Eiďrels-
dorf/Oberhessen, Borngasse 15. Dort ver-
bringt et seine Tage bei seiner Niďrte Retti
Badersdrneider geistig und kórperlidr ge-
sund un'd frisdr. Mit Freude und '!řehmlrt
gedenkt 'er .besond,ers seiner friiheren Mit-
arbeiter bei Lindernann, Frau Jette
Zsdrerp (Hauptstra"(e 169) am 2. 6. in- Er-
Iangen-Bnrd<, Bunsenstrafi e 14.

DIE RESTLICHEN MARKTPLÁTZřIÁUSER

Éensta zitt_au ham und da Stuad< woa mitt'n
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 Aus den Heimutgruppen `
Ascher Treffen in Rothenburg 0-. 'd. T. Zu

einem Wiedersehen in Rothenburg o. d. Tau-
ber im Gasthaus „Goldenes Lamm“ -hatten
die Ascher in Rothen'burg _und„'Cregling-en
ihre Landsleute aus der Um-geb-un-g für den
14.Mai eingeladen. Viele waren' zu d.ies-em
Treffe-n gekommen: aus Creglingen, Uffen-
heim, A-nsb-ach und der näheren Um-gebung
und es ia-b_ ein fröhliches Wiedersehen und
Händ'esd%ıütteln.' Der' Bürgermeister der
H-eimatgru_ppe Ansbach, Kurt _H-eller, hielt
'zu Beginn_ des Heimatnachmittages eine «klei-
ne Ansprache, in der er der Heimat ge-
dachte und den Dank -den Vferans-taltern,
Frau Friedl Iosefi (Creglingen) und Familie
Hofmann' (Rothenburg o. T.) 'at__ıss-prach.
Gr-'oße Freud-e und herzlich-en Beifall löste
anläßlich des M-ut-terta-ges d-ie E-hrung _der
ältesten 'Teilnehm-eri-n,. -Frau Marie Josefi
(Creglin-gen) aus; Lrn. Otto Geipel (Uffen-
-heim) -überreicht-e -.ihr mit warmempfunde-
nen_ Worten als der ältesten anwesend-en
Mutter einen _sd1önen"Blu_menstrauß. Frau
]osefi, die bei -bester Gesund'_heit_ im näch-
sten- Monat ihren 83. -Ge-burtstfag feiern
ka-nn, dankte gerührt "für diese ihr zuteil
gewordene Ehrung und -sagte, sie freue sich,
wiedereinmal mit Aschern aus der Heimat
beisammen -sein: zu können. Viel' zu _s'c:h-nell
vergingen die- 'Stunden -bei- 'leb-haften, Ge-
sprächen und Austausch von Erlebnissen in
.d-er Heimat und man. trennte 'sich mit-dem
Wunsche, sich bald wieder einmal b-ei einem
A-scher Treffen wieclerzusehen. A - -.

Ascher I-'Ieimatgruppe K München: Nädıste
Zusam-rnenk-unf-t a-m Sonntag, _-den 4. Juni
im- Kunst_gewerbeha_us-. Beginn _wie- immer
um 15_U-hr. i -- _

S E _ Du E$d1lnsfIIIl_|K _ r
Löiwa N.e`iiHr›icha!"- -

In eun va dean l-etzan Heumatbröifn häut
uns Altn a Gunga- .as ni „Tal der Treue“ 'af-
gfordrat, amäli wos va_-Nei-brich zan dazln
undwaf ma amal nix meja van. kloin Bi-ena
und-'van Stid'ıt'_n Franz -häiat, -wl i'ch's pro-
bier 'und vo(n) an' Stüdsla dazln, ___wos mia
-bäisn Boum glief_at_ häm: _ ' '_ _ ' _ __

Aš. woa in 20er-Gäuanl-wö„.i in Neibriczh da
Boch 'reguliert worn iš und mia_ an fu.nkl-
-nogln-eia Boch kröigt ham. Leida mouıßtn
däu-vl schöina .al-tä Beima-'droa -g-lä=b'n und a
sölcha woa _ä_ vor na' Sdımie-Wilhel-m sein
-H.-aus gstandn. Dös woa a Klumpen .Eschn
m'it'ran 'Durch-mess-er vofn an- knappn Met-er
und ikeangsud. Dea. Stfuack dav-oa mi-t'n
ga-nz'_n Wurzelwerk woa nu a lange Zeit
neb'n_ na neia B-oc:h_ -gleg'n und 'lıäut' gwiß.
seina 6- Zentna gwog'n~._W-enn imia Gunga
d-ann.. a_rn=(b)d-1ban.n'seelen_-St-ichtfn Ernst in
da Schän-k_zsamm_gsessn sen, hamma allawäl
durchs F-en-sta dean Stuack š_'sea(h)=. Und oa
suran Ar`n('b)d -håut da Sti t'n Ernst amal
gsagt: „Wenn i jnu in -en-kan Alt-a _wä,- häite
clean Stuak scha 1-ang.-a mal -in die Al-ting
ei.“ _(sS-ua häıut nä-mle die_Äsch in Neib.rich
gheu 'n.) Mia G-unga ham ananna oagschafut
undjedara häut sich dös Gleicha den-kt,

_ agt hama ow-a nix. Kuaz dräf s-emma amal
ëün-nam_(-b)d nachts, s'-is' scha sch-äi äf Sünte
zouganga, van Uber-tal heum und i_n's In-
terdorf woa nea nu da Br-ennas Karl und-
ich. Wöi ma von Schmie Wilhelm vabe-igang-a
sen, wo-a dea Stuadt' i-mn-ia n-u-d=äug?sta'nd'n.-
Af. oamal sagt da Karl: „Weußt` wos-,'Ro-
bert, dea _St_-uack kinnt oba öitza indie Al-
-1:-ing ei.“ Ich woa n-atürle -glei dabä, ho 'ze-
jascht 'ama-1 fest in d'Händ 'gspeit und nåu
-ha(b)'ma= oagh-1.1-(b)n._ Herrgott, woa dea Frek-
ka' s'c'hwä;' keun- Rucka' häüt ia gmadit, bis
ina mit'n Kreiz 'drunta sen -und nu-amal
cfıagh-uam ham. .Und ganz lan-gs'a;m_ hä-_ut__ a__
sid-ı_ ghua-Gb)-m. „Uitza nea 'nimma äsläua“
-howe zan Karl gsag-tf und-glei dräf'=häut's
drei Sumpara täu_,__«_cl_!aß van S-'ti__cht -die
liensta' zittat ham und dfa Stuack woa mitt'n

- f -- DIE RESTLICHEN - MARKTPL.ATZ-HAUSER _ ' -
'Ga-nz verlor_e-n.-un-d traurig 'stehen' sie da, ` ' ist am helflichten- Tag'-e a-ufg-enommen. Die

die übrig g.ebli-ebenen Häuser am- Ascher
Marktplatz. Sie --si-nd dem Vernehmen nach

Mensch-enleere wirkt geradezu gespen-stisch.
Wı_r -beenden mit -dıesem B-i-lde -unsere

audi -nur noch teilweise bewohnt. Dj-as Bild _ Reihe „Geschändete Stadt“. -- '

inna -Boch -gs-essn wö-i -eigossn. Mia zwäi ham“
uns schnell vadrüdst und sen- heumg-anga.
-Dea Stuack woa näu nü `a paar Woclfn ine
Boch gstan-dn, bis da _S_c:h-m-i-e-Wilhelm ima-
ran Sunte nä-umitte amal in di-e Schänk
k-umma is-un-d za uns -Gungan -gsag-t häut:
-„Männa, a paar Doppllita zohl _i enk, 'w_enn's
mafdean Stuaclc- wieda van Boc:li"aussa tats.“
M.ia- w-ar'n -däu glei 'dabei -und sechs Ma-nn
'moußtfn-fes-t _c_›apackn, .daß man wieda ässa-
bracht -ham. „Tats -man nea glei in Huıaf
eiche“ häüt"d_a-_ Wilh-e_lm gs.agt. und mia _hana
näü ä_l'a1_1g-sam in Hu-a-f eigrollt. Wöi man
drinna hat ham, häut .da Schönedters Peppe
zan Wlhelm gsagt: „WI-helm, -wennst dear.
_S_t_uac:k vo:-`1a'nn-a .hobn wlst, näu tsch-öissaten
na 'Sunam(-b)d äf, dean r-ei`ßt's_ gnau in vöia.
Trü-mma.“ "Da_Wl-helm woa dämit avastand'n
-undna Sunn'-am(-b)›n-d näumitt-e hama -uns
fban Wlhelm' t'r1off.n_. Mitn Schöneckers Peppe
is -nu da Wagners' Hei-n_rich als Schöißfach-
m-ann' ku-mma und häut ä' Patrona mitghat,
döi wos dean Stuadc zr-eiß'n sollt. 'Da' P_epp-e
häut glei 'zan fbohrn oagfanga un-d näu an
vöjel S-tun(d) wa-ra 'sch-a förte und-nea-_ a
'Stückl'Zündsc:hnou-ais nu' äs.sag¬hanga. B-efor
ma uns nuch im 'Deckung img_'scha_u't ham.,
is 'as Huaftä-ua äfganga -und -da Feilawogn-ers
-Gustl -hä-ut nu.-_ a fun-klneis Ha-nclwächel
bracht, dös wos -dia Wl-h.elm -b-schlogn sollt
(Eisenteile an-b-ring-en). Da Gus-tl h.äu.t` dö-s
Wäch-al näu mitt'n in_ Huaf stä_-ih l-ä-ua_1und
ifs wieda. gangai Wöi -.a v_-an, Täua dräßn
`woa, häut id-a Pe-ppe g-s_-agt: „Öitza.vaste_c-.kt
'enk nea, niat 'daß -e-un nu. a Trum' oarı
Kuapf euflöig-t.“ Da-.Heinrich und ic:_h sen
-hinta die Schm_ie_d.n, da Wlhelm is." in di-e
Werkstatt- und sa F.r-au, di_e- Emma, in's
W-_as-satr-uagheisl. Da' .P-eppe häut sei Reiß-
hölzla ässıa und sagt:-„Afp=as-s'n,_öitz zünde
oa;-“ -Da-He-inriš und- ich kon-ntn niu seah,
-wöi dfa Ra-uch va -da Zündschnoua weggan-ga
is. und wöi da ' Peppe' nu _sd1nell zaida
Em-ma i_n'_s Wassatru-aghei-sl eigr-ennt is." Af
oarmal .mecbt-s --an Kracha,_w_öi wenn ma a
Kanona oschöißt und häua-scharf 3ne=bn'me'in
Kuapf is.a Tr.un'ı'm St-u_.ack vafbeipfarzt. Glei'
dräf- .hama -d-ie- Emma ghäiat, wöi -se' gschria
häut: „Ach Gott, 'ach Gott dea Scho(d)n,
schaut .nea a mal oa“, und fhäut de 'I-Iän-å
üw-an K-uapf zsarnmg-schlogn. Wöi- rn-a.'.näu
alla wieda in H-uaf zsa-mi;-_n' warn, __hamma
döi B-schering sc:h=a`gs~eah. _Oa Trurnm' St-uad;
is durch die B_retawä__nd übern- Täu-a -d_urcl'ı-
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gs-aust bis .af die Brück ässe- und -häüt 'a
* g ııı 0 0 . .Luach. grıssn woı a Scheıta-ua. As zweite ıs

uwan_ ganzn H-uaf bıs _z.an Stol-=hı_ntegfl-uag-n,
as drıtte häıt mı bal dawischt, oba as vöiata,
a warh, dos _ı.s kırzagrod in -d_'Häic:h-n pfiffn
und ban Nıedersum-bern i-s m-itt'n äf -dös
neıa Wach-al. von F-eılawogna äffe und 'håüts
zsammqu-etscht wöi -Dreek. Zan -brauch'n-
woanix mäia. Uns 'woa allzamman wö-i*s
Blout ooglaua und die Emma häut nu wöi
lang .lam-atiert, bis d-a Wlfhelm- g-sagt häut:
„Öıtza bi nea stilla, Emma; dös is ja' alles
zs_ı_ı_1 dasetzn, die '_ H›aup__t-sach is doch, daß
naımats wos passiert is“. Nea-'euna woå
d'äugs't_and_'n, häut seelnrouhe äf döi Trüm-
ma nıedag-scha-ut`, wöi 'wenn na alles nix
03-33113* Dfa Sätöneckers P-eppe; as Maul is'n
Z10ffCn. un-d_as`Bäuchl häut'n gwadclt, Wöi'-s
langsam äs ıhn äs-sa-ku-mma is:_'„I'ch-l1o_ das
Ja šlel-_š5a-âf›`W1'1'1C1m, d e an re i ß_t s' .ge -
nau in vöia`Trümm-a!“_- -

`Öit'Zá, löi-ba. Nei-briczh-er, wünsch i, daß
en-k dös Gschic:l1tl"gfalln' ~häut,-i=bl›ei-bt schö-i'
gs.ud und- sätiiš allzamm schöi gröißt va
enkan - `- _

. ' _ '- Sch'indler's Robert.-

 _: ,_ Wır gratulieren _
93. _-GCb*ll1"|2SlI2l_g: I-_-Ierr .Johann _Reuter,

StruII1p.fwiI"ke-rmeister aus Asch-,"'a'1'n' 13-." 6-.
iin' Selb, Kärl-Marx-St.'raß.e __4-_ -'Der' greise
liafldåmann wird auch manchem _Ascher d-erjunger-en Gene1'_å.tion.en- noch'-~beka'nnt sein,
w-ar er doch _von 1900 bis 1-916 als Fach"-
lehrer an der .Ascher Gewerbeschule und
1928 bis 1937 in gleicher Eigenschaft-`a“n der
Gewerblichen Fort'bild'u-ngs-schul-e tätig. Der
]_ubıl-ar ist geistig .rege __u_n_=d an all-em'.poli-
trıschen Geschehen lebhaft interessiert. -

88._ Geburtstag-:_ Herr Adam Sil-bermann
(Weiber, Pestalozzistr.) -am 13.5. i-n Eichels-
do_rf/Ovberh-essen, ' Bornga-s_se"15. ` 'Dort'-1 ` ve r-
brıngt er seine T-age -bei seiner Nichte Re-tti
Bader-schneider -geistig und körperlidı- ge-
sund -und frisch. Mit' F›r_eu`de'_11n-d We-hmut
g-ed-en-kt -er ._besond=ers seiner früheren .Mit-
arbeiter -bei Lin'-dem-ann." '-- Frau „Jette
Zscherp (Hau.ptst~ra_ße 169) am 2.6. -in -Er-
langen-Brfuck, B-uns-enflst-r›aß›e 14. _ .

í pe,-rnANz_s_eANNıwrıN
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UNSEREN GLÚcK\rUNscH AUCH
Es gibt, wie man sieht, nodi-weitere Klas-

senbilder.von Mádďren, die heute 60jihrige
Frauen sind. (Vir veróff entlidrten ,bereits
ein solďres') Diese hier safien in der Seďrsr
Be der Mii.ddrenbiirgersdrule am Stein..'!řo

DTESEN SECHZTGJAHRTGEN!
imri'rer sie hzute leben - und wir hoffen,
da8 der allergró(te Teil lebt - allen sei
zum .Sedrzigstén Gesund'heit, Zufriedenheit
und alles Gute daz'u gevriinsdt'r.

DER KREIST.AG ASCH
tritt, wie bereits bekanntgegeben, am 3. Ju-ni 1961_ in B.eha,u, Flotel Krone, z{rsammen.
Die Einladungon an die Gemeindebetreuer
und die Kreisratsmitglieder sind reďrtzeitig
versandt worden. Es stehen iedodr noďr
ziemlidr viel Teilnahme-Bestátígungen aus.
Alle Eingeladenen werden noďrma_Is sebe-'ten, dem Kreisbetrzuer Benno Tins. Miin-
ďren-Feldmodring, SdrlieBfadr 33, mjtzutei-
Ien-, ob mit ihrer Anwesenheit in Rehau ge-
reďrnet werden kann.

Áus AnIaB des Kreistages Asdr veranstal:
tet die Asdrer Heimatgruppe Rehau in Ver-
b-indung'mit der Sl-Órfslruppe im Hotet
Krone einen zwanglosen Hei'ňatabend, zu
dem die anwesenden Gemeindebetreuer und
Kneisrát'e herzlidr eingeladen sind.

 róe? Hllít- Und l(Ul'g'londr: stoll Blumen qul
die Grób€r ihrer lieben Tonle Annq und ihres liá-ben Onkels Ernsl SdlórÍel von Berlo 5itbermcnn/
Tonn l0 DM. Aus gleichem Anlosse von Fom. BerF
hord WólÍel l0 DM-'

Das Budr der altbewihrten heimisdren Re.
z€Pte
Ilse Froidl
BoHMIscHE KÚcHE
384 Seiten mit vielen Textillustration€n u'nd
l6Kurutdruttafeln mit 34Fotos, mehrfar,
biger, abwasóbarer K'unststofÍeinband -Nadr fiinf Monaten bereits in 2. Auflage !

Kodren, Ba*'en und u".,." "'fotŤ,J:ť:Árt _ von einfadrer Hausmannskost b,is zu
ausgesprodlenen Feinsóme&'ereion _ wird
durdr diese iibersidrtlidr angeordneten, oft
durdr Fotos und Textzeidr-nungen vórari.
sáaulidrten Rezepte leiďrt gemždrt. Dazu
eine Fiille von prlktisdron Ýinken fiir die
ang€hende' a,ber auďr fiir die erfahrene
HausÍrau:
Zu beziehen durdr Verlae Dr. Benno Tins.
Miinďren-Feldmodring' sólie(faď' 33.

81. Geburtstag: Frau Klara Krippendorf
(Goet'hegasse 11) am 24.5, in Korntal bei
'Stut tga rr.

77. Geburtstag: Frau Margarete Siiber-
mann (Neuengriin) am 27.5. in Kaltenbadr
iiber Melsungěn/}lessen.
: 75: Geburtstag: Frl. Rose Grimm,_.daheim
Direkrrice bei Christian Ludwig, am 3. 5. in
Tann/Rhón. Die Asdrer-Roíšba&er Gmoi
und der BvD-Ortsverband entbieten h:erzu
ihre besten '!řiinsihen Íiir weiteres '!Ďíohl-

ergéhen. _ Frau Ida PÍieimer' 'Sdrreiner-
m,eisterswitwe aus Fl'aslau, am' 10..5. in
ttottaď€hierníee'. Abgesehen'Ýon :'lhrem
Artgenleiden, .das sie sdron daheim pl.agte,
konnte sie ihren Geburtstag in vollér Fri-
sďre und Gestrndheit 'bego}ren, Unser Bild

z;.gt s:e in ihrer sdrónen -rr'euen řl'eimat mit
drei Haslauerinnen und žwei Asdlerinnen,
die neben vielen anderen Gratul.antinnen
gekommen waren.

73. G:burtstag: Herr Christian Můnniďr
(RoglerstraíŠe 35) am 2l'5' in Gemiinden/
Mai'n, Dadrsweg 35.

Befórderrtrng: Frau Dr. Sophie Ganí3mtil-
ler, Todrter der Landsleute Adolf und Lina
Ganfimi.iller aus der Kantgasse 16, wurde
am Realgymnasium in Bau Neustadt/Saale
zur Studienprofessorin befórdert.

Es storben Íern der Heimot
Herr Anton B auer (Kiirqdrnermeister,

Spitalgasse a) 82jZiůrrig am 15. 5' in Bam-
berg, Hegelstra8e 9. Viele Freunde und Be-
kannte aus der alten und der nzuen Heil
mai ga'ben ihm auf dem Barnberger Fried-

hof das letzte Geleit. Die Ásdrer Gmoi
Bamberg ehrte ihn durďr eine Kranzspende
und br'aďrte dadurďr ihre Verbun'denheit
zu dem verstoibenen Land,smann zum ,\us-
drud<, der audr daheim sdron ob seiner bie-
'deren Art vi,el $ympathie génossen hatt'e. -Herr Max Dittrich, Textilfabrikant,
einen Tag naďt seinem 50. Geburtstag am
13.5. in !7iedenbaďr bei Ansbaďr. Er erl'ag
einem langyierigen Leberleiden. Nadr, dem
Verluste der Exiitenz in 'der řIeimat begann
$ax Dittridr bereits 1947 h wiedersbaďt
wieder in záher' Arbeit mit dem Aufba,u
seines Betriebes, den er bestens aussiattete
und alsbald durdr zwei Textil-Verkaufs-
státten in Ánsbaďr und in Bad Kissingen
ausweiten konnte' In Vied,ersbadr betátigte
er sidr als Gemeinderat und gewann sidr
dadurdl die Ádrtung audr der einheimisďren
Bevólkerung. So isi ihm u. a. das, Geláute
der evangelisdren Kirďle zu \ťiedergbadr zu
verdanken. Die "Fránkisďre Landeszeittrng"
in Anslbadr .,widmtte dem Verstor'benén
e.inen Naďtruf, in dem es u-a. hei(t: "Dergrundgiitige Mann hatte keine Feinde. Seine
Tiir stand jedem offen, der zu ihm kam,
um Rat und Hilfe zu enbitten". Die Be-
endigung, an der sidr die Ortsvereine, der
Geme:nderat und eine.groBe Tmuergemeinde
b'eteiligt'en, íand am 16. Mai statt. Die
Asďrer HeimalgruPpe Áns'badr legte am
Grabe einen Kranz nieder. - Frau Lisette
N e.u b e r t (Sďrón'baďr) 85jáhrig am 6. 5.
in Johannisberg/Rrheingau, wo sie einen ru-
higen und sorglosen Lebensabend verbrin-
gen durfte. In der Růdesheimer Jugend-
herberge hatte sie zusammen mit mehreren
anderen. álteren Landsleuten aus Ásďr .und
Umgebung 1946 erste Áufnahm'e geÍun'den,
bis sie dann naďr Johannisberg iibersiedeln
konnte. - Fíerr Eťnst Schártel (An_
d,reas-Hofer-Strafie lQ Třeber) und seine
Gattin Anni geb. Brenner, wenige Tage hin-
tereinander, beide 85 Jahre alt, im Alters-
heim Lordr/!í{irttemberg. hrt verbradr-
ten sie wohltbehiitet die letzten adrt Jahre
ihres Lebens, das sie 56 Jahre lang gemein-
sam gegangen wareri, bis sie Gott auďr ge_
meinsam abberief. Ihre Gedanken waien
immer in der 'ihnen unverge8liďren Hei-
m'ar. - Frau El'ise \[under-lich geb.
Lindauér (Neu:berg) am 14. 5. in Erlangen
an den Folgen einer Naďroperation. Sie
wurde in irhren Wohnort Selb iiberfiihrt und
dórt am 17''5. 'rrnter groBer Ánteilnahmé
beerdigt.

Goststiitle Kunstgewerbehoos
}t!lóci,. Prcrlllrin& .r. rtlrt trabrápletr

NdchsÍcs Ascher Írafrenl
Sonntog,.4. Juni l9ól

Margarete Šdrmidt

ASC.HEI IUl{DIIIEf :

H.imolbloll íůr dio our dcm Kreirc A:ó verlrlcbl-j
nsn Dsulschen. - AAillellungtbloll d.r H.imotkrrlr.!'
Asó und der Heimolgemcindcn dcr (rrirqr Ardr ln'
der Heimotglicdcrung dcr 5L. _ Errócinl rwcimol.
monollió, dovon eiňol mil dcr lldndigcn Bcilogr
.Unrcr Sudelcnlond'. - Monol:prcir í,- DM. ru_

'09l. 
ó Pl. Zuslcl|gcb0hr. Xonn boi jodom Porlomlo.'

im Bundcrgebial beslelll warden. - Verlog, Drud.,
redoklionella V.ronlwo.lung und Allaininhobor: Dr.
& rinr. Můnóen_Fcldmoóing. Feldmoóingel Strc|r
382. - Porlrósclkonlo: Dl. Bcnno. li1r, Míindrrn,
Klo._Nr. lt2t 4E. - Fg'n'pr.óor; Můnócn 320325.

- Porlonrórill; Vcllog.Árócr Rundbrioí. MÚndron-
Frldmoóing'' Sdrlic$íoó 33.
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- _. UNSEREN ._GLÜCKWUNS_CH AUCH 'i 'DIESEN'. SECHZIGJÄHRIGENE _____ _ _ _'
Es gi-bt, wie man sie_h't','noc-11 weitere Klas-

senfbilder-.vlon Mädchen, .die heute 60jä›hrige'
Frauen 'sin-d. (Wir veröffentlichten Wbereits.
ein so1d1es.).- Diese hier saßen in der Sechs-*`
Be der-"Mädd1-enbürgerschule am St-eine Wo

immer sie. heu-'te l'e'be'n- undf wi'r"'ho'ffen,
.daß der allergrößte Teil lebt' - allen sei-
zum Seıczhzigsten Gesundfheit, Zufriedenheit
un-d alles Gute da-zu-gewünsdít.~ ' i ' “

81. Gebur_tstag_:- Fra.-u_ -Klara Krippendorf
(Goetfhegassell) aim 24.5. in 'K-orntal bei
Stuttgart." - ' „_ _

_7_7. Geburtstag: Frau Margarete Silberf
mann (Neu-engrün) am 27.5. in'Kaltenbac:l__1
über Me-1-sungen/Hes-s=en. " ' _ '

_75.'.Geburt_stag:' Frl.Rose_Gri.mm,_.-daheim
Direkt-rice bei-'Christ-ia-n Lu-dwig, am-f3'. 5. in
Tann/Rhön, Die--._Asd1er'-Roßbadıer Gmoi
und- der BVD-Ortsv-e'rban~d .e'nt=b-ieten. -hierzu
ihre besten- Wünschen für__we_i__tejres .`\_X/ohl'-
ergfehen. Frau' Ida Pfreim-er, -Sc*_l'ır~e_in-er-
fme.i›sterswitwe aus.___.__I_~I›aslau,- am`10.,5.`_ in
-RottauifC›hiemaee*. _A'bgesse-.h_en .v-on ...'i.h.ı-em
Au-ge'nleid_en, das sie -sdıon -daheim pl-agte,
konnte .sie 'ihren Geburts-tag_in voller Fri-.
sche und ` Gesund-heit `_b'egehe.n. Unser Bild

z.:.gt sie in Üihr-e_r.sChönen 'neuen Heimat mit'
drei Haslauerinnen und zw-ei Ascherınnen,
dıe. neben vielen an-deren Gratulantınrıe-n
gekommen waren. ' ' ' _ '

73. Geburtstag: Herr Christian 'Miinnich
(Roglerstraße-35) am "`2~1.5. in 'Gemündenl
Main, Daehsweg'35. - _ __

Befördemıııg: Frau Dr. Sophie Ganßmül-
ler, Tochter der Landsleute Adolf -und Lina'
Ganßmiiller aus der Ka'ntgaıss›e 16, wurde
am Reaigymnasiu-rn -in Bau Neust-aèdt/Saale
zur--Studi-enprofe-ssorin b~efördert_. _ -i .

' Es starben fern der Heimat
__ He-rr Anton. B a.u e r (Kürsdınermeister,
Spitalgasse 4) -82jä›hı_~ig am 15. 5._ in Bam.-
berg,- Hegelstraße 9. Viel-e Freı.ınd.e un-cl Be-
kannte _=au's "d-er alten fun-d'~ d-er neuen' -Heil
mat ._ gaben ihm auf dem iBam-b-erger .Fri-ed-

_ K.-

ı

hof .da-s letzte Ge'l=eit._D_ie Asch-er Gmoi
Bamberg ehrte ihn durch eine Kranz-spen-de
und -b'r-achte dadurch ihre Ve-r-'bun-de-nheit
zu `d.='e-m \_†-e'rstorben'en L-an-d-sm-an_n zu<m_A.us-'
druck, -der aı_1_ch dafh-'eim -'schon o'b_ 'seiner bie-
-deren Art _vi-el S¶ympath_ie ._ge'nosse-n hatt-e. -
Herr ' Max- '-D i t t r i c h, Te-xt-ilfabrikant,
ein_en'_'I'-ag -nach`.seine__m 50; Geburtstag am
13~..'5.' in Wi-ed.ers'bach "bei Ansbatzh. Er erlag
ein-em lan-gw-ierig=en _L-eber_leid~èn.' 'Naeh dem
Verluste' der Existenz in id-er H-eim_at~'b.eg-ann
Max ~Dittricl1"fbereit-s 1947 -Wied-erebadı
wieder zäl-ıier'Arbeit mit dem' Auf-bau
seines Betriebe-s, -den”_e_r bestens aus-stattete
un-d" als-bald' dfurdi zwei ~_Textil-Verkau'fs-
stätten in Ansb-acliund in Ba-d K_is'sing'en
a-uswfeiten konnte. 'In Wied-er-sbach betätigte
er sich -als 'Ge_mein~deı¬at un-d 'gewann sich
da_-durch d.ie_Ad-ıt_un-g auch d=_er e_infheim=isd'ı-en
Be-völkerun-g.'_So ist ihm `u.'a-._ das-_Geläute
der 'evangelisdıen Kird-ile zu Wiedersbadı. zu
verdanken. -Die 4„-Fränlçische' Landeszeitfu~ng'.'
in. 'Anıslbach..,widnfete' dem Vferstorbenen
einen Nachruf, indem es u. a. h'-'e-ißt: „Der
grundgiitige Mann- -hat-te' keine Feinde. S-eine'
Tür stand _ j-edem -_ offen, der z-u -ihm kam,
_u.m Rat 'und' Hilfe zu.. erıbitten'f'.' Die -Be-_
erdig-ung, an--d'-er sich -die Ortsveı'-ein.e,' _d-er
Gemeinderat und eine .große Trauergemeinde
biet-_eiligt'en, 'fan-d_ 'am 16. Mai 'Ãs'.~t›att. Die
A-seher' Heimatgruppe Ansbach .legte am
Grabe einen Kranz' nieder. --_ Frau Lisett-e
Ne__fub-~ert- (sdıönbıadı) 85jä:hri-g am 6.-5.
in Johannisbe-rg/Rıh-eingau, wo sie einenru-
higen .und serglosen. I-.ıehensa-bíend verbrin-
ıgen durfte. In -der Rü-de_.sheirner Jugend-1

erber-ge hatte- sie zusammen mit mehre-ren..
an-deren_ älteren Landsl-euten aus Asch und
Umgebung 1946 erste Aufnahme geffunden,
bis-sie -dann' nach Iohannisberg übersiedeln.
konnte. -- Herr Ernst Sc-här-tel (An-
-dfreas-Hofer-Straße '1_0, Weber) und seine
Gatt-in Anna geb. Brenner, wenige Tagie hin-
tereinander, -beidge 85 Jahre alt, im Alters-
heim 'LorclıfWürttemberg.. Dort ver›braeh-
ten sie fwohllb-e-hütet die -l?et_~z~ten adı-t Jahre
ihres Lebens, das si-e 56 Jahre lang gemein-
sam gegangen waren, -bis -sie Gott auch -ge-
meinsam abfberief_ Ihre G¬ed_a_nken_ waren
immer in -der -ihnen un-vergeßlich-en Hei-
mat. -- Frau El*is'e Wunde-r`lic-h. geb.
Lindauer (Neufberg) am 14. 5. 'in Erlangen.
an den Folg-e-rı ein-er -Nachoperation. Sie
wurde in ilhren Wohnort Selb überführt und
dort am 1735. 'unter -großer ..Anteil-nahme
beerdigt. I . ' _ '_ . _

..__ig5_-

' DER- KR-EISTAG ASCH_
tritt, wie *bereit-s bekannt-gegeben, am 3. Ju-
ni 1961__ in Re-hau, Hotel.Kron=e, zusamm-en.
Die Einladungen an -die Gemeindebetreuer
.und die Krei_sratsınitglied'er~ sind . reczhtzeiti-g
versandt worden. Es stehen jedoch nodjı
-ziemlidı viel "Iieilnahıne-Bestätigung-e-n aus.
Alle Ei-n-gela-denen werden nod-'ımals gebe-
ten", .dem Kr-.eisıbetreuer Benno-T-ins, Mün-
dıerı'-Feld-modıin-g, Schließfach 33, mitzutei-
len, 0b_.__m-it ihrer Anwesenheit in Rehau-geé
rechnet werden kann. ' ' -- ._ "

Aus Anlaß des Kreistages Asch- v-er-an-sta-L
tet die As-cher Heirrıatgruıppe Re-hau in Ver-
bindung mit _der SL-Ortsgruppe im Hotel
Krone einen zwanglosen Heimatabend., zu
dem die .anwesen-den G-emei-nd-ebetrefuer und
Kı¬-ei~srät-e iherzlidı eingeladen sind. . l

Ascher I-liIts- und 'Kultııri_oııds: Statt Blumen auf
die Gräber ihrer lieben. Tante Anna und ihres lie-
-ben Onkels Ernst Scl1ı':'ırtel von Berta Silbermannf
Tann 10 DM. Aus'gleid1em Anlasse von Fam. Bern“-
hard Wöllel 10 DM. - ' '* i

Das..Buch der' altbewährten heinıisdıen' Re-›
zepte - _ f
Ilse Froidl '~ ' - _
-B_ÖHMISCHE`--KÜCHE -_
384 Seiten mit vielen Textillu-strationen und
1§›Kun.std-rucktafeln '-mit 34 Fotos, mehrfar-_-
bıger, _. ab`w=as-dı.ba~rer _I'_§u.nstSt_offeinband -__-.
Nach fünf Monaten bereits in _2.Auflage!

  B DM14,so
Kodı-en, _Bad;1e-nund' Braten auf 'heimi-sche
-Art .-_ von einfadıer. Hausmannskost' bis zu
fl1iSgßSpr_c›d1enen .Feeiıısdımedm-eien _-f-t wird
durch d_ı.e.s-e übersi-rhtlidı "angeordn-eten, 'oft'
*dur-ch_ Fotos und Textzeidınungen. v-eran.-1.
sdıaulıdı-ten_ Rezepte leidıt gemadıt. Dazu
eine Fülle. von praktischen Winken für die
an-gehende, aber 'audı für die erfahrene'
Hausfrau: - Ä - - _
ZU beziehen du=rch Verla Dr. Benno- T=ins,
Mündıen-Felc_lmod1ing, Såıließfadı 33.- Q

_ ø _ _
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 Gaststätte Kunstgewerbehaııs' B
s uısq.«±,__rušıııı.±„ß« I. nam ı.„i›.±pı.±= 'A

Nächstes Ascher Treffen: i
 Sonntug,.4. .Iııni`l96l  

' ' Margarete' Sdım-ídt' '

A_.SCHEIl_l.I_NDB__IIEF è
Heiınatblatt für-die aus dem Kreise Asch vertriebı-'~í
nen. Deutschen. -_ Mitteilungsblatt des _I-leimatkrıisıí
Asch und derfleimatgemıinderı des Kreises .Asch inf
der H"eimatglieder_ung der _Sl.. --I Erscheint ıwaimcıli
r'nc.ina-t|__ich. davon einmal rnit. d_er.'ståndi.g_en .Beilage
.Unser Sudeterıltı'nd'. ---_ Monatspreis 1,- DM, zu-_'
zügl. 6 Pt. Zustellgebühr. Kann-.bei jedem __PostaınloÜ
im Bundesgebiet' bestellt werden. -- Verlag. Drudı,_:
redaktionelle Verantwortung und Alleininhabır: Dr.
B. Tins, Mündıendieldmodiingf, . Feldmadıinger -Straße
382. -- Postsd1ec_kkon'to: Dr.. Henne* Tins, München..
Kto.-Nr. 1121 48.. - Fernsprecher: München 32 03 25.*
- Postarısdırill: Verlagfisdıer Rundbriel, Mündun-

' _ -Fıldnıodıing,'Sdılielsladı-33. .
_ \_-_ -



BETT FEDE RN
(íůllíerlig)
r/t kg hondg.sdrlhran
DM 9,rO tl,z0, 

'2,6, 
15,50

und í7-
1/r*g ungeróllrsen
DM t,25, 5,25. 10,2t, 1r,85
Und ló.2'

Sie
bevor Sie řhren Bedorí ondérweilíq dacken'

f erf ige Betlen
Slepp-, DĚunen-, togcrdodron' 'BgíÍvlsclid Und lnlett von der Foóll]no

BLAHUT' turth i. Wold oder
BLAHUT''l(rumbodr / Sdrwb.

Martsóina: LACHENDE HEIMAT
Eine Sammlung lustiger Gesďridrten

aus der Asďrer Heimat
Auf bests Papier gedru&,r, mit
Sďrmu&-Umsďrlag 3'50 DM
Diese vielbeladrten Plaudereien sind
nun in kleiner Áuflage als Biiďrlein
ersďrienen. Siďrern Sie sidr ein
Exemplar durdr sofortige Bestellung!

Verlag Dr. Benno'Tins
Mii nc h en-,Fe ldm oc h in g

SdrlieBfa& 33

Yler EgerlŮnder Llédc'itůBdlé v. Leopbld
Wenzl, benennl sich die neue Sdrollplolle des
Bundes der Egholondo Omoin e. V. Sie Írógl die
Nummer 9. isl in sdróner Bildhůlle und kosleÍ ola
Loňgrpielplolle nur 7,90 DM. DiEse Sdrollplotle
wird' von einer erslkhossigen Egerlónder Kopelle

ílolÍ und souber gespiell und beinholleí die schón_
slen und bekonnlesten Egerlóndar VoJ*slieder. Es
i:Í dqmil Ein WErk gelungen, dos Anerkennung
v'erdient. Sie slellt die Krónung oller bisher er-
schienenen bunde:eigenen SóollploÍten dor.

Ba3léllen slc solo'l bgI de' sdl!llploÍlen-9lelle
Althur Lorgnz, Ludvigrburg' sóloisl]. t. Tel. ó2 2'.

Stoffhondschuh-

fobrikotion
20 eingeo'rbeiíele'longjóhrige Foch-
królÍe m'il Moschinenpo'rk zu verkouÍen.
Zusch'ri{fron unÍEr "í/t0' on den Ve'rlog
des Ascher Rund'brieÍ, Můnchen-Feld-
moching, Sďrlie$íoch 33.

iFLtArra BEt ttlttNl I lrALlEN
Holel Moderno. dirakl om Mesr

Deulsche und itollenisdre Verpílegung
Vollpcnsion 9.50 DM

' Belilzer: R.Siolíurlh. írÚher Korlrbod

LANDSTEUTE und VERTIIEBENE
kouíen ihre

BETf. und ITSCHWISCHE
bei

rrV. Lublch ó Sohn
||!ol NÚrnbelg, RoillraÉt'lié 12

íriiher: Móhrirďr_Schónberg

Verlongen ouch sié unset uňVer-'
bindliches Angebol.

lrltlrdrrn - Rnkoď lrl YertrournrroÓr
Fcrtlgc Obcrbcttcn . yon DM ,t5.- r'ufwlrtr

Fcrtigc f,opÍLirrcn von DM 15.50 lufwirtr
Gcrólirrnc Bcttfcdcrnth kg zu DM 9.50 f1.50 14.- u. 18.-

Un3cróli*cnc BcttÍcdcrn
Vl lg zu DM ó.60 9'20 12.lo 

'r;'lu ll:
B.ttÝl.ó. auó t40 cm brcit, Stcppdc&m u.
Druncndc&cp, rowic Genntic-Inl.ttt in rllc!
Ferbm und Preislegca. Vcrhngen Sic unvcr'
biodliócr Angcbot voo Ihrcr altbcváhrtcn
Hcinrtfirma

BETTEN.PI.OSS
Otb) DILLINGEN/Donau- Gigr. 1865 im Su&tcabnd

WIRKMETSTER
mi'Í gu|en KennÍn,i'ssen ouÍ Simpl'ex- u_nd

KeÍle'n'slŮhl'en,,m'iÍ ollen vorkommen'd,en
ArbeiÍen bes.Í,en's verlroul, wiinschÍ sich
zu veróndern.
ZuschriÍlen erbeten un+e,r 'úM' on' den
Verlog des Asďler Rundb'rrieÍ.

lhre Vermóhlung beehren'sich onzuzei9en

Dr. Helmut Kromer
Eriko Kromer

. geb. sóorlol

2t. Moi í9ó|

Spongenberg Kossel

Bezirk Kossel Erich-Klobunde-Slr.59

(írÚher Asch, Gerh.-Houplmonn-SlroÍle t900)

Allen lieben LondsleuÍen, die mir zu mei-
nem 75. Geburlslog so zohlreich grolu-
lierlen, soge ich ouí diesem Wege meinen
herzliďrslen Donk.

Emnlo Cholupo
MÚnchEn 54
BoulzenEr' Sho$e 24lo
(ÍrÚher Neuberg)

MiÍ unserer bekonnt gulen
Wir hoben desholb ous unsgrem
gro|en loger néu geÍařligt!

Domen-Unlerkleider
Gďrniluren
Hosen
Nqólhemdán (Bbli:t)
Boby-Doll' PellicooÍs'

welche wir weil unler dem
Harslellungspreis obgeben.

Bille Íordern Sie unverbindlidr
Auswghlsendungen {Úr :ió und

lhre Bekonnlen on,
GróÍ;en_ u. Forbongobe erbďen.

KCIHIER.WNSCHE
Gebr.

konnÍ,en wir vergongenes

Johr viel Freude bereilen.

I(UHlER
Grlesbodr/Rotlol
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Noň kurzer Kronkheit ísl mein lieber lv{onn.
Únser guler Voler, Groíyvoler, 5chwieger-
voler, Bruder,'Sďlwoger und Onkel. Hen

Anlon Bouér
K0rrdrnermei3lei

im 82. Lebensjohr, Íern 3eineř gelieblen
Heimol, in 6olÍes ewigen Frieden heimge-
9on9en.
Bomberg, HegelsÍroÍle 9
írůher Asó, Spitolgosse 4
Boyreuíh, Griesboch

ln lieler Trouerr
Ellse Bou'Gr. Ooltin
l(orl Bquer mit oollln Llno U. sohn Hó]rl
 nnl llonk, geb. Bouer, hit Ocllsn no-
' bell- Und Sohn Moiíred
Lonl Pul'. geb. Bouer, nit Goll3n Ernsí

(vermibt) und Sohn Korl-Heint

Am Somllog, den ó. Mci 't9ó! cnísďriiel
'mEine liebe Sówe:ler, unsere Schwógerin

und Tonle, Frou

Liselle Neuperl
geb. Hoímoqn \

im Aller von 85 Johren soníl und ruhig im
Herrn.
Corilos_Alíersheim Johonnisberg/Rh.
ílůher Schónloó bei Asch

ln síiller Trouel:
l(o'] Hoírhonn Und Flou ldo' ll3e tonk uňd o.rt'Ud voil
Rudoll, Ferd. u. Helbert Holmsnn

Gonz unerwqrlel sind unsere lieben Ellern,
Oro|ellern, UrgroÍ1elleln, Sďlwiegerellern,
S_ówesler, onkel und _Tonle,

Frou Anno Sóóňel
geb. Brenner

Herr Ernsl Sdtórtel
beide im 85. Lebensiohr, liurz nodreinonder.
ÍÚr immer von un! 9e9on9en. Wir hoben
unsere lieben Enl:chloíenen om 5.5. und
1l.5'19&l in Lorch/WÚrÍlemberg zur letzlen
Ruhe qebellel.
Auqsb_urg, Pilgerhousslroí1e 35,
den í3. Moi í9óí
UíÍenheim, Judengosse 2
(írÚher Andleos_HoÍer-5lroÍ;e l0)
' ln sliller'Trouer:

ll3. wollhcl' geb. sdrórÍel m. Fonili€
Helbell sóótlcl mll FonlllC

Plólzlió und unerworlel verslqrb om Sonn-
log, den 7. Moi mein geliebler Golle, mein
treurorgender VoÍer, unser guler Sohn'
SchwiegervoÍer, opo. Bruder. Sówoger,
Onkel und Pole, Herr

Guslov Wogner
'ElekÍlo- und tcdioncirlcr

(lrůher Asch, Korlsgosse 3 u. Schónbodr 59)
noó kurzer KronkheiÍ im 59. LebmslohrE.
Seln Leben wor immer dem Wohle seinei
Fomilie gewidmel. Wir beltelen unseřen
lieben Entsóloíenen oin Dienrlog; den
9. Moi unler groÍjer AnÍeilnohme der Be-'
vólkerung ,von noh und lern in Moosboch
zur letzlén Ruhe.
Heumoden í3, Posl Moosboó ůber Weiden

ln grofem Herzeleidl
Elso WognGl, geb. Borkenslein
Hllde seldÍ mil Fomilig

'' lm Nómen oller Verwondlen

UnsEre liebe MuÍtdr. Sówiegermuller, Groí1-'
muller. Ulgro|mtleřt sdtw.slerl SdlwĚge:
rin.'und Tonte, Frou

Morgorelho Zotsóker
geb. Nclsó

isl om t' Moi t96í im 74. Lebensirihl zÚn"
ewigen Frieden heimgegongen.
Seukendorí Úber FÍirlh/Boy.
írÚher HilsóÍeld, Kreis Asch

ln sliller Trouer:
' Géoro und Mcrle Slodler

im Námen oller Verwgndlen

Állen lieben Freunden. Noďtborn'und Be.
konnlen ous der Heimol, die' onlóíylió des
Heimgonge3 {nsere3'Unveřgeblióen 9qllen
und Yolers, Hetrn

Andreqs PuÍz
Kouínonn

ihre AnlEilnqhme in so reichem MoÍ1e be-
kundelen,3ogen wir oul diesem Wege un-
seren lieíempíundenen Donk' ''
Woldenbuch, den í3.5. t96t
lm Heimbod\ 3

, ln lieÍem Leid:
Emml Pulr und
Ílnl Hohensl.ln nit Fomilie'' -'iň 

Nomen oller Verwondlen

BETTFEDSERSN
I (lülllertig) A ' _ ' _

' 1/: kg hcırıclgesclıllssen ' -'
. ' 'DM 9,30, 11,111, _-12,60, 15,511

und 1¶ı-* " ' -\
"*"**'*""" ' 1ls`kg ungesclıllssen _ - -_E3|_AμU1' ,nu s.2s. ms, ions. ıs.ss

_ und 16,25 ' ' -

erti-.g a B ett
Slepp-, Daunen-, Tage-scleclıeıı,

Befhıırttsclıe und lıılelt von der Faclıtirına
BI.AIi-IU'|'} Furth-i. Wald oder '
BIAHUT, -Krulnbudı /_ Sclıwb. `

Verlangen Sie unbedingt Angebot,
'bevor 'Sie ihren Bedarf anderweiti decken.

IOIIII

l__E

Martschina: LACHENDE I-IEIMAT
Ei-.ne Samınlun-g _lusti-ge-r -Ges-dıiditen

aus der ' Asdıer Heimat _
Auf bestes' Pa ier gedruckt, mit
Sdımuds-Umsdı-fig 3,50 DM
Diese vielbeladıten 'Plaude'rei'e'n"sind
nun in kleiner Auflage als Büchlein
ersd'ıienen.- Sichern -Sie -sich -ein
Exemplar durdı sofortige Bestellung!

\ .

Verlag Dr. Benno 'T__i_ns
_-München-.=Feldınoching

_ -Sdıließfach 33 _
t

r

LLAIIIA BEI RIMINI-'I ITALIEN
' Hotel Moderna., direkt am Meer

_' Deutsche_ und italien-isdıe Verpflegung
_ _ Vollpension 9,50 DM _ - -

_ Besitzer: R.-Silcılıfurth, früher K'a r l s b a cl .

_I.AI'lDS|..EUTE uIH¦l_ VERTRIEBENE
:DUOIIIIIIDOICIOIIOÜIIOOIIIOIIOIIIIIIIOOÖIIIIÖIIIOII

E ' ` '
_- kaufen ihre ' .- _

BETT- und `l'lSCHVI'ÄSC'HE
-' bei-'

es -W..I.ublclı & Soehn-
[fla] Nürnberg. Ilarltzerstralıe 32

fr'ül1_er:- Möhrisd1-Schö._nberg¬'.
Verlangen audi 'Sie unser -unver-
-' -bind-licl1es_-Angebot. -

aııııoaaaaaaıaaıaıııeıaaaaaaoaaıııaıaıaıııııaııııııi

Mit unserer bekannt' guten

_k_onnte-n wir vergangenes. _

lıttfıılsrıı -Elıiıkııut ist Vertrauıııssrıclıı
Fertige Obgrbettcn . von DM 45.- aufwärts
Fertige Kopfkissen von DM 15.50- sufıriärts

Gcsdılisscne. Bcttfcdcrn ' - ` "
1/sk; zu DM 9.50 ıı._so- 14.- ri.: ia.-
Ungcschlissene Bcttfcdcrn ' .
1/I lng zu DM .6.60_ 9.20 12.10 1'3.30__ 'lS.-_--
- ' ' .untl 21.--

Bcttwäsclıcıauch 140 cm breit, Stcppdcdsca u.
Dauneudcåcn, sowie Garantie-Inletts in allen
Farben und Preislagcn. Verlangen Sie unver-
bindliches Angebot von Ihrer altbevährten
Heiınatfi-rma_ ' -_ ' _ ~ ' _ _ -

of BETTEN-PI.O$$~
I '(1-3b) DILLINGENlDoııaı_ı '

" Gcgr. 1865 im 5udctc'ı:ıland -'

r ` . -

„vıer ısgeııanrıeıop o -ııeaeımaßuıe v. -_ 'ı_s0p'<›ıd
Wenzl, benennt.sich die neue Schallplatte 'des
Bundes der -Eghalanda' Gmoin' e. V. Sie trägt 'die
Nummer 9, .ist in sd1`öne_r_.Bildh'ü-lle- und kostet-'als'
Langspielplatte' nur -7_',.90-DM. Diese' - Schallplatte
wird.'.von'.einer e-rstk.l¬qs_sigen Egerlönder Kapelle
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_ _ _ _ _ \

lfilach kurzer Krankheit ist mein lieber Mann,
unser guter- Vater, Großvater, Schwieger- --
vafer, B_ruder,`Schwcıger und Onkel, Herr _

' A - Anton Bauer -
- Kllrschnerrııeister ` _ -

im 82._Lebensjahr, fern seiner geliebten
He_imat, in Gottesewigen Frieden- heimge-
gangen. _ ~ _
Bamberg, Hegelstraße 9
-.-früher Asch, Spifalgcısse4 ' _'
Bayreuth, Griesbach _.

-. tn' tiefer Trauer-: ' - ' _.
' Ellse Btluißl. Gattin '_ _ -

._ Karl Bauer mit.Gattln Lina u_. Sohn Horst
Anni Blank. geb. Baue-r, mit Gatten Ite-

-bert. und Sohn Manfred -
'Lenl Putz, geb. Bauer, mit Gallen Ernst
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lloftuncl scıubergespielt -und.'be'inhqltet _die_sd1ön-
sten und bekanntesten E.ger.lönc_f'er' Volkslieder. Es'
ist damit ein Werk gelungen, das Anerkennung
verdient. Sie s.tellt die Krönung aller bisher er-
schienenen bundesei'genen Schallplatten dar. '

- Bestellen Sie sofort 'bei cler Sclıallplatlen-Stelle
Arthur Lorenz, I.ud\ıırigsbu`rg, Schloßstr. 3, Tel. -62 21.

Stoflhundschuh-    
fubrikution  _

20 eing-e›a'rbeil\et-e 'I-a-n-g=jöl1_ríg-ei Fach-
' lcrålt-e' miit"Ma±scl1in_enp~a›rk' zu \re_I'.ka'u'fen.

Zuschriften unter „1/10"' an den Ve-rl-ag
des Asdwer Rundfbri-ef, München-Fe-ld'-

_~moching, S.d'rl~ießlach 33. _ - -
 _

_WlR'~K M"~E-lST-ER_ - _ _
-mit g'ut_e~n Ken~n'tn-i=ss-e-n au.-f Simplex- und
Ke-tte-nıst'ühli'e-n, -mit all-en' vo-rkom-menid-e-n'

-A-rbe=i'te-n- 'b-es-ten-s ve-rlraut, wünscht sich
zu verändern. _ _; __

_ - ıf -

Z-u-sd1-riften 'erbeten 'Un-fer' „WM"_ an- den
Verlag die-s As-cher Ru nd'b'r¬ief. '_ '

-- Ihre Vermñhlung beehren -sich anzuzeigen _

' Dr. Helmut Kram'er _ . '
Erika Kramer _

~ geb. 'Sdıltrtel __

21-. Mai 196.1 _ ' _

Spangenberg _ ' Kassel

.Bezirk Kassel '_ Erid1-Klabunde-Str. 59

(früher Asd1,_ Gerh.-Hauptmann-Straße1900)

Allen lieben Landsleuten, die mir zu mei- _
'nem .7S.Geburts_fag' so zahlreich gratu- -
tierten, sage ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank- - X - - '

_ r

- f' _ Emma Cha-lupa
München 5'4
Bautzener' Straße 24/o

- (früher Neuberg) _ '

- Am Samstag; den 6. Mai_ '-1961.--"'eı=ıtsd1liel '-
" meine _liebe Sd1wes1er,_unsere' Schwägerin
-und Tante, Frau - -

- _ ' Liselle 'Neuperl '
_ _ ' _ " _ geb. Hotırıaıın I _ - `
im_ Alter-von 85 Jahren sanft urid ruhig- im
Herrn. _ ' '_ -

' Caritas-A_lte'rsheim Johannisberg/Rh.
früher Sd'iönl:3cıd1 b'ei'Asch _ ' ' '

- in stiller Trauer:
_ Karl Hofmann uncl Frau lcla _

' - Ilse Itcınk und Gertrud Veit
Itudalt, Feıd. ıı. Herbert Hofmann

- Ganz unerwartet sind unsere lieben Eltern,
Großeltern, Urgroßelfern, _Scl1_wiegereltern,
Schwester, Onkel 'und _Tcm_te,_ _

- _. Frau Anna Schürlel '
_ geb. Brenner '

_ Hart- Em-S1' Sdtürtèl '
beide im B5. Lebensiahr, kurz nacheinander,
für immer von uns gegangen. Wir haben
unsere lieben Entschlalenen am 5.5. und
11. 5.1961 in Lor_cl1/Württemberg zu_r_ letzten
Ruhe- gebetfet.

_ Augsburg, Pilgerhausstraße 35,
den 13.Mai 1961 _ ~ '
Uffenheim, .luclengasse 2 '
(früher Andreas-Hofer-Strcıße10_) -
' In stiller`Trauer: ' '

Ilse _Walther, geb_. Sdıörfel ın. Familie
' Herbert Schütte! mit Familie

Plötzlich und unerwartet verstarb am Sonn- -
tag, den' 7._Mai me-in geliebter Gatte, mein

-_ freusorgender Vater, 'unser gu-fer Sohn',
Sdıwiegervater, _Opa,' Bruder, Schwager,
Onkel. und Pate, ' Herr - - ' _ -

~ - iG_ustcıv-Wagner _ L
' Elektro- und Itadiomeister

_ (früher Asch, Kcırlsgasse3 u. Scl1örı'bad1__'_59)--
nach kurzer'Krankhe_if im 59. Le_bens]a'hre__.

.Sein Leben war .immer dem -Wohle seiner
' Familie gewidmet. Wir bettefen unseren-

lieben -Entschlafenen .am Dienstag; .d_e'rt_
_ 9. Mai unter grofjer Anteilnahme der' Be-' "

_ vö'llcerung`__von nah und fern 'in' Moosb.acl1- ~
. 'zur letzten Ruhe.' - " _ _-_. ' I _

l-leurncıclen 13, Post Moosbadt; über Weiden -
_ _ ' _ In grobem Herz.ele_id:' ~~ _ '

" ' Elsa Wagner, geb; Borkenistein __ -
- _. _' Hilde _Selcl_r mit Fainilie' --' "

" ' ' ' “" imf Namen al'le'r 'Verwandten

Unsere' liebei Mutter, S-dıwiegermutter, Groß--
' -mutt_er,' Urgroßmu-tfer, Scl1.Wester,-'S.cl_1.wöge-;-'-

rinfund Tante-,'-_._Frau... - ' '
'_ -- "Margare'tha'_.Zatscl1ke_ıfi_. '

---'ist am- -1'.-M-ai 1961' im-'i 74.- 'LebenSlÖhr'- zu'r'ı1-='-'
. ewigen Frieden heimg_eg_a_ngen. ' ' '_

Seukendorf über Fürthlßay. _ -
früher Hirschfeld, Kreis Asd1 _ ~

` 'ln' stiller 'Trauer':_- I
- ' ' ' - _ ' - ' Georg und Mcırte"StacIler '

- im. Namen nl-ler Verwçındten

- Wirhaben deshalb aus unserem- _
' ' großen Lager. neu gefertigt:

KÖHIER"-WÄSCHE-1 _  
Gdrnituren '
Hosen_ _
Nadıthemden (Batist) _ - _ _

'Damen-Uıiferkleider _ - -

- - Gebr. --
Baby-Doll _ __ . - _ ' _ _ _
Petticoafs, ' '

welche wir "weit unter dem KeHırn 
Herstellungspreis abgeben. _' - -

' Bitte fordern-. Sie unverbindlich'Jahr viel Freude bereiten. 'Auswqhısendungen.,ü_, S-ich-und _
 -._ _ Griesbach/nofinı  

- ı

Ihre Bekannten an. '_ _
Größen- u. -Fcırbangabe erbeten.

-86-'

_ Allen |i'eben Freunden, N_acl1_barn~_`un_d_Be- -
kannten' aus der Heimat, die an-lößlidı des
H'ei_mg_ang_es -unseres _un_vergeßIicl~_ıen _Gallen_'
und Vaters, Herrn ` ` -

- _-Andreas Putz ._
` Kaufmann ' - '

ihre_ Anteilnahme in so re-iclıem Maße. be-
kundeten, -sagen wir auf diesem Wege un-
seren tiefempfundenen Dank. _' -
Waldenbucft, c_le.n' 1'3_, 5_..1961 __ _ _' '_
lm ' H'eirnbach 3'- " ' ' ' ' '

- , - -In tiefem Leid: . .. _
'- ` Emmi Puıı_'_“und__- _ _ _

__ „Tlnl Hoheıısteln mit Familie- '
- irn. Namen-' aller Verwandten'


